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Jm Falle hö178. Jahrgang Kr. 128

Jn Wien trafen geſtern drei Züge des
bekannten deutſchen Zirkus Sarraſani
ein. Das Unternehmen befand ſtch in den
letzten Wochen auf einer Gaſtſpielreiſe durch
die Tſchechoſlowakei. Der Zirkus und
ſeine Angeſtellten wurden aber in verſchie
denen tſchechiſchen Städten vom Mob, von der
Polizei und von der Soldateska in geradezu
beiſpielloſer Weiſe behandelt. Es ſetzte eine
von jüdiſchen Drahtziehern genährte Boykott
hetze unter der tſchechiſchen Bevölkerung ein,
ſo daß ſich die Zirkusleitung, da der polizei
liche Schutz verweigert wurde, genötigt ſah,
das Land ſchließlich fluchtartig zu verlaſſen.
Ganz gewaltig iſt der Schaden, den das

deutſche Unternehmen dadurch erleidet, daß
Polizei und Militär anläßlich von „Amts-
handlungen“ die Zirkuswagen und den Pri
vatbeſitz der 320 Angeſtellten und Artiſten
plünderten. Wie die Artiſten undArtiſtinnen in Wien erzählten, wurden beim
Verlaſſen der Tſchechoſlowakei die Zirkus
wagen von 20 Mann, die bis an die Zähne
bewaffnet waren, durchſucht. Alle Koffer und
Kaſten wurden aufgebrochen, die Stoffe wur
den mit Bajonetten zerfetzt und zahlxeiche
Gegenſtände wurden geſtohlen. Die Artiſten
haben teilweiſe nichts mehr gerettet als das,
was ſie am Leibe trugen.

Jm ſudetendentſchen Gebiet ereigneten
ſich in letzter Zeit Uebergriffe tſchechiſcher
Truppen, die ſich ſogar gegen reichsdentſche
Staatsbürger (!9) richteten. U. a. wurden die
reichs deutſchen Staatsangehörigen Hein
rich und Marie Exner,
Niederollersdorf 178 im Bezirk Senf
tenberg (Tſchechoſſowakei) am 29. Mai von
Soldaten gezwungen, die Hakenkreuzflagge
auszuliefern, die ſte entſprechend der Re
gierungsermächtigung am 1. Mai zuſammen
mit der tſchechoſſowakiſchen Staatsfahne an
ihrem Hauſe gehißt hatten.

Am 29. Mai abends wurden die deutſchen
Reichs angehörigen Heinrich und Marie
Exner, nachdem ſie ſich bereits zu Bett be
geben hatten, durch heftiges Klopfen an der
Haustür geweckt. Vor der Tür ſtanden vier
mit Gewehren bewaffnete tſchechtſche Solda
ten, die etwas in tſchechiſcher Sprache forder
ten, was Exner nicht verſtehen konnte. Frau
Exner, die die Landesſprache beherrſcht,
richtete an die Soldaten in tſchechiſcher
Sprache die Frage, was denn los ſei. Die
tſchechiſchen Soldaten forderten die Heraus
gabe der Hakenkreuzfahne, die von dem Ehe
paar Exner am 1. Mai zuſammen mit der
tſchechiſchen Staatsfahne an ihrem Hauſe ge
zeigt worden war. Frau Exner fragte die
Soldaten nach einer ſchriftlichen An
weiſung der zuſtändigen Behörden. Die
vier Soldaten drangen jedoch, ohne dieſe
Aufforderung zu beachten, in das Schlaf
zimmer ein und bedrohten Frau Exner mit
ihren aufgepflanzten Baſonetten. Ein Soldat
ſetzte ihr ſogar das Baſonett auf die Bruſt.
Die Soldaten drohten, dte ganze Wohnung
zu demolieren und die Familie niederzu
ſchlagen, wenn die Hakenkreuzflagge nicht ſo
fort ausgeliefert würde.

Auf ſchwerſten Druck hin, angeſichts dieſer
unmißverſtänölichen Gewaltörohungen, ſah
ſich Exner ſchließlich gezwungen, vom Boden
die dort aufbewahrte Hakenkreuzflagge zu
holen. Die Soldaten nahmen außer der
Flagge den beiden Reichsdeutſchen noch zwei
Abſtimmungsplaketten vom 10. April 1938
mit dem Bild des Führers und Reichskanz
lers unter ſchweren Be ſchimpfungen
des Führers und der Hakenkreuzflagge
ab. Eine Beſchwerde der Ehelerte Exner am
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Ecce Göring
Freudiges Ereignis im Hauſe Göring.
Die Gattin des Miniſterpräſidenten Gene

ralfeld marſchall Görimng iſt geſtern um
13.40 Uhr von ihrem erſten Kinde, einem ge
ſunden Mädchen, entbunden worden.
Mutter und Kind ſind in ausgezeichneter
Verfaſſung. Zu dem freudigen Ereignis er
fahren wir, daß das Töchterchen den Namen
Edda bekommen hat.

Schriftleitung, Verlag
Kleine Ritterſraße 8

Gewalt (Betriebsſtörung.) beſteht

und Druckerei. Merſeburg,

kein Anſpruch auf Lieferung oder Rückvergütung.

wohnhaft in

fSammel Nr. 2323.

nächſten Tage auf der zuſtändigen mili
täriſchen Kommandoſtelle in Niederollersdorf
blieb bis heute erfolglos. Daß man ſich
dort der Rechtswidrigkeit der „Beſchlag
nahme“ wohl bewußt war, geht aus der dort
gemachten Zuſage hervor, die Flagge wieder
herausgeben zu wollen.

Eifne neue Grenzver ſetzung
Tſchechenflugzeng auf deutſchem Boden.
Eine neue Grenzverletzung durch ein tſche

choſlowakiſches Gendarmerieflugzeug wurde
geſtern in der Zeit von etwa 18.45 Uhr bis
18.50 Uhr einwandfret feſtgeſtellt. Es han
delte ſich um einen Eindecker von dunkelblauer
Farbe, der, wie von Gendarmerie und Zoll
wache einwandfrei feſtgeſtellt worden iſt, die
tſchechiſchen Hoheitszeichen und die Buchſtaben
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O. K. trug. Am Seitenſteuer waren deutlich
die blau weiß-rvten Farben ſichtbar. Um
18.45 Uhr erſchien das Flugzeug über Königs
walde, etwa 8 bis 10 Kilometer von der
Grenze, gegen 18.50 Uhr über Bärenſtein,
Hammer-Unterwieſenthal und Oberwieſenthal.
Es verließ die Grenze bei Oberwieſenthal und
flog in Richtung über den Keilberg nach
St. Jvachimsthal.

Wie das „Deutſche Echv“ aus Prag meldet,
werden die Gefangenen in den ſſchechiſchen
Gefängniſſen jetzt kurze Hoſen und weiße
Strümpfe zugewieſen erhalten, weil ſich dieſe
Bekleidungsweiſe angeblich billiger ſtelle als
lange Beinkleider. Damit beabſichtigt man,
wie der „Peſter Lloyd“ meint, die landesübliche
deutſche Tracht und vor allem die weißen
Strümpfe der Sudetendentſchen zu diffa
mieren.

Efne Anerdn eng des Führers

Blutorcen großer Ke en
Höchſte Ehrung der Partei für die Kämpfer der deutſchen Oſtmart

Der Blutorden der Bewegung vom 9. November 1923.

Der Führer hat, wie die NSK meldet,
folgende Anordnung getroffen: Jm Kampf
um das Großdentſche Reich wurden Hunderte
ermordet, viele Tanſende verletzt und in die
Kerker geworfen. Dieſe mutigſten, opfer
bereiteſten und tapferſten Männer der Bewe
gung ſollen für immer unſeren Nachkommen
leuchtendes Vorbild ſein. Um dem auch ſicht
barklich Ausdruck zu geben, verfüge ich

1. Der bisher für die aktive Teilnahme am
9. November 1923 verktehene Blutorden
wird nunmehr auch an ſolche Parteigenoſſen
verliehen, die im alten Reich und in den öſter
reichiſchen Ganen im Kampf für die Bewegung
a) zum Tode verurteilt, dann zu lebensläng

(Scherl-Bilderdienst-M.)

Kechem Kerker begnadigt wurden, Freiheits
bzw. Kerkerſtrafen (auch in öſterreichiſchen
Anhaltelagern) von mindeſtens einem Jahr
verbüßt haben, o) beſonders ſchwer verletzt
wurden.

2. Der Blutorden bleibt nach dem Tode des
Trägers im Familienbeſitz.

3. Der Reichsſchatzmeiſter der NSDAP iſt
für die Bearbeitung aller Blutordenangelegen
heiten zuſtändig. Die Verleihung des Blut
ordens erfolgt durch mich auf Antrag des
Reichsſchatzmeiſters.

4. Die notwendigen Ausführungsbeſtim
mungen erläßt der Reichsſchatzmeiſter der
NSDAP.

An vor er WarePrager Einfuhrverbot für deutſche Zeitungen

Das tſchechiſche Außenminiſterium hat die
Einfuhr und Verbreitung einer Reihe von
perivdiſchen Druckſchriften aus dem Auslande
bis zum 30. April 1940 verboten. Darunter

befinden ſich: „Bayeriſche Oſtmark“, Bayreuth,
„Der Bergfried“, Berlin, „Deutſche Zukunft“,
Berlin, „Durch alle Welt“, Berlin, „Neuſtädter
Zeitung Neuſtadt Overſchleſten, „Ober
ſchleſiſche Volksſtimme“, Gleiwitz, Sonne ins
Haus“, Berlin, „Der Schulungsbrief“, Berlin.

See mere r en Vore
Der Hafen faſt völlig ſtillgelegt.

Jn Neuyork iſt über Nacht ein rieſiger
Seemannsſtreik ausgebrochen, der von
den moskauhörigen CJO-Gewerkſchaften ent
feſſelt worden iſt. Die CJO-Seemannsgewerk
ſchaften von Neuyork erklärten geſtern mor
gen plötzlich einen 24ſtündigen Sitzſtreik für
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den ganzen Neuyorker Hafen. Demgemäß
haben ſich die Mannſchaften auf allen amertka
niſchen Schiffen geweigert, die Arbeit aufzu
nehmen, wodttrch faſt der geſamte Hafenver
kehr ſtillgelegt worden iſt. Die Ausfahrt
mehrerer Dampfer iſt dadurch mindeſtens um
einen Tag verzögert worden.

Engen e Zwisechenfeshe
Stärke der Prager Grenztruppen unverändert.

Alle engliſchen Blätter in London verzeich
nen die Zwiſchenfälle in der Tſchechoſlowakei
und bringen auch ausführlich die Stellung-
nahme der deutſchen Oeffentlichkeit zu dieſen
neuen unerhörten Angriffen. Der Berliner
Korreſpondent der „News Chroniele“ ſchildert
die Entrüſtung in der Reichshauptſtadt und
entſchiedene Haltung Deutſchlands. Er mißt
der deutſchen Haltung große Bedeutung bei
und verweiſt auf den Anlaß zu ernſteſter
Stellungnahme. Bemerkenswert iſt ein Be
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Wofſren zum rege
Das Eiſerne Kreuz Der Blutorden der

der Bewegung. nationalſozialtſtiſchen Be
wegung wurde durch den

Führer geſtiftet, um die Männer zu ehren,
die am 9. November 1923 an ſeiner Seite zur
Felöherrnhalle marſchierten. Infolgedeſſen
ſind auch nur 1500 Orden an die Teilnehmer
jener erſten nationalſozialiſtiſchen Erhebung
vom November 1923 zur Ausgabe gelangt.
Zwiſchen damals und heute liegt jedoch eine
Zeitſpanne, die nicht minder reich an Opfern
der Bewegung iſt. Unzählige haben im Kampfe
gegen den Marxismus ihr Leben eingefetzt,
Unzählige haben ihr Bekenntnis zum Natio
nalſozialtsmus mit langer Freiheitsberau
bung oder dem Verluſt ihrer körperlichen
Geſundheit bezahlen müſſen. Dieſen Män
nern wird nun ebenfalls der Blutorden ver
liehen werden, der damit weit über ſeine
urſprüngliche Bedeutung hinausgeht. Er
wird fetzt zum Eiſernen Kreuz der NSDAP.,
er wird zu einer Auszeichnung, die nicht nur
die Erinnerung an ſchwere Zeiten in ſich
ſchließt, ſondern vor allem eine höchſte Aner
kennung für die gebrachten Opfer darſtellt.
Tauſende, unter ihnen die große Zahl unſerer
Volksgenoſſen aus der Oſtmark, die eine
ſchwere Leidenszeit durchmachen müußten,
werden nun in Zukunft den Kampforden der
Bewegung tragen.
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Mit aufrichtiger Freude
nimmt das deutſche Volk
von der Geburt eines

Töchterchens des Generalfeldmarſchalls Gö-
ring Kenntnis, zumal ſchon ſeit längerer
Zeit das Geraune ging, daß im Hauſe Göring
Familienzuwachs erwartet würde. Mit die
ſem Gergune vereinte ſich in ſteigendem Maße
die Hoffnung, daß die Herzenswünſche Gö-
rings und ſeiner Gattin in Erfüllung gehen
würden. Nun das Töchterchen Edda, das den
ſelben Namen wie die älteſte mit dem Grafen
Ciano verheiratete Duce- Tochter bekommen
hat, auf dieſer Erde ſeinen Einzug gehalten
hat, dürfen uir die Gattin des Feldmarſchalls
und ihn ſelbſt auf das herzlichſte beglück
wünſchen. Unſere Glückwünſche ſind aber
gleichzeitig die des ganzen deutſchen Volkes.
Sie kommen aus freudigſtem Herzen. Denn
wir alle haben wieder gekernt, uns über jeden
neugebrrenen Erdenbürger unſerer Nation
zu freuen. Hermann Göring aber und feine
hatten treten punmehr in einen der ſchönſten
Abſchnitte ihres Lebens ein. Bald wird
Kinderlachen ihr Haus erfüllen und die
Eltern der kleinen Edda werden ſich um vieles
reicher und glücklicher fühlen dürfen.

Das Töchterchen
Edda Göring.

S

richt des Korreſpondenten der „Daily News
aus Preßburg, in dem es heißt, daß die
Tſchechen keine Truppen von der deutſchen
Grenze zurückgezogen hätten, ſondern daß es
ſich nur um Ausnahmefälle bei Reſerviſten ge
handelt hätte, damit ſie auf ihren Bauern
höfen helfen können. Die Stärke der Armee
ſei noch die, wie ſte vor zwölf Tagen geweſen
ſei. Prag hätte alſo keinerlei Verſuche ge
macht, an dem gegenwärtigen Zuſtand etwas
zu ändern.

Resecher Vormerseh
er eherAuf chineſiſcher Seite wird der raſcheVormarſch der Japaner beſtätigt.

Nach den in Hankan eingegangenen chine
ſiſchen Meldungen rücken die Japaner ſüdlichder Jene h in weſtlicher Richtung vor,
wo Kihſten, 80 Kilometer ſüdlich von Lan
feng, erreicht worden iſt. Nach der Wieder
herſtellung der Bahnverbindung Lanfeng-
Kaifeng rollen wieder Züge nach dem Weſten.
Weſtlich von Pohſien überſchritten die Ja
paner nach weiteren chineſiſchen Meldungen
die Provinzgrenze und erreichten die Stadt
Luyi, von wo aus über 100 Kilometer lange
Lanöſtraßen nach Yengcheng an der Peiping-
Hankau-Bahn führen.

Geſtern begrüßte das Führerkorps
der H J. Reichsorganiſationsleiter Dr. Le
und Korpsführer des NSKK. Hühn lein
u ſeiner Mikte.
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Weimarer erder a meunerm
Verbrechen 5ekeftigt

Jm Regensburger Vorort Lappersdorf
wurde am Mittwoch eine ſchwere Bluttat ver
übt, an der auch einer der beiden Mörder des
Weimarer -Wachpoſtens, der ſteckbrieflich
geſuchte Peter Forſter, beteiligt iſt. Die
Kriminalpolizei hat in der Gegend von
Schwandorf eine große Suchaktivn eingeleitet,
da ſie annimmt, daß ſich Forſter nunmehr
dorthin geflüchtet hat. Der flüchtige Peter
Forſter hatte in einer Regensburger Wirt
ſchaft mit dem 48 Jahre alten Max Svell-
ner aus Regensburg einen Einbruch im
Pfarrhaus von Klappersdorf verabredet. Wäh
rend Forſter den Aufpaſſer ſpielte, brach Svell
ner in das Pfarrhaus ein, wo ſich ihm unver
mutet die Haushälterin entgegenſtellte. Svell
ner verletzte die Frau mit einem Meſſer ſo
ſchwer, daß ſie bald darauf ſtarb. Der Mörder
konnte von den Dorfbewohnern nach aufregen
der Jagd feſtgehalten und der Polizei über
geben werden, während ſein Komplice ent
kommen konnte. Svellner gab dann bei ſeiner
erſten Vernehmung zu, daß er bei der Tat von
dem Mörder des Wachpoſtens begleitet war.

ffecſien der Achse re
Auf dem zweiten von dem Jnſtitut für

außenpolitiſche Studien veranſtalteten Kon
greß in Mailand nahm Jtaliens Außenminiſter Graf Cianv das Wort. „Das
faſchiſtiſche Jtalien“, ſo führte er u. a. aus,
„das dem Grundſatz der Achſe Rom-- Berlin
treu iſt, wird fortfahren, eine Politik enger
Zuſammenarbeit und tiefgehenden Einver
nehmens mit dem nationalſoztaliſtiſchen
Deutſchland durchzuführen. Dieſe Freund
ſchaft iſt in ſchweren Stunden erprobt und
verſtärkt worden. Die italiteniſch deutſche
Solidarität trat zum erſten Male in Erſchei
nung, als die beiden Länder zuſammen ent
ſchloſſen gegen den Angriff Stellung nahmen,
den der Bolſchewismus an einem Ende
Europas unternommen hatte, indem er in
Spanien das Sprungbrett für eine noch
weitergehende Aktion der moraliſchen und ſozig
len Zerſetzung des Abendlandes zu ſchaffen
verſuchte. Der Kampf, der ſich heute noch
ſtegreich abſpielt und in dem viel heldenhaftes
italieniſches Blut vergoſſen wurde, wird eines
Tages von allen als eine der Grundlagen des
hiſtoriſchen Widerſtandes anerkannt werden,
den Europa den Gefahren der Zerſetzung ent
gegengeſetzt hat.“

r Zeſfchen er Os merke
Der Reichsparteitag 1938.

Unter Vorſitz von Hauptdienſtleiter Staats
rat Schmeer fand geſtern in Nürnberg eine
Vorbeſprechung der Organiſationsleitung der
Reichsparteitage ſtatt. Hauptdienſtleiter
Schmeer teilte mit, daß der offizielle Beginn
der Vorbereitungsarbeiten für den dies
jährigen Reichsparteitag auf den 1. Juli 1938
feſtgelegt worden iſt. Der diesjährige Auf
marſch der Partei wird im Zeichen der heim
gekehrten Oſtmark ſtehen.

Groeber Stern Forum des zweiten Reſches

erin erhäft eſne heue Sie es
Am 11. Juni beginnt die wichtigſte Bauperiode im Neubau der Reichshauptſtadt

Die Durchführungsarbeiten zur baulichen
Neugeſtaltung Berlins, die mit demBau der Oſt WeſtAchſe, mit dem Beginn des
Neubaues der Wehrtechniſchen Fakultät im
Bereich der neuen Hochſchulſtadt, mit der
Verbreiterung der Voß-Straße, dem Neubau
der Reichskanzlei und dem Abbau der Sieges
ſäule bereits in vollem Gange ſind, werden
nun durch die gleichzeitige Jnangriffnahme
einer Anzahl größter Einzelvorhaben um ein
Vielfaches erweitert. Nachdem der General
bauinſpektor für die Reichshanptſtadt, Prof.
Speer, die Pläne für die Umgeſtaltung Ber
lins grundſätzlich auch im einzelnen abſchlie
ßend feſtgelegt hat und die beteiligten Behör
den die notwendigen Vorbereitungen getrof
fen haben, können nunmehr die Arbeiten an
der neuen NordSüd-Straße, der Neubau
des Reichsbahnverkehrsnetzes und der Bau
nener Untergrundbahnen und Waffſerſtraßen
beginnen. Der Generalinſpektor hat als Ter
min für den gleichzeitigen Beginn dieſer
Durchführungsarbeiten den 14. Juni 1938 feſt
geſetzt. Ein feierlicher Rahmen wird an die
ſem Tage den Beginn der Arbeiten an elf
verſchiedenen Großbanſtellen um
ſpannen, in deren Mittelpunkt die Aufnahme
der Arbeit an der Nord Süd-Achſe ſtehen

Mit der Jnangriffnahme folgender Bau
ten wird am 14. Juni die Durchführung der
Planung fortgeſetzt: Nord Süd-Achſe.
Am Schnittpunkt der Großen Achſe, dort, wo
der neue Rundplatz mit einem Durchmeſſer
von 210 Metern entſteht, wird auf dem nieder
gelegten Baublock Potsdamer, Margarethen
und Viktoria-Straße der Grundſtein zum
Haus des deutſchen Fremden verkehr s und damit zum erſten großen Neubau
an der neuen Nordſüdſtraße gelegt. Die
völlige Neuorönung des geſamten Berliner
Reichsbahnnetzes beginnt mit der Auf
nahme der Arbeit an drei Bauſtellen: a) am
Königsplatz mit dem Bau der nordſüdlichen
DBahnLinie der Reichsbahn, b) in Groß
beeren mit dem Neubau eines Verſchiebebahn
hofs als Erſatz für den jetzigen alten Ver
ſchiebebahnhof und e) mit dem Neubau des
Abſtellbahnhofs Tempelhof als Erſatz für den
jetzigen Abſtellbahnhof Papeſtraße. Mit die
ſen Arbeiten wird zugleich die praktiſche Vor
ausſetzung für die ſpätere Anlegung des
Südbahnhofs und des Noröbahnhofs ge
ſchaffen.

Beim ſtädtiſchen Schnellbahnnetz
wird an drei Bauſtellen mit den Tiefbauarbei
ten für die nordſüdliche Untergrundbahn an
der neuen Achſe begonnen: am Königsplatz,
am Kreuzungspunkt der Nordſüdachſe mit der
Charlottenburger Chauſſee und in Tempelhof.

Groeber an Generafhbauinspekefors 8peer
n 75 Jahren ein neuer Gruneweafc

Sterbender Kiefernforſt ſoll zu einer ideglen Erholungsſtätte für Berlin werden
Von den Waldgebieten Berlins wird zu

nächſt der Grunewald im Laufe der
nächſten 15 Jahre umgeſtaltet. Die großzügige
Planung des Generalbaninſpektors für die
Reichshauptſtadt Profeſſor Speer ſieht um
faſſende Neupflanzungen zur Durchſetzung
des Kiefernwaldes mit Laubbäumen vor, die
Anlegung neuer Wanderwege über die Höhen
und am Havelufer, die Schaffung von Spiel
und Erholungsplätzen und eine weitaus beſ
fere Verkehrserſchließung durch neue Zu
bringerſtraßen, Parkplätze, Ausbau der
öffentlichen Verkehrsmittel und ähnliches.
Das Waldgebiet ſelbſt bleibt dem Auto
nach wie vor verſchloſſen.

Eine Reihe von Gründen war für die um
faſſende Neugeſtaltung dieſes Gebietes maß

gebend: Der vor etwa 200 Jahren als Erſatz
für den abgeholzten Miſchwald neu angelegteKiefernforſt hat im Laufe der Jahrzehnte es

Boden derart einſeitig beanſprucht, daß das
Wachstum in den größten Teilen des Waldes
heute ſtillſteht. Der Grunewald iſt ein ſter
bender Wald. Die landſchaftlich ſchönen
Teile ſind kaum erſchloffen, es fehlen Zufüh
rungsſtraßen und Parkplätze, und ſchließlich
ſteht die Zahl der zweckmäßig angelegten
Sport Spiel und Erholungsplätze in
keinem Verhältnis zu der heute immer
größer werdenden Zahl der Beſucher dieſes
größten im Stadtgebiet Berlins liegenden
Waldgeländes. Von dieſen Tatſachen gehen
die Forderungen aus, die der Generalbau-
inſpektor geſtellt hat, um aus dem größten
zuſammenhängenden Grünareal in nächſter
Nähe der Reichshauptſtadt, dem ſterbenden
Kiefernforſt, einen Wald zu machen, der in
Zukunft eine idegle Erholungsſtätte
für die Berliner Bevölkerung ſein ſoll.

In Meer ne Kaftwaffe wurden beförcert
Der Führer und Reichskanzler hat mit

Wirkung vom 1. Juni 1938 befördert:
Im Heer:

Zu Generalleutnanten die General
majvre Schmidt, Kor. d. 1. Pz. Div. von der Leyen,
Kdr. d. 12. Div.; von Apell, Chef d. Gen. St. d. H.
Gru 2.; Schwantes, Kor- d. 19. Div.

Zu Generalmajoren die Oberſten Hell,
Art. Kdr. 22; Renner, Landw. Kdr. Köln; Ziegler,
Kör. d. Jnf. Rgt. 88; Cranz, Abt. Chef i. Oberkdo.

a ne v Jnf. n n Ritter vonier, Kör. d. Pz. Tr. Schule; id. Jnf. Rgt. 63. es Hutet Sor
In e S r Seeric d e Lettow, im
Jnf. 33; Foertſch, d. Gen. St. an d. Kriegsakad.;Müller Kor. d. Ark. Kat. 315 Danhauſer, e
Rgt. 106; Leuze, Kor. d. Pz. Abw. Abt. 835; Hübner,
zur Verf. d. Ob. d. H. (Sonſt. Offz.); Peterſen, Kor.
d. Pi. XIV; Rüggenmann, Abt. Chef i. Oberkdo. d. H.
Rorich, i. Jnf. Rgt. 63; Trauch, i. Oberkdo. d. H.;
Wintergerſt, Kdr. d. Geb. Art. Rgt. 79; Ritter von
Mann, Edler von Tiechler, Kot. von München; Dipl.
Jnug. Koch, Kdr. d. II. Abt. Art. Rgt. 50; Straſſer,
i. Jnf. Rgt. 95; Roeſinger, Führer d. Feſt. Pi. St. 20;
Freiherr von Schleinitz, am Reichskr. Gericht; Bern
hard, Vorſtand d. Hs. Zeugamts (N); Mack Kdr. d.
Pi. Btl. 27; Korte, Kör. d. Art. Rgt. 12; Baron
Digeon von Monteton, Kdr. d. Kav. Rgt. 15; Frei
herr von Eſebeck, Kor. d. Reit. Rgt. 1; Richert,
i. Jnf. Rgt. 29; von Eiſenhart-Rothe, Kdr. d. Pz.
Abw. Abt. 23; Hartmann, Kdr. d. Art. Rgt. 24.

Zum Oberſtarzt Oberfeldarzt Dr. Schober,
Div. Arzt d. 20. Div. und Kdr. d. San. Abt. 20.

Oberſt Matterſtock b. St. d. Jnf. Rgt. 41 iſt zum
Kot. von Würzburg ernannt worden. Der Charakter
als Generalmajor wurde dem Oberſt (E) Höfl,
Landw.Kdr. Jnſterburg, verliehen.

Weiter wurden befördert:
zu Oberſten (D) die chargkteriſterten Oberſten

2ucht, bei den Be Offizieren zur Verfügung des
Oberbefehlshabers des Heeres; Seebohm, Ausbil
dungskeiter Celle; die Oberſtleutnante (E) Brill,
beim Wehrbez.Kög. Potsdam II; Köhl, im Stabe des
Gen.Kdos. III. A.K.; Wendt, im Stabe des Gen.
Kdos. III. A.K.; Deyrer, Ausbildungsleiter, Saar
lautern; Karkowski, Kor. des Wehrbez. Worms;
Schwenzer, Kdr. des Wehrbez. Ravensburg; Bethge,
Kdr. des Wehrbez. Bartenſtein (Oſtpr.); Sorſche, im
Oberkommando des Heeres; Edelbüttel, Kör. des
Wehrbez. Gleiwitz; Schumann, im Stabe der Wehr
erſ.Jnſp. Ekbing; von GeldernCriſpendorf, im Ober
kontmando der Wehrmacht; von Schierbrandt, Kdr.
des Wehrbez. Mühlhauſen (Thür.); Haubs, Kdr. des
Wehrbez. Traunſtein; Lüders, Kdr. des Wehrbez.
Neuſtettin; von Metzſch, Kor. des Wehrbez. Freiberg
(Sachſ.); Bormann, Kdr. des Wehrbez. Hirſchberg
(Rieſengeb.);

zum Oberſtarzt (E) den Oberfeldarzt (D)
Richter heim Stabe der Wehrerſ.Jnſp. Breslau

zu Oberſtveterinären (D) die Oberfeld
veterinäre Dr. Burghardt beim Stabe des Gen.
Kdos. II A.K.; Dr. Schleich, beim Stabe des Gen.
Kdos. I. A.K.; Dr. Bräuning, beim Stabe des
Gen.Kdos. VIII. A.K.

Jn der Luftwaffe
zum General der Flieger den Generalleutnant

Schweickhard;

zum Generalmajor den Oberſten Kaſtner
Kirdorf. Den Charakter als Generalmajor erhalten
die Oberſten Freiherr von FreybergEiſenberg
Allmendingen; Walz Freiherr von Bülow. Zu
Oberſten die Oberſtleutnants Dipl.-«Jng. Hilgers,
Sperling, Freiherr v. Biedermann, Dipl.Jng. Fink,
Schwabediſſen, Fiebig, Dipl.Jng. Ploch. Zu
Oberſten (B) die Oberſtteutnante (E) Forſtmeyer,
Utech, von Wedel, Krapp, Krug.

Mit dieſen Arbeiten beginnt die Verwirk-
lichung des umfaſſenden Neubauprojekts für
das Schnellbahnnetz der Stadt Berlin. Ein
Spreedurchſt ich am Königsplatz ermög
licht nach Fortfall des bisherigen Spreebogens
den 1000-Tonnen-Kähnen des Mittelland-
kangls hier die Durchfahrt. An der Kreuzung
Charlottenburger Chauſſee bisherige
Siegesſäule wird mit der umfangreichen
Tunnelanlage, die den Kreuzungsverkehr der
beiden Achſen bewältigen ſoll, begonnen. Es
wird mit dem Verſetzen der Denk
mäler der Siegesallee, nach der jetzi
gen großen Stern-Allee am Tkergarten be
gonnen. Zum Haus des Deutſchen
Gemeindetages, dem en größerenNeubauwerk der Oſt Weſt-Achſe zwiſchen
Bahnhof Tiergarten und Charlottenburger
Brücke wird der Grundſtein gelegt. Mit dem
Beginn der Arbeiten an dieſen elf großen
Bauſtellen wird die wichtigſte Bauperiode der
Geſchichte der Reichshauptſtadt eingeleitet.

Der Große Stern am Tiergarten, der
durch die Vergrößerung ſeines Durchmeſſers
auf 200 Meter und die Neuaufſtellung der er
höhten Siegesſäule zu einer der reprä
ſentativſten Plätze der Reichshauptftadt wird,
ſoll durch die Ausgeſtaltung ſeiner engeren
und weiteren Umgebung darüber hinaus zum
Forum des Zweiten Reiches werden. Wäh-
rend die bisher dort aufgeſtellten Jagdgruppen
an verſchiedenen Stellen des Tiergartens eine
neue Skätte finden, ſollen an der Nordſeite
des verbreiterten Rundgangs die Denkmäler
von Roon, Moltke und Bismarck zur Auf
ſtellung kommen, die jetzt auf dem Königsplatz

ſtehen. Auch die Denkmäler der Sieges
allee werden ihren Standplatz wechſeln;
denn die jetzige Siegesallee wird als Teil der
Nordſüd Straße erheblich verbreitert. Eine
Zurückſetzung in die neue Straßenfront würde
die Denkmäler, die ſchon heute durch den
Fahrverkehr ſtark getrennt ſind, noch weniger
räumlich zuſammenwirken laſſen und damit
den früheren parkartigen Charakter der Allee
endgültig zerſtören.

Es iſt daher für die Denkmäler ein Park
weg im Tiergarten gewählt worden, der
ſowohl von jedem Fahrverkehr frei iſt und
bleibt, als auch auf den Großen Stern hinführt
und dieſem damit eine noch größere
tung als dem Platz des Zweiten Reiches ver
leiht: Die Große SternAllee, der vom Sſtd
oſten auf den Rundplatz der Siegesſäule füh
rende Weg, ſoll die neue Siegesallee werden.
Hier werden die Denkmäler der Siegesallee
weiter in ſinngemäßer räumlicher Verbindung
mit der Siegesſäule bleiben. Da ſowohl die
Siegesallee als auch die Siegesſäule zuſam
men mit den anderen Denkmälern des Königs
platzes hiſtoriſche Baudokumente des Zweiten
Reiches darſtellen, beſteht für uns die Ver
pflichtung, dieſe Denkmäler für die Zukunft
zu erhalten. Dabei iſt es gleichgültig, daß der
Wert der Denkmäler im einzelnen heute
ſtark umſtritten iſt. Aus dem gleichenGrund werden auch die Torbauten der Char
lottenburger Brücke, die beim Bau der Oſt
WeſtAchſe vorübergehend abgetragen werden
mußten, als Bauzeugen einer hiſtoriſchen Ver
gangenheit wieder errichtet.

Die Meubauten an den Achsen Berlins
Verwaltungsgebäude des Deutſchen Gemeindetages und Haus des Willkommens

Das neue Verwaltungsgebäude des Deut
ſchen Gemeindetages wird bei einer Front
länge von 260 Metern ein repräſentativer
Monumentalbau werden. Das Haus wird
neben 300 Bürvräumen einen großen Saal für
600 Perſonen und mehrere kleine Sitzungs
ſäle umfaſſen. Vor der langgeſtreckten Front
an der Berliner Straße wird ein künſtlicher See entſtehen, der von gärtneriſchen
Schmuckanlagen umgeben ſein wird. Den
Bauplatz beſtimmte der Generalbauinſpektor
für die Reichshauptſtadt, Profeſſor Speer,
während der Entwurf unter deſſen ſtändiger
Betreuung von den Architekten Stadtbaurat
Profeſſor Dr Elkart Hannover und Dipl.Jng.
Schlemmp- Berlin ſtand. Die Bauzeit iſt auf
11/2 Jahre berechnet.

Der zweite monumentale Neubau an Der
anderen, nprdſüdlichen Achſe Berlins, deſſen
Grundſteinkegung am gleichen Tage erfolgen
wird, iſt das Haus des deutſchen Fremdenver

kehrs. Es wird unweit des Potsdamer Platzes
auf dem großen Rundplatz errichtet, auf den
die Nord Süd Achſe die Potsdamer Straße
kreugt. Als repräſentatives Haus der Gaſt
lichkeit, das die politiſche, die wirtſchaftliche
und die kulturelle Bedeutung des deutſchen
Fremdenverkehrs ſymbolhaft unterſtreichen
ſoll, wird es Höchſtmaße architektoniſcher Ge
ſtaltung mit künſtleriſcher Aeſthetik in ſchön
ſter Vollendung vereinen. Deutſchland iſt das
erſte Land, das der Gaſtlichkeit einen Palaſt

errichtet. Der Monumentalbau erhält feine
Vorderfront auf der Weſtſeite des großen
Rundplatzes dem Stadtinneren zugekehrt.
Dieſe halbrundförmige Vorderfront hat eine
Länge von 106 Metern, während die frontale
Ausdehnung der Rückſeite etwa 200 Meter be
trägt. Hauptmerkmale des Baues ſind die das
Erögeſchoß einfaſſenden Bogengänge und die
Frieſenfenſter des Obergeſchoſſes, hinter denen
ſich in 100 Meter Länge die großen Sitzungs,
Empfangs und ſonſtigen Säle erſtrecken. Der
größte und beherrſchende Raum des Gebäudes
wird der Tagungs- und Feſtſaal ſein, in dem
1600 Perſonen Platz finden können.

Das Erdgeſchoß hat für Ausſtellungszwecke,
Auskunftsertkeilung und Reiſebüroſchalter
1500 Quadratmeter Raum. Auch eine weit
räumige Gaſtſtätte iſt hier vorgeſehen, ferner
ein Muſterpoſtamt und ein Raum für wech
ſelnde Ausſtellungen der Reichspoſt. Eine
zweite Gaſtſtätke wird im Keller zu gemüt
lichem Verweilen einladen. Für die Gefvolg
ſchaft iſt im Dachgeſchoß eine Kantine mit
Wirtſchaftsräumen ſür etwa 1000 Perſonen
vorgefehen. Die Pläne und Entwürfe haben
unter ſtädtebaulicher Technik und ſtändiger
Betreuung durch den Generalbauinſpektor für
die Reichshauptſtadt Berlin, Profeſſor Speer,
die Architekten Reichsbahndirektor Hugo Bött
cher und Reichsbahnbauaſſeſſor Theo Dierks
meier geſtaltet

Werten die Tschechen auf Hungerunruhen?
Grenzsperrung scheafft Erwerbsſose

Jn 14 Tagen 50 Millionen Tſchechenkro nen Schaden in Böhmens Kurorten

Der immer noch andauernde Kriegszuſtand
im geſamten ſudetendentſchen Gebiet, die
außerordentlich ſtarke Belegung aller Orte mit
Militär und die Sperrung zahlreicher Stra
ßen und Brücken, haben in den böhmiſchen
Kunrorten Karlsbad und Marienbadden größten Teil der ausländiſchen Kurgäſte
zur Abreiſe veranlaßt, da auch ſie zahl
reichen Beläſtigungen durch die provozierend
und aumaßend auftretende tſchechtſche Solda

Mobiliſterung
werden im ſudetendentſchen Gebiet allein in
den letzten 24 Tagen auf mehr als 50 Millionen
Tſchechenkronen geſchätzt, eine Summe, die
aber erheblich zu niedrig gegriffen ſein dürfte.
Wie verlautet beabſichtigen die Hotelbeſttzer
der großen Kurorte einen Proteſtſchritt
bei der tſchechiſchen Regierung zu unternehmen.

Von den vielen Tauſenden Grenzgängern,
die infolge des Niederganges der geſamten
Wirtſchaft im ſudetendeutſchen Gebiet ſeit
10 Jahren Arbeit im deutſchen Grenzgebiet
gefunden haben, iſt ein ſehr großer Prozent
ſatz auch weiterhin daran gehindert, der Ar
beit in den reichſsdeutſchen Fabriken und Wer
ken nachzugehen, weil die Behinderung des
kleinen Grenzverkehrs und die durch die Stra
ßenſperren erzwungenen ungeheuren Um
wege es den Arbeitern unmöglich machen, zu
ihren Arbeitsſtätten zu gelangen. Der dadurch
entſtehende Lohnaus fall iſt außerordent
lich groß, und zahlreiche ſudetendeutſche Fa
milien ſind, da von tſchechiſcher Seite Unter
ſtützungen nicht gezahlt werden, zum Hun
gern verurteilt. Auch eine ganze Reihe
von Werken im ſudetendeutſchen Gebiet müſſen
Betriebseinſchränkungen vornehmen und Ar
beiter entlaſſen, weil durch die Belegung der
Eiſenbahnen mit Truppenktransporten und die
Sperrung zahlreicher Wege und Straßen die
Zufuhr von Kohlen und Rohſtoffen ſehr
ſchwierig geworden iſt und große Trausporte
ausgeblieben ſind. Eine weitere Folge davon
iſt die Jnfrageſtellung der Lohnzahlungen.

Da die Arbeitsloſigkeit im ſudetendeutſchen
Gebiet an ſich ſchon ein vielfaches der im
tſchechiſchen Gebiet beträgt und das Elend in
einer ganzen Reihe von ſudetendeutſchen
Städten ſchon jetzt geradezu unbeſchreiblich iſt,
hat es den Anſchein, als ob von tſchechiſcher

Seite alles darauf angelegt würde, Hunger
unruhen im ſudetendeutſchen Gebiet zu
provozieren, um einen willkommenen Anlaß
zum Einſchreiten gegen die Sudetendeutſchen
zu erhalten. Jn einer Reihe von Orten ſind
bereits Lebensmittelverknappun-
gen eingetreten, weil die vorhandenen Le
bensmittelbeſtände in erſter Linie für das
tſchechiſche Militär in Anſpruch genommen
werden und erſt in zweiter Linie die Bevöl
kerung verſorgt. wird.

Den „Dresdener Neueſten Nachrichten“ iſt
folgendes Telegramm ihres Prager Korre-
ſpondenten zugegangen. Außer dem Fall
Exner wird noch ein zweiter Zwiſchenfall be
kannt, der ſich in MähriſchSchönberg ereig-
nete. Ein deutſcher Reichsangehöriger namens
Joſeph Schnepf wurde auf dem Heimweg
von tſchechiſchen Soldaten angefallen, weil er
weiße Strämpfe trug. Er wurde ge
ſtoßen, mit Füßen getreten und erhielt außer
dem von einem Soldaten einen ſchweren
Fauſtſchlag ins Geſicht, woburch ihm ein Zahn
ausgebrochen wurde. Der Soldat wurde zwar
von einem Polizeibeamten angeſprochen, jedoch
unbehelligt gelaſſen.

Oesterreiens Beruf
beeaemfenfum neu geordnet

Jm Reichsgeſetzblatt wird die Verordnung
zur Neuordnung des öſterreichiſchen Berufs
beamtentums veröffentlicht. Die Verordnung
dient der Umſtellung der öſterreichiſchen
Beamtenſchaft auf den nationalſozialiſtiſchen
Staat in gleicher Weiſe wie das Berufsbeam
tengeſetz von 1938 im Altreich. Sie lehnt fich
in ihrem Aufbau eng an dieſes an und ermög
licht vor allem die Ausſcheidung von jüdiſchen,
jüdiſch verſippten und politiſch unzuverläſſi
gen Beamten, Angeſtellten und Arbeitern des
öffentlichen Dienſtes, wobei den beſonderen
Verhältniſſen in Oeſterreich Rechnung getra
gen wird.
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Felder unter Waſſer.

Freien war, wurde im Nun bis auf die Haut
Die Kanaliſation konnte die nieder

ſtrö Maſſen nicht ſchnell genug bewältigen,
ſo daß ſich überall große Seen oder ſchmell
e Bäche in den Straßen bildeten. Einige
F wurden überſchwemmt. So ſtand ein

r e r e ewurdavaus hervor. e nJm Merſeburger Behelfsbahnhof war es ſehr
wnangenehm, denn durch die offenen Fenſter des
Holzkovridors an der Güterabfertigung und am
Zugang zunt Bahnſteig dvang das Waſſer und er
goß ſich von hier aus in den ganzen Raum

Kameraden kommen zu Gaſte
Einkreffen erſt am 11. Juni.

Die von den Kriegerkameradſchaften des Kreiſes
Merſeburg eingeladenen 33 Kriegskameraden aus
den Gauen des ehemaligen Hſterreichs treffen, wie
wir erfahren, ſtatt am 3. Pfingftfeiertag, er ſt am
Sonnabend, dem 11. Juni, in Merſeburg
ein. Sie werden gegen Mittag hier erwartet, der
genaue Zeitpunkt liegt noch nicht feſt. Da die
Kameraden würdig empfangen werden ſollen,
werden die notwendigen Weiſungen nach Pfingſten
bebanntgegeben werden.

Die Fahrbahn iſt für Fahrzeuge da
Ein Fußgänger wurde angefahren.

Heute früh um 6.20 Ahr ereignete ſich ein
Verkehrsunfall zwiſchen einem Lieferwagen und
einem Fußgänger Der Lieferwagen beſuhr die
Halliſche Straße in Richtung Halle. Etwa 25
Meter vor dem Sportplatz von 1899 wurde der
a er der auf dem Fahrweg in Richtung

Ue lief, von dem Lieſferwagen erfaßt und
zu Boden geworfen. Er wurde am linken Ober
arm leicht verletzt. Es entſtand Sachſchaden.
en den eigenen Angaben des Fußgängers

fft ihn ſelbſt die Schuld, da er die Fahrſtraße
e, ohne auf den Verkehr zu achten

Es geht nicht ſchnell genug
Die Jüdenbrücke beſchädigk.

Am Donnerstagnachmittag, gegen 15 Uhr, fuhr
ein Laſtzug mit Anhänger von Merſeburg über
die Jüdenbrücke an der Faſanerie. Er kam der
Bordkante zu nahe und ſchob mit ſeiner über
ſtehenden Ladefläche die oberen Steinſchichten von
der Brüſtung ab. So wird der alten Brücke, die
der neuen im Bau befindlichen weichen muß,
auf dieſe Weiſe noch zum Abbruch nachgeholfen.

Links gefahren
Am Donner. en 11.35 Uhr, befuhr eine

Radfahrerin den hrweg der Geuſger Straße
in Richtung Atzendorf. Auf dem gleichen Rad
fahrweg kam ihr ein Radfahrer entgegen, der ſie

in Höhe des Schrebergartenvereins anfuhr. Die
Radlerin kam zu Fall und verletzte ſich leicht. Die
Schuld an dem Unfall trägt der Radfahrer, da er
un auf der linken Straßenſeite be

Schwager a genre
Die Nomantik der Poſtkutſche kehrt wieder

Vor einiger Zeit hatte Reichspoſtminiſter Dr.
Jng. e. h. Ohneſorge die Abſicht geäußert,
daß er die Romantik der Poſtkutſche nicht aus
ſterben laſſen wolle, um die Erinnerung an
die hiſtoriſche Entwicklung und die Blütegeit der
Perſonenbeförderung über Land durch die Poſt
vor der Einführung der Eiſenbahn und des Kraft
wagens wach zu halten. Durch landſchaftlich
ſchöne Gegenden ſollen daher auch in Zukunft
wieder Perſonenpoſten mit Pferde-beſpannung fahren.

Hierfür ſind u. a. folgende Gegenden im
alten Reichsgebiet in Ausſicht genommen: das
Glatzer Bergland, der Thüringer Wald,
die Lüneburger Heide, der Schwarzwald, das
Bayeriſche Alpengebiet, das Ruppiner Land in
der Mark. Die Höhe der Fahrtgebühren ſteht
nicht feſt; ſie werden ſich aber in mäßigen für
jeden Benutzer erſchwinglichen Grenzen halten.
Vorausſichtlich im Auguſt d. J. werden die
beiden erſten Pferdeperſonenpoſten in Betrieb
genommen, 13 weitere Perſonenpoſten ſind für
ſpäter vorgeſehen. Die Poſtkutſchen, die vor
ausſichtlich vierſpännig gefahren werden, bieten
neun Reiſenden Platz. Form, Einrichtung und
Ausſtattung werden den heutigen Bequemlich-
keitsforderungen entſprechen. Die Poſtillione er
halten eine beſondere Uniform

Ein wenig dürfen wir Merſeburg auch noch
zu Thüringen rechnen, ſo daß für uns dieſe Fahrt
ins „Land der Romantik“ nicht ſo fern liegt. Ein
Stück Eichendorff wird damit wieder lebendig und
damit für uns Ältere ein Stückchen eigener Jugend.
Als Kinder ſahen wir noch die gelben Poſtkutſchen
durch die Dörfer fahren und der Poſtillion blhies
ſein Lied durch den ſonnigen Morgen:

„Ach, da mein lieber Gobt,
Muß ich ſchon wieder fort
Ohne Kaffee
Auf die Chauſſee.“

Waldbrandgefahr!
Eine Mahnung des Oberbürgermeiſters.
Alljährlich werden große Werte deutſchen

Volksvermögens durch Waldbrände vernichtet.
Die Urſache iſt in den meiſten Fällen ſträflicher
Leichtſinn und Nichtbeachtung geſetzlicher Be
ſtimmungen

Um dem entgegenzuwirken, werden die zur
Verhütung und kämpfung von Waldbränden
ergangenen Beſtimmungen zur Bekanntgabe an
die Bevölkerung erneut in Erinnerung gebracht.

Wer Wald, Heide oder Moorflächen durch
verbotenes Rauchen oder Anzünden von Feuer,
durch ungenügende Veaufſichtigung angezün
deten Feuers, durch Fortwerfen brennender oder
glimmender Gegenſtände oder in ſonſtiger Weiſe
in Brandgefahr bringt, wird mit Gefängnis bis
zu 3 Monaten und mit Geldſtrafe oder mit einer
dieſer Strafen beſtraft.

Mit Geldſtrafe bis zu 150 M. oder mit Haft
bis zu 14 Tagen wird beſtraft, wer

1. mit unverwahrtem Feuer oder Licht den
Wald oder Movor oder Heideflächen betritt
oder ſich denſelben in gefahrbringender
Weiſe nähert,

2. in der Zeit vom 1. 3. bis 31. 10. im Walde
oder auf Moor- oder Heideflächen ohne Er
baubnis des Grundeigentümers oder ſeines
Vertreters raucht,
im Walde oder auf Moor oder Heideflächen
oder in gefährlicher Nähe derſelben im

Als wir dann in der Schule Nikolaus Lengus
ſchönes Gedicht vom Poſtillion lernten, hatten wir
noch eine deutliche Vorſtellung von der lieblichen
Maiennacht, in der Silberwölkchen flogen und
Wieſ' und Hain ſchlummernd lagen Wir hatten
das alles ſelbſt erlebt, waren wir doch manchmal
mit dem „Schwager“ durch das Wunderland
deutſcher Poeſte geſahren, das uns die Poſtkutſche
erſchloß.

Es war das Land eines Moritz von Schwind,
eines Ludwig Richter und eines Carl Spitzweg
es war eine Welt ſchlichter, empfindſamer und
ganz deutſcher Jnnerlichkeit Biedermceier!

Nun ſoll das alles noch einmal auftauchen aus
den Gründen der Vergeſſenheit und ſoll neue Ge
ſtalt annehmen und wir wollen uns darüber
freuen. Wollen im Namen des Schöpfers dieſer
feinen Jdee ohne Sorge hineinfahren in das
deutſche Land, dort, wo es am ſchönſten und am
deutſcheſten iſt. Alle guten Geiſter der Stille und
Jnnigkeit ſind ja noch ſo im deutſchen Herzen
lebendig und trotz Auto und Flugzeug ſind Berg
und Tal und Wald und Heide noch dieſelben wie
damals, als Eichendorff und Lenau ihre Lieder
ſangen.

Sicherlich aber werden beſonders die Liebes
pagare und Hochzeitsveiſenden von dieſer neuen
Einrichtung gern Gebrauch machen, denn wenn
de keinen Sinn für Poſthornklang und Peitſchen
knall und „muntrer Roſſe Traben“ haben wer
ſollte denn ſonſt noch dieſe lyviſchen Stimmungen
aufbringen?

So alſo wird dieſe neue PoſtkutſchenRomantik
mit Beſtimmtheit eine große und gute Sache wer
den, und gerade wir ach! ſo „modernen“ Menſchen
werden mit ſtillem Lächeln und leiſer Verwunde
rung über uns ſelbſt dann und wann Urlaub
nehmen von den neueſten Errungenſchaften
der Technik und davonfahren im gemütlichen
Trabe mit der Poſtkutſche und einem kleinen Lied
im Herzen vielleicht aus dem „Poſtillion von

Lonjumeau. Stb.
Freien ohne Erlaubnis des Grundeigen
tümers oder ſeines Vertreters Feuer an
zündet oder das geſtattetermaßen an
gezündete Feuer gehörig zu beaufſichtigen
oder auszulöſchen Unterläßt.

Wird jemand auf friſcher Tat betroffen oder
verfolgt, ſo iſt, wenn er der Flucht verdächtig
iſt, oder ſeine Perſönlichkeit nicht ſofort feſt
geſtellt werden kann, jedermann beſugt, ihn
auch ohne richterlichen Befehl feſtzunehmen.

Jeder, der den Ausbruch eines Schadenfeuers,
das er nicht ſelbſt zu löſchen vermag, bemerkt,
iſt verpflichtet unverzüglich der nächſten
Polizei oder Feuerwehrſtelle davon Mitteilung
zu machen. Perſonen, die dieſer Pflicht vorſätz
lich nicht nachkommen, werden mit Geldſtrafe
bis zu 150 Mark beſtraft.

Bei Forſt, Heide-, Wieſen- und Moor
bränden ſind neben den Feuerwehren alle ge
eigneten Perſonen unaufgefordert
ur Hilfeleiſtung verpflichtet. Derimfang und die Koſtenregelung der nachbar

lichen Löſchhilfe ſind die gleichen wie bei
anderen Schadenfeuern. Die techniſche Leitung
der Löſcharbeiten kommt bei Anweſenheit von
Forſtbeamten dieſen zu. Jn ihrer Abweſenheit
liegt ſie beim Führer derjenigen Wehr, die zu
erſt eingetroffen iſt.

er bei Anglücksfällen oder ge
meiner Gefahr oder Not nicht Hilfe
leiſtet, obwohl dies nach geſundem Volks
empfinden ſeine Pflicht iſt, insbeſondere wer
der polizeilichen Aufforderung zur Hilfeleiſtung
nicht nachkommt, obwohl er der Aufforderung

ohne erheblich eigene Gefahr und ohne Ver
letzung anderer wichtiger Pflichten genügen
kann, wird mit Gefängnis bis zu zwei Jahren
oder mit Geldſtrafe beſtraft.

Geringe Heiratsluſt im Mai
77 Kinder in einem Monat!

Vor dem Standesamt Merſeburg wurden im
Monat Mai beurkundet:
77 Geburten (42 Knaben, 35 Mädchen);
35 Sterbefälle (17 männliche und 18 weibliche

Perſonen) und 3 Totgeburten;
19 Eheſchließungen.

e

Wartung von Warenautomaten
an Sonn und Feiertagen.

Der Regierungspräſident hat auf Grund des
8 30 der Arbeitszeitverordnung die Wartung der
Warenautomaten das Nach füllen und die
Entnahme des Geldes durch die Gewerbeunternehmer am zweiten Pfingſtfeiertag
für den Bereich des Regierungsbezirks Merfe
burg genehmigt. Bei der Wartung dürfen Ge
folgſchaftsmitglieder nicht beſchäftigt werden.

Mexſeburgs Werbefachleute tagten
Gründung eines EinzelhandelsReferakes.

Auf Einladung des Ortsfachſchaftsleiters G i le
ges hatten ſich die Mitglieder der Reichsfachſchaft
deutſcher Werbefachleute vollzählig verſammelt.

Gaufachgruppenleiter Fißmer, Halle, gab
in packenden Ausführungen einen überblick über
die bisher von der Berufsorganiſation geleiſtete
Arbeit und verglich die erzielten Erfolge mit den
früheren Zuſtänden. Die Werbefachleuüte werden
heute innerhalb der Reichsfachſchaft in drei Fach
gruppen betreut. Die Fachgruppe Gebrauch s
werber vereinigt die früheren Schaufenſter
dekorateure in ihren Reihen, die Fachgruppe
Betriebswerber die vornehmlich in der Jn
duſtrie tätigen Werbefachleute, die Fachgruppe
Verkehrswerber die in der Verkehrs
werbung tätigen Berufskameraden, Verkehrs und
Kurdirektoren uſw.

Gaufachgruppenleiter Fißmer betonte, daß
nach den Verordnungen des Werberates der
Deutſchen Wirtſchaft nur Mitglieder der Reichs
fachſchaft Deutſcher Werbefachleute berechtigt ſind,
Werbung zu geſtalten. Er gab dann bekannt,
daß die Einzelhandelswerbung darch die Grün
dung eines beſonderen Referates dafür bei der
Reichsgeſchäftsführung in Berlin nachdrücklich ge
fördert werden ſoll. Dem Einzelhandel kömmt
eine erhöhte Bedeutung zu durch die Aufgaben,
die ihm im Rahmen des Vierjahresplanes und
durch die Verbrauchslenkung geſtellt ſind. Auch
dem kleinen und mittleren Geſchäftsmann wollen
die Werbefachleute ihr fachliches Können zur Ver
fügung ſtellen. Jn beſonderen Arbeitsgemein
ſchaften werde aus den Gebrauchswerbern ein
neuer Typ des Einzelhandelswerbers herangebil
det werden, der nicht nur Schaufenſter dekorieren,
ſondern auch auf dem geſamten übrigen Gebiet
der Werbung ſeinem Betriebsführer ein zuver
läſſtger Mitarbeiter ſein könne.

Zum Einzelhandelsreferenten und Leiter der
Arbeits gemeinſchaft für Merſeburg iſt der Be
rufshamerad Höppner, Betriebswerber im
Brunnenverſand Bad Lauchſtädt, berufen worden.
Seiner Aufforderung zur Beteiligung an der
Arbeits gemeinſchaft leiſteten die Berufskameraden
geſchloſſen Folge. Berufskamerad Höppner um
ri ſein Arbeitsprogramm, das auf diePraxis abgeſtellt ift und u. a. auch Beſichtigungen
der einſchlägigen Betriebe, wie die einer Zeitung
und einer Papierfabrik vorſieht.
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SONNE AVF

MAZEDONIEN
solautete vor 10 Jahren das

Merkwort, mit dem Haus
Neuerburg für OVERSTOL
und OVERSTOLZ für den
Mazedonen-Tabal warb.
Aas t wurde bald
ebenso ein Begriff wie die
Zigarette selbst es machte
OVERSTOLZ zur meistge-
rauchten Marke in allen
Preisklassen und leitete den

Siegeszug des mazedoni-
schen Mischungstyps ein, der

von nun anin Deutschland
von Jahr zu gdahr wachsen-
de Anerkennung fand.

ÄÜ. e e e

41 9
Heute darf OVERSTOIL
dreierlei fär sich in Am

spruch nehmen
O Sie hat ihre bewährte
Mazedonen-Qualit s
behalten noch immer
bilden die Sorstabaks
aus Mazedonien dis
Grundlage der OVERSTOIS-

Mischung.
O Sie ist. fugenbhicht ver

t sodass die Zigarette
vor Aromaverlusten be-
wahrt bleibt.
G Trotzdem Kkostet sie we-

niger als früher, denn man
bekommt jetzt für fünfzig
Pfennig nicht 10, sondern
12 Zigaretten.

e
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Allerlei
Muſiege mid „Seele“

Muſſegalſch ſin mir ſchone immer jewäſd in
Meerſcheborch. Das ſiehd mer ſchone dadran, daß
mer frieher, wo mer noch mehr reene Raſſe“
warn, alſo wo de meerſchden Meerſcheborcher voch
weeßgnebbchen hier in Meerſcheborch feborn woar
und nich bloß „zujeloofen“, wie alleweile, alſo
das ſiehd mer glei dadran, daß mer ſrieher voch
änne vichdchjehende SchdaddeGebelle hoddn,
un dadrzu ä SchdaddMuſtegdereggder, derde zr
Muſiege n Daggd ſchloachn muſſde. Jan friher

woagr e r in der Johanmesſ aße, un nachens, wie der ſich zer Ruhe
jefedzd hodde, da woarſch Herdel Fridze. Der
wohnde erſchd ooch in der Johannisſchorogße
Wenn änne „heehre Dochder“ Glavierſchbieln larn
muſſe, da jinggſe auch hinder bei Dereggder
noch a Hoofen Lehrjungs, diede im Muſtegemachen
a en doad. Da lärnde der eene Jeife un ä
annern brachde de Fleedendeene bei, un wieder an
amever, der lärnde Drombede, un de Nachbarn, die

e gwwer nachens
int de Deichſchdroaße zovch, hinden Hinder dr
„Funggenborch da illemenierde de ſange Jo
Hannesſchdwaße, un de Leide an Hinderdeiche
doaden bäden: Meine Ruh s hin, mei Herz s
ſchwer weillſe nich einfach ansgradgen gonndn

Schwäne uffn Deiche,wie de
Alſo, das lag awwer un mich ebwa an

zen denn der verſchdand was von dr Muſitege
Nadlerlich, ſonſo weere je nich bei uns Schdadd-
Muſtegdereggder jeworn. Zejoar uff de Derfer
von dr Umfejend holden ſe n hin, wenn erjend
wo was los woar, un da muſſde denne mid ſeiner
Gabelle Muſtege machen. Ei ja, a hodde ſchone
ä juden Ruf, Un wenn ertendwo in aänne Gerche
änne nete el gahmb, die dr Gerchenbadvon
jeſchenggd hodde weil de Bauern von alleene geene
weie goofn wollden, da luden ſe' Herdel Fridzen
oſde ein, daſſe mah ſollde hingomm und ſollde ſe

anheern im ſei Urdeel abſähm, obſe jud ging
Järne machde das nich un meende drzu:

„Anner jeſchenggon Orchel
Guggd mer nich in de Jorchel.“

Awwer welle ä judes Härze hodde, da machdes
nachens merſchdendeels doch.

„Ja, alſo wie geſoachd, ä machde mid ſeiner
Gabelle janz ſcheene Muſtege, wenn allis glabben
dogd. Awwer eerſch jedesmah ſo weid woar, alſo

woar ä Leiden fer muſſegaalſchen
Mann. Da grichde mannichmah Lehrjungs, den
nrußde eerſchd ämingh a Jeheer veibring, un gorz

ch woarnſe anſcheind doch noch, daſſe uffn
Glawier de ſchwarzen un de weißen Daſden nich
underſcheiden gonnden. Alſo, das haäld's ſchdärgſde
Nervengoſdiem nich aus uff de Dauer Da warſch
doch werglich gee Wunner, wenn dr Herr Muſieg
gereggder mit Jahrn nervees jeworn woar,
wenne ſo alle Doche mid anheern mußde, wie die
Luderſch die Lehrjungs, außer den ſchwarzen
NodenBinggdchen uffn Linichen voch noch die
Binggdchen nridſchbieldn doaden, diede de Fiechen
dr zwiſchen jemachd hodden. Alſo da gonnde dr
Lehrer awwer in de Wolle gomm un niſchelde
ſei ämmah wer Jungens middn Gebben zeſamm,
aſſe verzehn Doache mid blaun Fläggen rum

liefen oder ä nahmb een n Fiddelboochn weg un
meeſchde n drmid iwwern Buggel.

mehr freide ſich awwer nadierlich, wenn
sens mid dr Zeid doch noch was larnde un den
ſedzde bein Gonzerd janz vorne hin, won de Leſde
ſahgen. Drafe janznjocr ämmah à Begannden,
derde voch was von dr Muſiege verſchdand, den
wahmbe glei mid un ließ ſein Schieler was Solo
vorſchbieln.

So ä LieblingsSchieler hodde denn ooch jevroade
widder ämmah. s s nune ſchone à boar Mandel
Jahre her, awwer dr Noame duhd je voch niſchd
zr Sache. Jedenfalls woar der in denſälm Jahre
jeborn, wo de Richard Wachner jeſſch do rm
woar, wodran mer widder ſähn gann „Ee Un
gligge gemmd ſelden alleene Das hodde
Dereggder Herdel voch ofde jeſoachd, wieh 'n noch
anlärn mußde, un das gleene Luder ſchdellde ſich
jogr ſo ſehre dumm an.

Awwer wie jeſoachd, mid dr Zeid machde ſich
das Berſchchen raus un ſel Meeder freide ſtch
fälwer driwwer, wenne Jeije ſchbieln doad. Eh
mah hovchde voch widder zefredn zu, wie ſei
Schteler kewede, und wiehe feroade mah zun
Fenſder nausguggn doad, da ſahge doch driem an
Deiche n albdn Schumann ſchbaziern jehn,
was dr Jeſangslehrer von Jimnaſfum woar. Das
wonr uff dr Orchel ä jvoßer Ginſdler un wer
hoobd in Meerſcheborcher Muſteglähm donanfähmd.

woar nadierlich was fer Herdelfridzn. Fix
ſoggde glei in Loadſchn uff de Schdroaße naus un
meeddchde n aldn Schumann vein, daſſe ämmah
hen horchn, wenn ſei Schieler da uff dr Jeije

elde.

Na, was wollde 'nn Schumann machen? Järne
fingge je nich mid, denn ä hield nich viel von
Lehrfungsmuſtege, awwer ſei udes Härze ließes
mm eehmah nich zu, daſſe „nee“ ſoachen gonnde.

Nahſtchdch heerde ſich denn jed orch das Jeiſen
ſchbiel an un meende an Schluſſe freindlich: „Na
ja, das is ja ſchon eine janz beachdliche Dechnik
nur ähmd wie ſoll ich ſogchen es fehld
im Schbiel noch edwas Seele

r SchdaddMuſtegdereggder lief glei rod an.
Uff'n aldn Schumann ſei vrdeel joabe viel un
ärjerde ſich drirm, daſſeen ſei Lieblingsſchieler nu
ſo blämiern doad. Janz wiedch närrſchde uff n
Zzu, gnallde'n vechds un linggs ä bogr an de Ohrn
ün brellde: „Haiwwich s dir ch eejah jeſoachd, du

4Lauſejunge mehr Seele!!!

„Hote Roſen blaue Adrig“
Ein Metkropolitanfilm im „Centrum“.

An die landſchaftlich von der Natur ſo über
aus reich geſegneten Geſtade der Adrig führt uns
der Metropolitanfilm „Rote Roſen blaue
Adria“. Er e nicht mit guten Aufnahmen aus
dieſer ſchönen Welt. Das iſt ein großes Plus für
den Film, deſſen Handlung gang in bewährten
Bahnen eines zugkräftigen Luſtſpiels wandelt,
ohne ſich in irgendwelche tiefgründigen Problemezu verlieren Das gehört nun einmal nicht zum

Luſtſpiel, während von dem freien Spielraum
der Phantaſie, ohne Rückſicht auf das wirkliche
Leben, ſehr ausgiebig Gebrauch gemacht wird. Wie
dem auch ſei, die on werden köſtlich unter
halten, immer wieder kommt es zu Lachſtürmen,
ob der bis ins letzte hinein ausgenutzten
Situationskomik. Es iſt aber auch erheiternd, zu
ſehen, wie das ebenſo liebreigende wie wilde
Gutsbeſitzertöchterchen ausgerechnet an einem
Diener ſeinen Herrn und Meiſter findet. Schritt
für Schritt bezwingt er ſie, ſo ſehr ſie ſich dagegen
wehrt, aber ſchließlich flüchtet er vor ihr. „Er“
iſt natürlich kein gewöhnlicher Diener, o nein,
ein Kavalier von der Sohle bis zum haarſcharf
gezogenen Scheitel. Roſzi Cſiskos Und
Rolf Wanka ſtellen das Hauptpaar der Hand
lung dar, ſie quicklebendig, er ein Ritter ohne
Furcht und Tadel. Das zweite Paar, das zur
Knüpfüng der mancherlei Verwirrungen not
wendig iſt, wird von Willi Volker, in allen
ſchönen Künſten das Gegenſtück zu Wanka, und
Lizzi Holzſchuh, eine gern geſehene tkempe
ramentvolle Bekannte aus dem Reiche der Film
größen gegeben. Das dritte zum Schluß glück
lich vereinke Paar ſtellen Rüdolf Carl als
Inſpektor und Elſe Lord als Wirtſchafterin
mit flüſſiger Komik dar. Den dicken, aber um
ſein Töchterchen ſorgenbeſchwerten Vater gibt
Fritz Jmhoff eine köſtliche Geſtalt. So
ſind in der Perſonenbeſetzüung alle Voraus-
ſetzungen getroffen worden, die dem Film, einen
großen Erfolg bringen. Rolf Wanka wikd als
Wealgeſtalt in den Träumen dex welblichen
Filmfreunde geiſtern. Tragende Melodie der
Muſik iſt der Schlager „Rote Roſen blaue
Adria“, neben ihm ſind weitere muſikaliſche Ein
fälle ſehr einprägſam,

Jm Beiprogramm wird u. a. ein Reichsbahn
film gezeigt: Fahrt ins Weiße.

ranz Gomm,

z„Der Katzenſteg
Sudermanns Roman in der Tobü Leung.
Kein Zweiter der Literatur hat gegen Ende

des vorigen Jahrhunderts und darüber hinaus
die Gemüter ſo bewegt und zu Lob oder Tadel
hingeriſſen wie Hermann Sudermann. Bis in

Amtsgericht Merſeburg

Schwarzfahrten.
Einem Zweiundzwanzigiährigen in Groß

kayna war ein amtsrichterlicher Straf
befehl über 6 Wochen Gefängnis
zugeſtellt worden, gegen den er Einſpruch er
hoben hatte. Er war beſchuldigt, im April 1938
zu Merſeburg Bad Dürrenberg ein Kraſtfahr
zeug gegen den Willen des Berechtigten in Ge
brauch genommen zu haben, indem er das früher
in einer hieſigen Tankſtelle eingeſtellte Rad zu
Privatfahrten benutzte. Sein Einſpruch wurde
aber verworfen, da er zum heutigen Termin ohne
genügende Entſchuldigung nicht erſchienen war.

Rabiate Gäſte.
Ein aus der Unterſuchungshaft vorgeführter

Merſeburger (30 Jahre alt, vielfach vorbeſtraft)
ſtand unter der Anklage, am 26. April 1938 zu
Merſeburg ſich unbefugt in einer Gaſtwirtſchaft
aufgehalten und auf Aufforderung des Berech
tigten ſich nicht daraus entfernt, den dort be
ſchäftigten Kellner beleidigt und körperlich miß
handelt zu haben, indem er auf ihn einſchlug und
dabei die Weſte zerriß; fernerhin einen dazu
kommenden Kriminalbeamten in Ausübung ſei
nes Berufes beleidigt und bedroht, auch durch

OÄ.,

Der Kampf ge gen en On faſt
Nachdenkliches aus dem Jahresbericht einer Berufsgenoſſenſchaft

Nach einer Betriebsfeier außerhalb der Stadt
hätten die Beteiltgten ihre Plätze in den bereit
ſtehenden Omnibuſſen eingenommen. Einer
aber hatte ſich im Übermut unbemerkt auf den
Gepäckträger des zuletzt abſahrenden Wa
gens geſchwungen. Jn einer Kurve wurde er
herabgeſchleudert, und erſt in den Morgenſtunden
fand man ihn mit einem Schädelbruch tot auf der
Straße

Ein Lehrling wollte ſich die Kippvorrich
tung eines Laſtwaägenanhängers an
ſehen und trat zwiſchen Triebwagen und An
hänger. Jn dieſem Augenblick rückte der Laſtzug
wegen des Abladens ein Stück vor. Ein Vorder
rad des Anhängers erfaßte den Jungen und über
fuhr ihn der Länge nach: tot!

Glimpflicher ham ein Buchhändler davon, der
2,60 Meter hoch, zwar auf einer vorſchriftsmäßi
gen DIN-RAL-Leiter, ſtand, ſich aber zu weit
vorbeugte, um ein Buch zu erreichen. Außer
dein benutzte er die Stehleiter als Anlegelelter.
Mit Unterarm und Oberſchenkelbruch wurde ſein
Leichtſinn beſtraft.

Das ſind einige Beiſpiele aus dem Jahres
bericht 1937 der techniſchen Aufſichtsbeamten der
Berufsgenoſſenſchaft für den Einzelhandel, die
dieſer zur Warnung herausſtellt. Die Geſamt

zahl der Unfälle iſt von 34 547 im Jahre 1936
guf 37 040 im Jahre 1937 an geſtiegen. 65
Arbeitskameraden verunglückten bei der Betriebs
tätigkeit tödlich 8 davon innerhalb der Betriebe
und 57 im Straßenverkehr. Allein 27 Rad
fahrer ſind in dieſer Zahl enthalten. Von
20 140 Unfällen mit einer Arbeitsunfähigkeit von
mehr als 3 Tagen war bei 15 408 eine beſtimmte
Urſache feſtſtellbar. Sturz und Fall auf ebener
Exrde, von Treppen, Leitern ſowie ſchlechtes
Handwerkszeug ſpielen hierbei eine große
Rolle. Am ehe ſind aber die Unfälle im
öffentlichen Verkehr mit 37,2 Prozent beteiligt.
Die Unterſuchung des Materials ergab, im
Durchſchnitt burch eigene Schuld 22 Pro
zent, durch Betriebsmängel 20,5 Prozent, durch
fremde Schuld 2,5 Prozent und durch Zuſammen
wirken verſchiedener Urſachen 55 Prozent der Un
fälle herbeigeführt wurden. Unter den 55 Pro
zent der letzten Gruppe befinden ſich viele, die
bei etwas mehr Umſicht der Beleiliglen vermeld
bar geweſen wären. Der weitaus Uberwiegende
Teil aller Unfälle hätte alſo bei ausreichender
Vorſicht und Beſonnenheit leicht verhütet werden
können.

Sorge jeder, daß er ſeinen Arbeitstag ohne
Unfall beendet.

Heilend vännde der Ginſoler naus un wer
ließes n aldn Schumann, ſein uffjereechden
Meeſder widder ze beruchtgen. Un ä hodd ſich
denn voch widder beruhiſchd. Der Junge ſoll
weeßgnebbchn noch „Seele“ jelävnd ham, jeden
falls weere in ſein Fache ä janz dichdcher Gerl

e v jvar n See erd eneeder Muſtege un ſei ſcheen Schdigg
s widmede n ehrfävchdcher Danggbargeid ſein

liein Lehrer Herdel, der'n in dr Muſitege de
„Seele“ beijebroachd hodde.

eführt.
ein Talent, hebt auch hervor, da

ſein Schauſpiel „Ehre ſeinerzeit ſeine Be
e it, lobt am „Katzenſteg“ diex Darſtellung; kommt aber doch zu
luß: Geſamthild Sudermä

C des r Romans ſtellt EngelNare n niſchen Dichter ſogar in die vorderſte
eiheEs ließen ſich noch viele Gegenſätze in der

Beurteilung des Dramatikers Südermann auf
Pot aber heute darf man wohl ſagen, daß

er Streit darüber hinfällig geworden iſt, nach
dem die Probleme jener Geſellſchaft der Ver
gangenheit angehören. Dennoch bleiben aber
Sudermanns Romane nach wie vor von un
beſtrittenem Wert, ſo ſeine Frau Sorge und
guch „Der Katzenſteg“; beide ſtehen über dem
Wandel der Zeit und ſind als bleibende Werte
in die Literatur eingegangen,

Schon zu Zeiten des ſtümmen Films wurde
der Roman „Der Katzenſteg“ zweimal verfilmt.
Vor etwa einem halben Jahr kam er zum
dritten Male und diesmal als TobisFilm

auf die Weiße Wand. Regie führte Hans
eter Buch nach dem Drehbuch von Hans

Zerlett. Die beiden tragenden Rollen:
der junge Offizier von Schrandau und der
Magd Regine wurden Hannes n und
Brigitte Horney anvertraut und ſie gaben

Geſtalten dürchaus jene Charakterwerte
die der Dichter in ſeinem Werke r
hatte. Alſo eine Uberſetzung aus dem Litera
kiſchen ins Filmiſche, die anguerkennen iſt.

Der Spielleiter hat es ferner verſtanden, die
dramatiſchen Spannungen, die im Roman nach
Bartels als „Energie der Darſtellung auf
treten, gut auszuwerten und ſo bringt uns dieſe
Filmtragsdie Szenen von tiefer und na
haltiger Wirkung

Die Handlung ſpielt in der Zeit der Be
freiungskriege und darf als bekannt voraus
geſetzt werden. Sudermann ſchrieb 1889 dieſen
Roman,; aber gerade heute kann man dem Stoff
und dem ihn velebenden n Gedanken des
Opfers Bedeutung und Wirkung nicht ab
ſprechen zumal die Geſtaltung dieſes Stoffes
im Fihn von hoher menſchlicher Ausdruckskraft
ünd ſtarkem künſtleriſchen Impuls getragen und
durchgeführt wird. Wilhelm Steinbreoher.

e

al
Fauſtſchlag gegen die linke Kopfſeite und mehr
maliges Treten mit beſchuhtem Fuß gegen den
Leib vorſätzlich körperlich mißhandelt und ſeiner
Feſtnahme Widerſtand entgegengeſeht zu haben.
Mit Rückſicht auf die Vorſtrafen erkannte das
Gericht auf eine Gefängnisſtrafe von 7 Mo
naten unter Anrechnung von einem Monat
Unterſuchungshaft. Den Beleidigten wurde das
Recht der Veröffentlichen des Urteils zu
geſprochen

Ein ähnlicher Fall ſpielte ſich in Bad Dürren
berg ab. Dort war ein 22zähriger Einwohner
angeklagt, am 30. April in einer Gaſtwirtſchaft
einen Aushilfskellner beleidigt zu haben, indem
er ihm in Gegenwart einer größeren Anzahl von
Gäſten Bier in das Geſicht goß, ihn auch vorſätz
lich körperlich mißhandelte, indem er ihm ein
Bierglas auf den Kopf warf, ſo daß es zer
ſplitterte. Es erfolgte ſeine Verurteilung zu
166 Mark evtl. 52 Tagen Gefängnis Auch dieſem
Beleidigten wurde das Recht der Urteils
veröffentlichung zugeſprochen.

Große Strafkammer Naumburg
Er vergriff ſich an fremden Geldern.

Ein Angeſtellter der Gemeinde Bad Bibra
hatte zunächſt einen Betrag von 103 Mark für

behalten, den ein Kurgaſt bei der Stadt
aſſe r Erſt nach drei Monaten wurde

das Geld ſeiner Beſtimmung zugeführt. Ahnlich
verhielt es ſich mit einem BVelrage von 150 Mark,

den ein junger Mann, der ſeiner Unterhaltungs
pflicht nicht nachgekommen war, dem Jugendamt
überwies. Auch über dieſes Geld hat der An
geklagte längere Zeit in ſeinem Intereſſe verfügt,
um dann den Anſchein zu erwecken, als ſei der
Betrag ſoeben erſt eingegangen. Bei der Abrech
nung mit dem Schiedsmann der Gemeinde ent
ſtand eine Differeng von 55 Mark, die ebenfalls
erſt nach Monaten geregelt wurde. Ferner ver
ſtand es der r arfehne bei Rückzahlung eines
aufgenommenen Darlehns ſich einen ſogenannten
Uberbrückungskredit zu verſchaffen, indem er
Schecks über 50 Mark ausſtellte und erſt nach acht
Tagen auf ſeinem Konto für Deckung Prgte Es
wurde ihm auch zur Laſt gelegt, einkaſſterte Miet
gelder unterſchlagen zu haben, über die er in Ab
weſenheit einer n wehen längere Zeit ver
ſagt t doch konnte in dieſem Falle ein Schuld
ewels nicht erbracht werden. a Aufdeckung

ſeiner Verfehlungen war er flüchtig geworden.
Der Angeklaägte wurde zu neun Monaten
Gefängnis und 80 Mark Geldſtrafe verurteilt

Nu ſoll Vorbils ſfein,
beweiſe es durch Vein Opfer für

die nsp.!

Reichswetterdienſt
Wetterbericht vom 2. Juni 1938.

Dem warmen und trockenen Wetter am Mitt
woch ſind ſehr bald erneute Niederſchläge gefolgt.
Schon am Donnerstag früh ſetzten gewitterartige
Niederſchläge ein, die ſich nachmittags wieder
holten. Der Höchſtwert der Temperatur wurde
am Morgen des Donnerstag mit 21 Grad ge
meſſen, da mit dem Durchgang einer Kaltfront
kühle Meeresluft nach und nach eindrang. Ein
vom Weſtausgang des Armelkanals nach Süd
norwegen wanderndes Tief hat über Deutſchland
eine flache Tiefdruckrinne oſtwärts vorgeſchickt.
Dieſer folgt jetzt ein Ausläufer des Agzorenhochs,
der uns wieder vorübergehende Beſſerung bringt.
Die bei uns eingedrungene Kaltluft wird ſich in
folge kräftiger Sonneneinſtrahlung am Freitag
auch nicht mehr ſo empfindlich bemerkbar machen
können.

Das Wetter in Merſeburg.
Mitgeteilt von DiplomOptiker Herm. Weber

Merſeburg, AdolfHitlerStraße.

Donnerstag, den 2. Juni. Temperatur:
8 Uhr: 18 Grad, 12 Uhr: 20 Grad, 18 Uhr:
16 Grad, Max.: 24 Grad, Min. 13 Grad, Luft
druck: 12 Uhr: 752, Wind: 12 Uhr: SW,
reitag, den 3. Juni. Temperatur: 8 Uhr:S Grad, 12 Uhr 15 Grad, Luftdruck. 12 Uhr

757, Wind:. 12 Uhr: 80.
Niederſchlagsmenge in den letzten 24 Stunden

Telnde vendleutg für Freitag:
Wechſelnde Bewölkung bei zeitweiſer Aufheike
rung anfangs noch einzelne Regenſchauer, nur
mäßig warm, mäßige bis friſche Winde aus Süd
weſt bis Weſt.

Für Sonnabend: Zunächſt heiter, krocken
und ziemlich warm, ſpäter Bewölkungszunghme
und allmählich leichte Verſchlechterung.

Wettervorherſage für 3, bis 11. Funi

Von der Forſchungsſtelle für langfriſtige Witte
rungsvorherſage des Reichswetlterdienſtes in Bad

Homburg v. d. H.

Jn Süddeutſchland einſchließlich der Oſtmark in
den nächſten 8 bis 5 Tagen vorwiegend warmes,
teils heiteres, teils durch gewittrige Niederſchläge
geſtörtes Wetter, im ganzen jedoch nicht unfreund
lich. Khnliches Witterungsgepräge in Norddeutſch
land, hier jedoch, beſonders im Küſtengebiet, etwas
häufigere Niederſchläge und im ganzen bewölkter.

Nach etwa 4 Tagen in Deutſchland weſtlich der
Weichſel Verſtärkung der Unbeſtändigkeit des Wet
ters mit nachfolgender Abkühlung. Dagegen in
Oſtpreußen leichte Beſſerung

Gergeßt die da draußen nicht!
Aufruf zur Schulſammlung Juni 1938.

Wieder gehen die Sammelblocks des VDA.
in Umlauf, und wieder werden ſte in den
Schulen und in den Familien mahnen die
Deutſchen draußen nicht zu vergeſſen. Wieder
wird die deutſche Jugend und darüber hinaus
das ganze deutſche Volk an das Leben und
Ringen deutſcher Menſchen jenſeits der Reichs
grenzen erinnert werden, und alle die kleinen
und großen Spenden, die an dieſen Sammel
tagen des VDA. uns zufließen werden, ſollen
Bauſteine ſein für die Aufrechterhaltung und
den Ausbau der volksdeutſchen Kultureinrich
tungen, vor allem der Schulen und Vereins
weſen unſerer Deutſchen fremder Staatszu
gehörigkeit in aller Welt.

Wir erinnern uns an dieſen Sammeltagen des
VDA. der Tatſache, daß wir eine Nation von
hundert Millionen ſind, von denen ein Viertel in
der ver Veund lebt, einer Nation, die micht allein
r Den Beſtand und die Zukunft des Deuſſchen
Reiches und Staates, die darüber hinaus für die
volkhafte. Selbſtbehauptung aller deutſchen Grup
pen und Menſchen in aller Welt kämpft. Wir er
innern uns dieſer Tatſache und wiſſen, daß die
Erhaltung des deutſchen Schul und Kulturlebens
im Ausland heute eine beſondere Aufgabe und
nen iſt, die auch den letzten Deutſchen im Resch
angeht!

Der Volksbumd für das Deutſchtum im Aus
land ſteht ſeit vielen Jahrzehnten im Dienſte dieſer
Aufgabe und verwendet die ihm durch den deut
ſchen Opferſinn im Reich zufließenden Mittel vor
allem zur Erhaltung des deutſchen Schulweſens
bei den Volksdeutſchen in der Welt.

Jeder Deutſche, der weiß, wie groß die
Schwierigkeiten und Gefahren ſind, mit denen
unſere deutſchen Brüder und Schweſtern draußen
um ihr Deutſchtum, um ihre Sprache, um ihre
Schule, um ihre Kultur kämpfen müſſen jeder
Deutſche, der das Glück hat, im arteigenen Staate
leben zu dürfen, wird daher freudig an dieſem
Opferwerk des VDA. ſich beteiligen.

Die Sammelblocks des VDA. in den Schulen
und in den Familien ſind ein Mahnzeichen:
Deutſches Volk, zeig deine Verbundenheit mit
den Kindern draußen! Wir wiſſen, daß das
ganze deutſche Volk dieſen Mahnruf hören und
ihm freudig und opferbereit folgen wird.

Behaghel,
Stellvertretender Bundesleiter des VDA.

Ehemalige Maſchinengewehr-Scharſſchützen
Abteilungen. Ehemalige Maſchinengewehrkame-
raden aller ehemaligen Scharfſchützenabteilungen
werden um Anſchriftsangabe gebeten. (Nach
richten Über Treffen und Ehrenmal ſollen zu
geſtellt werden.) Schultze, Major a. D., Han
nover, Aegidientorplatz 1.

Deutſcher Jägerbund gliedert ſich ein.
Auf dem Deutſchen Jäger- Und Schützentag“
in Dresden meldete der Bundesführer des
Deutſchen Jägerbundes dem Reichskrieger
führer, daß der Deutſche Jägerbund ſeine Auf
lIöſung und Eingliederung in den NS. Deut
ſchen Reichskriegerbund beſchloſſen habe
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Ehre Euers
Einsteigen!

Eine Geſchichte von der ſchwäbiſchen Eiſenbahn

Es war während des Weltkrieges. Der
Gefreite Simon Daxenberger aus Herr
lingen bei Ulm befand ſich auf Heimaturlaub
und hatte Verwanöte bei Tübingen beſucht.
Es war ſpät geworden beim Erzählen, und
ganz nüchtern fühlten ſich alle zuſammen
nicht mehr, ſo daß es verſtändlich erſchien,
wen der alte Onkel den Wunſch verſpürte,
ſeinen lieben Neffen perſönlich zum Bahn-
hof zu bringen, damit er auch den richtigen
Zug fände.

Da die beiden an Alter und Temperament
trotz ihrer Verwandtſchaft etwas ungleichen
Männer aber ein wenig zu früh von daheim
weggegangen waren, ſo kamen ſie auch um
einiges zu früh am Bahnhof an. An einem
kleinen Tiſch im Warteſaal ſtießen ſie auf
ihre gegenſeitigen herzlichen Freundſchafts
gefühle an. Verworren tönte von draußen
dte Vielfalt der Eiſenbahngeräuſche herein,
vor allem die Stimmen der Schaffner, die
zum Verlaſſen des Zuges, zum Einſteigen
und Umſteigen aufforderten.

Als es dann für Simon Daxenberger
Zeit wurde, zum Zuge aufzubrechen, hatten
er und der Onkel noch gerade den letzten
Schluck einer Flaſche lieblichen Landweines
vor ſich ſtehen. Sie leerten die Gläſer und
nahmen Abſchied, der Onkel nicht ohne die
Mahnung, ja unterwegs nicht einzuſchlafen,
damit er auch richtig in Herrlingen, zwei
Stationen vor Ulm, bei der wartenden Fa
milie ankomme.

„Einſteigen?“ rief der Schaffner. Der
Zugführer gab das Signal. Die Maſchine
dampfte, rieſige Mengen Rauches von ſich
gebend, mit der Wagenſchlange davon. Der
Onkel verſchwand in einem Schwaden! von
Eiſenbahnqualm, bunten Lichtſtgnaken und
alkoholiſchen Geſichtern.

Von einem heftigen Ruck geſchüttekt, er
wachte der Gefreite Simon Daxenberger.
Kein Zweifel: er hatte geſchlafen. Noch klang
ihm die Mahnung des Onkels im Ohr, ſich
ja nicht der Müdigkeit hinzugeben, damit er
nicht über ſein Ziel hinausfahre. So ſprang
denn der Simon zunächſt einmal an die Ab
teiktür, und, da er ein Schild mit dem Namen
der Bahnſtation nicht finden konnte, hinaus
auf den nächtlichen Bahnſteig.

„Dort geht's zur Sperre!“ wies ihn ein
freundlicher Beamter zurecht, und Simon
Daxenberger tappte brav darauf zu.

Hier ſtellte ſich jedoch gleich heraus, daß
er keineswegs am Ziel ſeiner Fahrt, in
Herrlingen bei Ulm, angekommen war, ſon
dern erſt vier Stationen von Tübingen ent
fernt, in Bötzingen ſtand.

Da die roten Schlußklichter des Zuges eben
in der Kurve verſchwanden, tröſtete man den
Verſtörten: in einigen Stunden gehe wieder
ein Zug, mit dem könne er weiterfahren.
Den Reſt der Nacht möge er im Warteſaal
Platz nehmen.

Simon Daxenberger nahm Platz. Der
mürriſche Keller ſtellte dem ſpäten Gaſt ein
ſchales Bier auf den matt beleuchteten Tiſch.
Von draußen drangen die Geräuſche des
Bahnverkehrs herein: ein lanuggezogenes
Pfeifen, das in der nächtlichen Stunde von
weither zu hören war, das gleichmäßige
Rollen und Stampfen der durchfahrenden

Kühlschränkce In der ſang
fürGasod Gek. 295h N. er reren

Sie ins F.

Güterzüge, das Knirſchen der Bremſen, die
Zurufe der Uniformierten.

Es war in Bötzingen wie anderwärts:
im Warteſaal wurden die Züge ausgerufen.
Und da Bötzingen Eiſenbahnknotenpunkt iſt
und man nach mehr als zwei Richtungen ab
fahren kann, ſo erſchien von Zeit zu Zeit ein
Buntbemützter mit dem Flügelrad am Kra
gen und rief aus, was ſeines Amtes war:
die Züge in Richtung Reutlingen und Tü-
bingen, Metzingen und Pfullingen, endlich
nach Gönningen.

Der Buntbemützte mit dem Flügelrad
am Kragen beſaß eine energiſche Stimme,
ſo daß der Simon jeweils aus ſeinen
dumpfen Träumen um den verpaßten Heimat
zug jäh auffuhr. Ja, es begab ſich, daß der
Gefreite ſich auf das Kommando „Einſteigen“,
das auf die Ankündigung der Zielſtation zu
folgen pflegte, jedesmal von ſeinem Tiſch er
hob und ſich anſchickte, zu dem ausgerufenen
Zuge zu gehen. Da aber der Zugang dahin
durch die Sperre führte und er vhne
karte, die er irgendwo, ſich ſelbſt nicht bewußt,
in einer Taſche untergebracht hatte, ſo löſte
er am Schalter gleich neben der Sperre guten
Gewiſſens eine Bahnſteigkarte.
Der Nachtdienſtbeamte mit der Knips
zange kannte den übermüdeten Urlauber, der
zu früh ausgeſtiegen war und nun anſchei
nend in der Angſt kebte, den rechten Zug
abermals zu verſäumen. „Du haſt noch Zeit,
Kamerad!“ tröſtete er ihn und ſchickte ihn in
den Warteſaal zurück, wo ihn der Kellner mit
einem neuen Glaſe ſchalen Bieres in Emp
fang nahm.

Das ging ſo die halbe Nacht bis gegen
Morgen zu einer Zeit, als der brave
Simon nach der Annahme ſeines Onkels
längſt hätte daheim ſein müſſen, während er
in Wahrheit wenige Kilometer von ihm ent
fernt an feinem düſteren Umſteigebahnhof in
Bier unß Tabakdunſt ſaß und zu fedem
Zuge, der ausgerufen wurde, eine Bahnſteig
karte kaufte. Die nahm ihm der Kontrolleur
jedoch gar nicht erſt ab, ſondern er ſchickte
ihn beruhigend, zuletzt etwas beluſtigt, in die
Bahnhofs wirtſchaft zurück.

Enölich, es dämmerte bereits, erſchien der
Buntbemützte wiederum in dem zwielichten
Raum, um den Morgenzug nach Ulm über
Reutlingen auszurufen. Unter den wenigen
Nachtdienſtbeamten hatte ſich der Vorfall
herumgeſprochen und der Ausrufende wußte,
wohin der Gefreite fahren wollte.

„Nach Ulm über Reutlingen ein
ſteigen!“ wiederholte er an dem Tiſche des
vor ſich hinſtierenden Soldaten aufmunterndö.
Aber ſei es, daß die Müdigkeit den Warten
den mürbe gemacht hatte, ſei es, daß er durch
die zahlreichen vorangegangenen Ent
täufchungen dieſer Nacht mißtrauiſch ge
worden war Simon Daxenberger wollte
plötzlich nicht zu dem Zuge. Und da Worte
nicht halfen, packte der entſchloſſene Eiſen
bahner den widerſtrebenden Soldaten am
Kragen, brachte ihn eigenhändig durch die
Sperre und ſchob ihn, unterſtützt von dem
geſamten, vier Mann betragenden Bahnhofs
perſonal, lachend und lärmend in ein raſch
geöffnetes Abterl.

Wie der Gefreite Simon Daxenberger mit
dieſem Zuge dann doch noch richtig daheim
angekommen iſt, darüber will niemand tn
der Familie etwas ausſagen. Aber es geht
ein herzliches Lachen die Strecke nach Tü

Die Großglocknerſtraße, die man bisher im
allgemeinen erſt ab Ende Juni benutzen
konnte, wird in dieſem Jahre ſchon ab morgen
vormittag 10 Uhr befahren werden können.
Damit iſt es möglich, bereits an den Pfingſt
feiertagen eine der ſchönſten Alpenfahr-
ten zu unternehmen, die gerade um dieſe
frühe Jahreszeit beſonders reizvoll iſt. Die
Anuregung, die Großglocknerſtraße in dieſem
Jahr früher als bisher ſchneefrei zu machen,
ging vom Generalinſpektor für das deutſche
Straßenweſen, Prof. Dr. Todt, aus, der zu
Durchführungsarbeiten zwei leiſtungsfähige
Schneeſchlendern der Reichsſtraßenverwal

tung zur Verfügung ſtellte.
ſorglichen Eingreifens des Generalinſpektors
für das deutſche Straßenweſen geht ein lang
gehegter Wunſch aller ſportbegeiſterten Kraft
fahrer in Erfüllung. Da es möglich iſt, daß
kurz vor Pfingſten Neuſchneefälle eintreten
und in der kurzen Zeit die Straße nicht wie
der vollkommen geräumt werden kann, wird
empfohlen, für die Pfingſtfahrt auf den Glock
ner Schneeketten mitzunehmen. Nähere
Auskunft über Veränderungen der Straßen
verhältniſſe beim Eintreten ungünſtiger Wit-
terung erteilt Der Deutſche Automobil-Club
(DDAC., München).

bingen entlang, wenn die Eiſenbahner er
zählen, wie eines Morgens der Gefreite
Simon Daxenberger in Ulm aus dem Zuge
geholt worden iſt und in ſeiner Verſchlafen
heit dem Mann an der Sperre ſtatt der Ur
lauberfahrkarte zwölf Bahnſteigkarten aus
Bötzingen vorgezeigt hat.

750000 Mark geopfert für einen
Pfennig

Mr. Keith Williams, ein Londoner Geſchäftsmann, hatte einen Rechts
ſtreit nach einer 17tägigen Verhandlung,
unterſtützt von einem ganzen Heer von An
wälten, gewonnen. Ueber den Ausgang des
Prozeſſes, der in jeder Hinſicht „Rekorde“
aufgeſtellt hat, empfindet er aber recht wenig
Freude, im Gegenteil, der „ſiegreiche“ Aus
gang des Verfahrens koſtet ihn ein Ver
mögen von über 750 000 Mark! Williams
hatte den Prozeß gegen eine Reihe von Ge
ſchäfts leuten ſowie gegen eine Luftfahrt
Organiſation angeſtrengt, um Schadenerſatz
wegen Vertragsbruches zu erlangen. Da
das Verfahren um enorme Summen ging,
wuchſen die Prozeßkoſten von Tag zu Tag
bis zu phantaſtiſchen Ziffern an. 177 Tage
hindurch ging der Streit vor Gericht, wobei
alle Prozeß- Parteien durch die bekannteſten
Londoner Anwaltsfirmen vertreten wurden.
Als man ſchließlich vor dem Urteil ſtand,
waren die Prozeßkoſten auf die Summe von
mehr als 750 000 Mark aufgelaufen.

Das Gericht gelangte nach ſorgfältiger
Prüfung der Rechtslage zu dem Ergebnis,
daß nach dem Buchſtaben des Geſetzes Wil
liams tatſächlich ein Schadenerſatzanſpruch
zuſtand jedoch nur formell. Aus dieſem
Grunde wurde das Urteil verkündet, daß
Mr. Williams ein Schadenerſatz in Höhe
von 1 farthing zuſtehe, ein Betrag, der etwa
einem deutſchen Pfennig entſpricht. Da
Mr. Williams die Koſten des Verfahrens zu
tragen hat, muß er alſo 750 000 Mark be
zahlen, um als Gegenleiſtung einen Pfennig
zu erhalten wirklich ein ſchlechtes Geſchäft!

Das neue Schulungsluftſchiff der
USA- Marine

Das amerikaniſche Marineminiſterium
macht zu dem geplanten Bau des neuen
Schulungsluftſchiffes, für das kürzlich drei
Millionen Dollar bewilligt wurden, nähere
Angaben. Nach den ſchlechten Erfahrungen,
die Amerika mit ſeinen früher ſelbſt ge
bauten Luftſchiffen gemacht hat, beabſichtigt
man, dieſer Mitteilung zufolge, bei dem
Neubau ſämtliche Sicherheitsvorrichtungen,
die in den letzten Jahrzehnten erfunden
wurden, einzubauen, ohne ſich jedoch angeb
lich von den bisherigen Erfahrungen allzu
weit zu entfernen. Für das Gerüſt ſoll ein
härteres Metall verwandt und die Anzahl
der Heliumzellen ſoll erhöht werden. Außer
dem ſind ſtärkere Motoren vorgeſehen.

Zwiſchenfall im Nachterpreß
Roman von Herbert Steinmann.

15 (Nachöruck verboten.)
„Verdammt, mal iſt's der Schwarze, daun

iſt es der Blonde brüllt er hemmungslos,
„iſt denn der Satan mit auf dieſer Reife? Sie
haben den Zug nicht zu verlaſſen, das wiſſen
Sie doch Aber ich werde Sie in Straß
burg anzeigen. Wegen Vergehens gegen die
Vorſchriften wegen mißbräuchlicher Be
nutzung der Notbremſe, wegen Beamten
beleidigung!“

„Warum nicht gar auch wegen Juwelen
diebſtahls“, ſpottet Peter mit kühler Stimme.
IJnge Storm ſchaudert es ordentlich vor die
ſfer verwegenen Gaunerfrechheit.

„Ja, wegen der Juwekendiebſtähle auch,
Monſieur in Straßburg rechnen wir abk“

„Gemacht, mein Freund!“ fagt der Mann
Peter gelaſſen.

Ruhig ſchwingt er ſich, während Saltierre
das Abfahrtsſignal zur Lokomotkve gibt, auf
das Trittbrett und verſchwindet im Zug.

Dann geht die Fahrt weiter.
Jnge Storm verläßt ihren Platz nicht. Sie

will und mag niemand ſehen, noch viel weni-
ger kann ſie jemand ſprechen hören. Sie muß
allein fein mit ihren Gedanken.

Sie ſieht in die Nacht, die vorbeihufcht,
lange, bauge

Aber da ſie mit ihren Gedanken ganz wo
anders iſt, ſo kann es ihr auch nicht auffallen,
daß der Zugbegleiter Saltierre nicht gleich in
ſein Dienſtabteil zurückkehrt.

Jn der Tat der Zugbeglketter Saltierre
iſt in einem ganz anderen Abteil. Er iſt bei

Jeanne d'Eſtrées,

Er fſt ſehr ſchkechter Lanne, der gute Sal
kterre.

„Madame“, beginnt er feine vorwurfsvolke
Anklage, „Sie haben gegen die Verabredung
gehandelt. Sie haben dieſes Abteil verlaſſen
und Sie haben ſich einen neuen Helfer geſucht,
und dann haben Sie die Notbremſe gezogen!
Madame, ich warne Sie, es geht nicht gut aus,
wenn Sie ſich mit dieſem blonden Deutſchen
einlaſfen!“

Die kleine Täuzerin ſieht ihn mit einem
freundlichen und harmloſen Blick an.

„Mein Herr Zugbegkeiter“, Tchelt ſte, „ich
weiß nicht, wovon Sie ſprechen. Haben Sie
geſehen, was Sie behaupten? Ich habe die
ſes Abteil überhaupt nicht verlaffen Und
die Notbremfe? Mein Gott, ich würde ſie ge
zogen haben, wenn es mir in meine Abſicht
paßt, mein Lieber. Warum ſind Ste ſo neu
gierig? War es nicht auch ausgemacht, daß
Sie nicht ſo viel fragen ſollten?“

Saktierre rückt ungeduldig an ſeinem
Käppi.

„Madame, ich möchte raus aus dem allem!
Es paſſieren hier mehr Dinge in dieſem Zug,
als ich vertragen und verſtehen kann. So
war es noch auf keiner Reiſe. Madame, Sie
würden mich glücklich machen, wenn Sie mich
auszahlten und mir meinen Frieden ließen.
Se wachſen mir langſam über den

Die Tänzerin ſieht ihn ernſt an.
„Sie wollen doch nicht etwa ein ſchutzloſes

Mädchen im Stich laſſen Heißt das als Franu
zoſe und Kavalier gehandelt, mein Herr?
Einfach deſertieren!“

Der Zugbegleiter ſieht nicht gerade ſehr
zufrieden aus. Sein dunkles Geſicht trägt
einen verbiſſenen, nervöſen Ausdruck.

„Verzeihung, Madame, man wird noch
ganz verrückt. Ausreißen werde ich ſchon nicht,
e mit bis Straßburg! Aber mein

Jeanne d Eſtrées lächelt, es iſt das Lächeln
einer ganz großen Dame, mit dem ſie einen
ergebenen Kavalier entläßt.

„Mein Herr, Sie ſagten es eben ſelbſt, daß
Sie bis Straßburg mitfahren, dort werde
wir beide ebenfalls abrechnen

Dem Zugbegleiter bleibt nichts anderesübrig als zu gehen.

Der Expreßzug, gen Norden vaſend, frißt
die Kilometer glitzernder Gleiſe mit wachſen
der Haſt. Stationen kommen und gehen
unermüdlich ſtampft die Lokomotive vorwärts,
unermüdlicher nur nach jedem neuen Halt.

Jnge Storm ſteht immer noch am Feufſter.
Schon kämpft das eindringende erſte

Tageslicht mit dem Schein der Glühbirnen
im D-Zug-Gang. Häuſer tauchen aus dem
Dunſt auf, ſtille Felder, Wald der in der
Morgenfriſche zu atmen ſcheint.

Durch das offene Fenſter weht eine kühle
Briſe durch den Gang und vertreibt die
Nachtluft, den Menſchenodem ans Hunderten
von Lungen.

Jnge Storm atmet freter. Langfam be
ginnt ſte weiterzuſchlendern.

Jm Dahinſchreiten horcht ſie auf das Lied
der unermüdlichen Achſen und Räder. Sie
ſingen ihr einen neuen Text:

„Der Heimat zu! Der Heimat zu!“
„Schluß?“ ſagt Jnge Storm ganz laut zu

ſich, „Schluß mit allem!“
Wie lächerlich, ſich in irgend ſo einen

Abenteurer zu verlieben. Wie dumm das
alles

„Oh, pardon, Madame!“

Jn ihrem ungeſtümen Denken hat Jnge
Storm wenig darauf geachtet, daß offenbar

um dieſe Stunde noch mehr Leute auf den
Beinen ſind, die den Morgen erwartet haben
und ſeine Friſche genießen wollen.
Nun iſt ſie beinahe über ein paar männ

liche Füße in ſehr altmodiſchen Zugſtiefeln
geſtolpert, die ſein Beſitzer weit in den Gang
hinausgeſchoben hat.
Sie ſchaut auf und ſieht in das blaſſe Ge
ſicht des unausſtehlichen Schwarzbärtigen.

Ungeſchickt lüftet er den nicht mehr ganz
neuen ſteifen Hut.
Nochmals tauſendmal Verzeihung, Ma
dame!

Der „Komplize“, denkt Jnge Storm bitter.
Und ſte muſtert den geheimnisvollen Mann
mit einer ſeltſamen Miſchung von Neugierde,
Unſicherheit und Bangigkeit.

Die dunklen Augen, die keine Pupillen zu
haben ſcheinen, ſie ſehen ſie ebenfalls prü
fend an.

„Kann ich noch etwas für Sie tun, Ma
dame?“ fragt der Schwarzbärtige. Auf ſeinen
ſchmalen Lippen iſt ein dünnes, rätſelhaftes
Lächeln

Jnge Storm fühlt, daß ſie etwas ſagen
muß, irgend etwas will ſie ſich durch ihr
Stehenbleiben nicht lächerlich machen.

„Vielleicht, mein Herr vielleicht können
Sie mir ſagen“, ſpricht ſte verwirt, „ob
wann wann wir einen Speiſewagen be
kommen

Das Lächeln um den Mund des Mannes
verſtärkt ſich. Er zuckt die Achſeln.

„Vermutlich wurde in Lyon ſchon ein
Speiſewagen eingeſchoben. Aber vielleicht
fragen Sie nochmal den Zugbegleiter. Er iſt
zuſtändig für ſolche Fälle. Jch meinerſeits
muß ſehr bedauern, Madame, Jhnen in die
ſem Falle nicht dienen zu können Aber
er räuſpert ſich leiſe, und ſeine Blicke richten

Dank dieſes für

e



Seite 6. Mitteldeutſchland Merſeburger Zeitung. Freitag, den 3. Juni 1938. Nr. 128.

Mitteldentſrhland

Witwer unter Mordverdacht
Er ſoll ſeine Frau getötet haben.

Serz berg (Südharz). Der in der Säge
mühlenſtraße wohnende, aus Duderſtadt ge
bürtige Einwohner Sonnemann wurde von
der Kriminalpolizei unter dem Verdacht feſt
genommen, vor zwei Wochen ſeine Ehefrau er
mordet zu haben.

Die Fahrt in den Tod
Todesſturz mit dem Motorrad.

Nordhauſen. Der Pfarrer Ernſt Liebau
gus Liebenrode, der trotz ſeiner 68 Jahre noch
Motorrad fuhr, verunglückte in der Nähe des
Netzkaters bei Jlfeld tödlich. Während der Fahrt
ſtürzte er eine Böſchung hinunter Mit ſchweren
Verletzungen wurde der Verunglückte ins Kranken
haus Nordhauſen eingeliefert, wo er bald darauf
verſchied.

Das Kind auf der Straße
Siebenjähriger Junge vom Kraftwagen überfahren.

f Magdeburg. Auf der Halberſtädter Straße
in Groß Ottersleben wurde ein ſieben Jahre alter
Junge von einem Kraftwagen tödlich überfahren.
Der Junge hatte auf dem Radfahrweg mit einem
Reifen geſpielt und war plötzlich auf die Fahr
bahn gelaufen. Der Fahrer des Krafwagens
konnet das Unglück nicht mehr verhüten. Der
Junge wurde vom Kotflügel erfaßt und gegen
den Kühler des Wagens geſchleudert. Mit ſchwe
ven Verletzungen wurde das unglückliche Kind ins
Sudenburger Krankenhaus gebracht; dort iſt es
bald nach der Einlieferung geſtorben.

Im letzten Augenblick
Ein Mädchen vom Tode des Ertrinkens gerettet.

f. Magdeburg. Am Mittwochnachmittag
rutſchte ein neun Jahre altes Mädchen von einem
Buhnenkopf an der Brücke der Magdeburger
Pioniere in die Elbe und ging unter. Einige
Männer der ſtändigen Rettungswache konnten es
im letzten Augenblick vor dem Ertrinken retten.

Zwei Todesopfer
Ein folgenſchweres Aukounglück.

Weida. Auf der Fernverkehrsſtraße Weida
Greiz ereignete ſich am Donnerstag in der Nähe
der Gaſtwirtſchaft „Fortuna“ ein folgenſchweres
Autounglück, dem zwei Menſchenleben zum Opfer
fielen. Ein Laſtkraftwagen aus Zeulenroda be
fand ſich mit Anhänger auf der Fahrt nach
Wünſchendorf. An der Wegeinmündung von
Hohenmölſen in die Fernverkehrsſtraße kam der
Laſtzug auf der regennaſſen Straße ins Schleu
dern, ſauſte die Böſchung hinab und kippte um,
Das Führerhäuschen begrub die beiden Inſaſſen
unter ſich. Der eine war ſofort tot, während der
andere wenige Minuten ſpäter ſtarb. Bei den
Verunglückten handelt es ſich um den 32 Jahre
e W. Chemnitz und W. Vohlerth aus Zeulen
roda,

Der Räuber von Cochſtedt
Oſchersleben. Die Polizei verhaftete hier

den 27jährigen Werner Ob ertür unter dem
Verdacht, den Raubüberfall in Cochſtedt verübt
zu haben. Der Verhaftete verſuchte zu leugnen,
mußte ſich aber ſchließlich zu einem Geſtändnis
bequemen.

Verhängnisvoller Schwächeanfall
Wolfen. Infolge eines während der Arbeit

auftretenden Schwächeanfalles erlitt der bei der
JG. Farben, Werk Nord, beſchäftigte Karl
Müller aus Holzweißig einen Unfall, an deſſen
Folgen der Mann geſtorben iſt.

Ein Kind Ködlich verbrüht
f Ebeleben (Kr. Sangerhauſen). Jm Flecken

Kerrka ſtieß das vierjährige Töchterchen des
Schneiders Töppe beim Spielen gegen die Schnur
eines elektriſchen Kochers und riß den Topf um.
Das kochende Waſſer ergoß ſich über die Kleine.
Sie erlitt ſchwere Brandwunden, denen ſie er
legen ift.

50 Jahre Bahnhof Alexisbad.
F. Harzgerode. Vor 50 Jahren, am 1. Juni

1888, wurde der Bahnhof Alexisbad der Gernrode
Harzgeroder Eiſenbahn ſeiner Beſtimmung über

Ein reuſfger Süncger
„Jch bin ein ganz großer Betrüger, nehmen Sie mich feſt!“

Halle. Ein ganz gefährlicher Warenſchwind
ler hakte ſich vor dem halliſchen Schöffengevicht
wegen einer ganzen Reihe von Betrugsfällen zu
verantworten, die er vom Ende des Jahres 1937
bis zu Beginn des Februar 1938 verübt hatte.
Der Angeklägte, der 39jährige Willi Naumann
aus Halle, der bereits ſiebenmal vorbeſtraft war
wurde wegen fortgeſetzten Betrugs es handelt
ſich um 18 Einzelfälle zu einer Geſamtſtrafe
von Jahr und 6 Monaten Zuchthaus,
ſowie zu 90 Mark Strafe, hilfsweiſe weiteren
30 Tagen Zuchthaus verurteilt.

Als am 3. Februar nachts kurz vor 1 Uhr ein
Mann ſich der Polizei mit den Worten ſtellte
„Jch bin ein ganz großer Betrüger, nehmen Sie
mich feſt“, dachte wohl auch der überraſchte Polizei
beamte nicht, daß der Mann nicht im geringſten
übertrieben hatte. Aus Geſchäftsanzeigen in
Tageszeitungen und Wochenſchriften hatte er ſich
eine ganze Anzahl Anſchriften auswärtiger Ge
ſchäfte zuſammengeſtellt, an die er der Reihe nach
ſchrieb

In ſeinem Brief behauptete der Mann, er ſei
Vertreter und der geeignete Mann, um an der
Umſatzſteigerung des Geſchäftes mitzuarbeiten.
Zugleich bat er um Überſendung von Waren, die
er mit Akzepten bezahlen werde. War einmal ein

Kaufmann vorſichtig genug auf das Ungewöhnliche
dieſer Zahlungsweiſe hinzuweiſen, ſo ſetzte ſich B.
aufs hohe Pferd und ſchrieb einen geharniſchten
Brief: „Wenn Sie der Meinung ſind, daß ich
wicht zahlungsfähig bin, dann kaufe ich meine
Waren am Platz. Senden Sie mir das Akzept
zurück!“ Und dieſe unverſchämten Briefe taten
ſeltſamerweiſe im mer ihre Wirkung!

So erhielt der Mann im Laufe der Monate
fünfmal Brieftarkenauswahlſendungen im Werte
von 70 Mark bis zu 1000 Mark zugeſandt! Ein
Silberbeſteck für 84 Mark, ein echtes Porzellan
ſervice, Ringe im Werte von 369 Mark, eine
Sendung ſilberner Drehbleiſtifte für 820 Mark
und andere Sachen gingen auf die Beſtellungen
des „geſchäftstüchtigen“ Mannes ein, der nicht
verfehlte, ſeinerſeits ſeinen Dank durch Überſen
dung wertloſer Akzepte zum Ausdruck zu bringen.
Die ergaunerten Sachen aber derxſchleuderte er ſo
fort. wieder zu jedem Preis.

Am Z3. Februar ſchien der Mann zur Erkennt
nis deſſen zu kommen, was er ſich eingebrockt
hatte. Er hieß die letzten zwei Pakete, die mit
einem Jnhaltswert von 63 Mark ihm noch zu
gingen, zurückgehen. Abends beſuchte er noch ein
halliſches Kaffeehaus und ſtellte ſich dann nachts
der Polizei.

Eine Tat es lshzorns
Zwei Jahre Gefängnis wegen Körperverletzung mit tödlichem Ausgang

Halberſtadt. Am 7. Februar d. J. wurde,
wie ſeinerzeit berichtet worden war, in Eilenſtedt
(Kreis Oſchersleben) die 18jährige Tochter des
Schäfers Löhr tot aufgefunden. Alle Spuren
deuteten auf Gewalttätigkeiten hin. Bald kam der
Vetter des Mädchens, der 16jährige Kurt Löhr,
in den Verdacht der Täterſchaft. Erſt als ihn
lückenloſes Beweismaterial entgegengehalten
wurde, gab dieſer die Tat zu.

Kurt Löhr hatte ſich nun vor dem Großen
Jugendſchöffengericht des Landgerichts Halberſtadt
zu verantworten. Jn der Verhandlung wieder
holte er ſein Geſtändnis. Danach war er mit der

Baſe in einen Wortwechſel geraten, weil ſie ihm
auf ſeine Bitte hin bei einer kleinen Arbeit nicht
hatte helfen wollen. Als die Baſe ihm eine Ohr
feige verabreichte, kam die ganze jähzornige Wut
des Angeklagten zum Ausbrüch: er ſtürzte ſich auf
das Mädchen und würgte es, bis es umfiel. Als
er merkte, daß das Mädchen erſtickt war, verſuchte
er die Leiche beiſeite zu ſchaffen.

Das Gericht verurteilte den Angeklagten mit
Rückſicht auf ſeine Jugend, ſein Geſtändnis und
die jähzornige Erregung wegen Körperverletzung
mit tödlichem Ausgang zu zwei Jahren Ge
u unter Anrechnung der Unterſuchungs
aft.

Was ciie Okertfalsperre mit sſech bringe
Ein neues Dorf, Straßen und Brücken erſtehen

Zwar ſteht der Baubeginn der Okertal-
ſperre Koch nicht feſt, wohl aber die Tatſache, daß

gebaut wird. Die Orte Mittel und Unter
chulenberg werden verſchwinden, und ein
neues Dorf wird entſtehen, das den Namen
Schulenberg trägt. Als Siedlungsort für
das neue Dorf iſt der Kleine Wieſenberg, weſt
lich von Unterſchulenberg gelegen, als landſchaft-
lich ſchönſte Stelle ausgewählt worden. Es wird
im Halbkreis hoch oben auf dem Berge liegen.
Während es ringsherum von Wald eingeſchloſſen
iſt, bleibt der Blick nach Oſten frei und damit der
Fernblick auf die unten im Tal liegende Sperre,
in das Okertal und das Bruchberg- und Brocken
maſſiv. Weiter aber wird man den Ausblick auf
den großen Viadukt haben. Es werden zunächſt
30 Häuſer gebaut. Am Oſtausgang des Dorfes
erſteht ein großes Gaſthaus. Weiter werden
eine Schule mit Sportplatz, ein Gemeinſchafts
haus, ein Forſthaus und ein HJ.-Heim gebaut.

Die Straßen werden größtenteils neu gebaut
werden müſſen. Der Sperrdamm iſt kurz über
Romkerhall am Juliusſtau geplant. Die neue
Straße wird ſich am weſtlichen Hang entlang
ziehen. Eine große Brücke wird die Große
Bramke überqueren, damit die Verbindung zum
neuen Dorf herſtellen und den Verkehr in Rich
tung ElausthalZellerfeld freigeben. Die Straße
zieht ſich etwa drei Meter über dem höchſten
Waſſerſpiegel entlang und führt in einem weiten
Bogen um das geplante Dorf herum, damit dieſes
von dem Durchgangsverkehr verſchont bleibt. Die
eigentliche Dorfſtraße zweigt von der Hauptver
kehrsſtraße ab. Erwähnt ſei noch, daß die Kleine
Bramke, kurz vor dem neuen Dorf, einen Stau
damm erhält, über den die neue Straße führt.
Oberhalb dieſes Staudammes entſteht das neue
Freibad Schulenbergs.

Die größte Brücke des Harzes wird den Stau
ſee in Richtung Altenau überqueren. Sie wird
eine Länge von etwa 500 Meter haben. Durch
ſie wird auch der Verkehr nach dem nahen
Altenau erreicht, weiter über Dammhaus der
Anſchluß an die große Harzhochſtraße R. 242 her
geſtellt. Das Waſſer wird in Richtung Altenau

bis zu der ehemaligen Hütte, alſo unmittelbar
an die Stadtgrenze, heranreichen. Die Bergſtadt
n als Kurort eine weſentliche Belebung er
ahren.

Der Waldeinſchlag für den Bau der neuen
Sperre wird etwa 30000 Feſtmeter betragen
Berückſichtigt man, daß die Oberförſterei Schulen
berg jährlich etwa 25 000 Feſtmeter einſchlägt, ſo
kann man ermeſſen, daß das nicht allzuviel iſt.
Auch das Wild wird durch die Sperre kaum ge
ſtört werden, zumal die Wechſel nicht durch das
Tal führen, ſondern faſt nur in den Diſtrikten
rechts oder links des Tales liegen.

Eine Rieſenuhr aus Blumen
zu Bernburgs 800-Jahr-Feier,

Bernburg. Eine Sehenswürdigkeit beſonde
rer Art wird in Bernburg für die in 14 Tagen
beginnende 800Jahr Feier geſchaffen. Es iſt eine
Rieſenuhr, gang aus Blumen hergeſtellt, die vor
der Kreisſparkaſſe auf dem Weg von der Stadt
zum Schloß errichtet wird. Das Zifferblatt dieſer
Blumenühr hat einen Durchmeſſer von 5 Meter.
Die Zeiger, die die Länge von 1,50 Meter haben,
werden von einem NormalTurmuhrwerk elektriſch
angetrieben, ſo daß die Uhr die genaue Zeit an
r wird. Bei jedem Stundenſchlag wird, ähn
ich einen Glockenſpiel, das Lied „An der Saale
hellem Strande“ ertönen.

Der Skeinfurkher JG.-Park.

F. Wolfen. Der in der Nähe der Steinfurther
JG.Siedlung an der Reichsſtraße Bitterfeld
Deſſau angelegte JG.Park iſt jetzt fertiggeſtellt
worden. Er bietet weite Raſenflächen, von
ſchönen Baumgruppen unterbrochen. Von der
Höhe der neuen Parkanlagen hat man einen
Blick zu der umfangreichen Siedlung nach der
einen Seite und nach der anderen hinab in die
Auen der Muldeniederung.

Ungeladene Gäſte
Ladeneinbrecher erbeuten 1200 Mark.

Magdeburg. Nachts drangen Einbrecher
nach Zertrümmern eines Oberlichtfenſters in ein
am Breiten Weg gelegenes Geſchäft ein und ent
wendeten aus der Ladenkaſſe etwa 1200 Mark.
Für die Wiederherbeiſchaffung des geſtohlenen
Geldes oder für Angaben, die zur Ermittlung
der Täter führen, wurde eine Belohnung bis zu
100 Mark ausgeſetzt.

Feuer im Lichtſpielhaus
Die Beſucher bewahrten Ruhe.

Egeln (Kr. Wanzleben). Jn den Kammer
lichtſpielen brach während der Abendvorſtellung
im Vorführungsraum Feuer aus, das ſehr
ſchnell größere Ausdehnung annahm. Die an
dem Vorführungsapparat durch den verbrennen
den Film entſtandene Stichflamme war auch auf
den zweiten Apparat übergeſprungen. Etwa
3200 Meter Film und die Einrichtung des Vor
e wurden vernichtet. Der Vorührer kam mit geringen Verletzungen davon.

Die Feuerlöſchpolizei griff ſofort ein. Jhr
und dem diſziplinierten Verhalten der Be
ſucher, die in beſonnener Ruhe den Saal ver
ließen, iſt es zu danken, daß kein weiterer
Schaden zu melden iſt.

Die Stadt iſt ſchuldenfrei
Senkung der Strompreiſe.

Blankenburg (Harz). Jn einer öffentlichen
Ratsherrenſitzung legte Bürgermeiſter Kämpfert
den neuen Haushaltsplan für das Jahr 1938 vor.
Jn ſeinem überblick über das neue Geſchäftsjahr
hob der Bürgermeiſter u. a. hervor, daß auch
der letzte Reſt der Schulden mit denen die Stadt
verwaltung noch aus früheren Jahren her belaſtet
war, abgedeckt werden konnte. Das abgelaufene
Geſchäftsjahr werde vorausſichtlich mit einem
Uberſchuß von 20 000 M. abſchließen. Der ordent
liche Haushaltsplan ſchließt mit 1 738 072 M., der
außerordentliche mit 43 329 M. ab.

Weiterhin konnte der Bürgermeiſter mitteilen,
daß infolge des um 75 v. H. geſtiegenen Strom
verbrauchs die Strompreiſe um 5 Pf. je Kilowatt
ſtunde geſenkt werden können. Weitere Tarif-
prüfungen mit dem Ziel einer Verbilligung ſind
noch im Gange. Zum Schluß wurde noch mitge
teilt, daß der Ausbau des ſtädtiſchen Kranken
hauſes nunmehr geſichert ſei; die Arbeiten werden
noch in dieſem Jahre beginnen.

Junge Mandrills im Zoo
Kluge und gelehrige Tiere

Halle. Zu den eigenartigſten Erſcheinungen
unter den Affen zählen zweifellos die Mandrills,
jene Verwandten der Paviane, die mit den grellen
Farben, die ſie an den unbehaarten Körperteilen
aufweiſen, wie Ausgeburten einer krankhaften
Fantaſie ausſehen und gewöhnlich für ſehr bös
artig und gefährlich gehalten werden, wenigſtens
ſoweit es ſich um die alten Männchen handelt.
Dabei iſt dieſe Anſicht vollkommen falſch. Zu
nächſt einmal ſind ſie, wie alle Paviane, außer
ordentlich klug und gelehrig und dann be
halten ſie die Zahmheit und die Liebenswürdig-
keit ihres Weſens dem Menſchen gegenüber, ſo
lange ſie nicht von ihm enttäuſcht worden ſind,
auch ſpäterhin bei. Solange ſie jung ſind, zählen
ſie zu den hiebenswürdigſten Pfleglingen unter
den Affen überhaupt und ihre ſtets vergnügte
Stimmung ſowie ihr munteres Spielen machen
ſie zu wirklich anziehenden Einwohnern jedes
Zoologiſchen Gartens. Auch unſer Zoo hat jetzt
ein junges Mandrillpärchen erworben, das alle
guten Eigenſchaften ſeiner Art in vollſtem Maße
zeigt.

Brigadeführer Kergel
in den Aufmarſchſtab kommandiert.

Brigadeführer Kergel, bisher Stabsführer
der SA. Gruppe Mitte, iſt von der Oberſten SA.
Führung in den Aufmarſchſtab für die Reichs
wettkämpfe der SA. nach Berlin kommandiert
worden. Als ſein Nachfolger hat, wie bereits
berichtet, der Führer der SA.-Brigade 37.
Wittenberg, Brigadeführer Schicke, die Geſchäfte
des Stabsführers der Gruppe Mitte in Magde-
burg übernommen

Pfingsten diesmalen ne Bad Durrennerg
Kurkonzerte, anmutige Roflschuhbahn und die

würzige Soleluft

ſtch eindringlicher auf Jnge Storms Geſicht,
„das, Madame, iſt es ſa auch eigentlich nicht
geweſen, was Sie von mir wiſſen wollten

Junge Storm iſt empört. Dieſe Zudring
lichkeit verwundet ſte, weil weil der andere
recht hat.

Dennoch ſtrafft ſie hochmütig ihre Geſtalt.
„Was, mein Herr, ſollte ich ſonſt von

Jhnen haben wiſſen wollen
Der Schwarzbärtige macht eine beruhi

gende Handbewegung.
„Oh, es iſt nichts Schlimmes, Madame,

eine ganz natürliche Angelegenheit! Sie
möchten gern wiſſen, wie ich mit dem blonden
deutſchen Herrn ſtehe? Ich kann Ihnen ver
ſichern, Madame, gut, ſehr gut, ſogar.
Hoffentlich darf er ſich bald rühmen, ebenſo
gut nein beſſer, Madame, mit Ihnen zu
ſtehen

Das iſt zu viel für Jnge Storm. Dieſe
gleichmäßige freundliche Stimme geht ihr auf
die Nerven. Sie hat das ganze Spiel ſatt.

„Sie werden beleidigend, Monſieur! Viel
leicht halten Sie und Jhr Freund mich für
Jhresgleichen, aber da irren Sie ſich.“

Jnge Storm mißt ihn mit einem letzten
Blick kalter Verachtung und geht eilends
weiter.

Das fehlte ihr gerade noch. Sich ver
höhnen zu laſſen. Von dieſem, dieſem alten
Banditen!

Jm Gang des nächſten Wagens kommt ihr
der Zugbegleiter Saltierre entgegen. Von
ihm erfährt ſie, daß hinter Beſancon das
erſte Frühſtück eingenommen werden kann.

Wenige Fenſter von ihr, auf dem kleinen
Vorplatz zwiſchen Ausgangstür und Zieh
harmonikagang, lehnt ein junger Mann im
Sportanzug. Auf den erſten Blick erkennt
Junge Storm die rieſenhafte Geſtalt wieder.

Das iſt ja der junge Amerikaner, den die

ſer Abenteurer bei der Vernehmung in Avig-
non als ſeinen Freund bezeichnet hat.

Eine zweifelhafte Ehre! Vielleicht iſt die
ſer junge Mann mit dem offenen Geſicht auch
noch als eines der vielen Opfer dieſer Bande
auserſehen!

Blitzſchnell faßt Jnge Storm einen Ent
ſchluß. Er muß gewarnt werden, ehe er auch
noch beſtohlen und betrogen wird.

Jnge gibt ſich einen innerlichen Ruck und
redet den jungen Mann an.

„Könnte ich Sie einen Augenblick ſprechen,
mein Herr? Bitte, verſtehen Sie mich nicht
falſch! Es handelt ſich um Jhr ureigenſtes
Jntereſſe!“

Der Amerikaner ſieht ſie
ſtaunt an.

„Wie, bitte, Madame, ich bin nicht ganz
verſtehend Sie! Tis better, yon ſpeak
engliſh!“

Jnge Storm hatte franzöſiſch geſprochen.
Das aber verſteht der junge Mann offenbar
nicht ſehr gut und ihr Engliſch iſt durchaus
nicht auf der Höhe.
So ſtottert ſie dasſelbe nochmals in eng

liſchen Brocken daher.
Bob Trent ſcheint eine Ahnung aufzu

gehen, um was es ſich handelt. Er ſtrahlt
über das ganze Geſicht.

„Oh, Sie bringen mir eine Botſchaft, von
meinem Liebling, von Miß Gloriag? Raſch,
ſagen Sie, wo kann ich Sie entführen!“ rade
brecht er franzöſiſch.

Junge Storm prallt zurück.
Wie bitte? Mich entführen? Aber hören

Sie, Monſieur, was ſoll das heißen!“
Bob Trent ſchüttelt heftig das Haupt.
Das iſt eine Mißunderſtanding, eine

Mißverſtändnis, ich will nicht Jhnen ent
führen, Madame, ſondern nur Gloria, meinen
Liebling!“

etwas er

Und nun iſt Jnge Storm im Bilde. Sie
hat ja der Vernehmung in Avignon beige
wohnt und kennt die Seelenſchmerzen des
jungen Mannes.

Sie lächelt nachſichtig.
„Jch bedaure, Monſieur
„Bob Trent“, ſtellt der junge Mann ſich

vor
„Leider, Monſieur Trent, komme ich nicht

von Miß Gloria, ſondern
„Oh!“ macht Bob ehrlich betrübt, „und ich

öachte
„Sondern“, fährt Jnge energiſch fort, „mich

intereſſiert nur jener Herr, der in Avignon
ſagte, er ſei Jhr Freund. Dieſer Herr wie
war doch gleich der Name?“

Liſtig blickt Jnge Storm in das Geſicht
des harmloſen Rieſen. Aber was ſie gehofft
hat, nämlich, daß ſie jetzt endlich den Namen
des gehaßten Braungebrannten erfahren
wird, ſcheint ſich nicht zu erfüllen.

„Keine Ahnung, wie der Gentleman heißt,
Madame! Wir in Amerika ſtellen uns nicht
gleich vor, wenn wir gute Kameraden
werden!“

Bob ſpricht jetzt wieder Engliſch.
„Jch warne Sie vor dieſem Kameraden,

Monſieur Trent, er iſt ein Gauner!“
Bob ſchüttelt verwundert den Kopf.
„Ein Gauner, ein Gangſter?“ fragt er kalt

blütig. „Das glaube ich nicht. Mir hat er
kameradſchaftlich geholfen!“

„Er hat die Juwelen geſtohlen, die Ju
welen Jhrer Schwiegermutter

„So!“ macht Bob Trent ruhig und ſieht
Jnge Storm von ſeiner Höhe mißtrauiſch und
prüfend an.

„Warum ſoll er das getan haben?“
„Er iſt ein Abenteurer, ein Dieb!“ be

hauptet Jnge heftig. Die Ruhe und Selbſt
ſicherheit des jungen Hünen reizen ſie Loppelt.

„Well, Madame, das will nichts beſagen!
Es gibt gute und ſchlechte Abenteurer. Viele
Männer ſuchen das Abenteuer in der weiten
Welt. Jch bin auch ein Abenteurer, denn ich
ſollte eigentlich Vieh züchten auf meiner
Ranch und fahre durch die halbe Welt, um
eine junge Dame zu ſtehlen!“

„Aber das iſt doch etwas ganz anderes
Sie ſtehlen wenigſtens keine Juwelen, wie
Jhr ſogenannter Freund, deſſen Namen Sie
nicht einmal kennen.“

„Jch weiß nicht, was ich dazu ſagen ſoll.
Es iſt leicht, einen Mann zu beſchuldigen,
aber ſchwer, ihn reinzuwaſchen! Jch hoffe
nicht, daß Sie recht haben! Und übrigens

Er bricht ab und muſtert Jnge Storm ſehr
ſachlich von oben bis unten, dann platzt er
heraus.

„Sie, Madame, ſind doch die junge nette
Dame in dem weißen Kleid und mit der
gelben Taſche, die mein Freund ſucht?“

„Wie bitte
„Ja, er ſuchte Sie ſchon nach Nizza, und

eine Zeit haben Sie doch ganz friedlich zu
ſammengeſeſſen ſchade, ich dachte, da wäre
eine große Sympathie zwiſchen Jhnen.“

Jnge Storm iſt empört über dieſe echt
amerikaniſche Offenheit.

„Oh,“ ſagt ſie ſchnippiſch, „das, was Sie ſo
taktvoll mit dem Worte Sympathie umſchrei
ben, davon iſt und kann nicht die Rede ſein.
Für was halten Sie mich denn?“

Bob iſt von ſeinem Lieblingsgedanken
nicht abzubringen.

„Schade!“ ſeufzt er wieder, „ich hatte ge
dacht, es würde Jhnen und ihm ſo gehen, wie
meiner Glorig und mir. Jch hätte es ihm
gegönnt!“

(Fortſetzung folgt.)
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Deutschſands Mannschaft steht

Mit 15 Spielern zur Weltmeiſterſchaft nach Paris
Die deutſchen Vorbereitungen zur III. Fuß

bällWeltmeiſterſchaft ſind abgeſchloſſen. Am
Freitagvormittag verläßt die deutſche Expedi
tion, zu der 15 Spieler gehören, das Reichs
bundheim in Duisburg und tritt die Reiſe nach
Paris an, wo bereits am Sonnabend das ſchwere
Spiel gegen die Schweiz ſteigt Von den 22
zur Weltmeiſterſchaft gemeldeten Spielern ſind
folgende 15 ausgewählt worden Tor: Raftl
(Rapid Wien) Und Buchloh (Hertha-BSC.);
Verteidiger Janes (Fortung Düſſeldorſ),
Schmaus (Vienſa Wien) und Streitle (Bayern
München); Läufer: Kupfer (Schweinfurt 95),
Mock Oſtmark Wien). Kitzinger (Schweinfurt
405), Stürmer. Lehner (Schwaben Augsburg),
Hahnemann (Admira Wien), Gelleſch (Schalke
04), Gauchel (TuS. Neuendorf), Szepan
(Schalke 04), Neumer Oſtmark Wien), Peſſer
(Rapid Wien). Der Verzicht auf Jakob hat
eine tragiſche Urſache. Der beliebte Regens
burger Tormann iſt durch den Tod ſeines vier
jährigen Töchterchens in tiefe Trauer verſetzt
worden. Aufrichtiges Mitgefühl der deutſchen
e r wendet ſich ihm zu. Auf deniener Stroh, der ernſter Kandidat für einen
Halbſtürmer Poſten war, mußte wegen einer
ſchweren Erkältung des SindelarSchülers ver
zichtet werden.

Man geht kaum fehl, die in der amtlichen
Spielerliſte zuerſt aufgeführten Spieler als erſte
Wahl zu betrachten. Daraus ergibt ſich die
Aufſtellung der Mannſchaft für das Spiel gegen
die Schweiz von ſelbſt. Deutſchlands Farben
werden alſo von einer Mannſchaft nachſtehender
Aufſtellung vertreten

Raftl
Janes Schmaus

(oder Streitle)
Kupfer Mock Kitzinger

Lehner Hahnemann Gauchel Szepan Peſſer
(oder Gelleſch) (oder Neumer)

Von dem Ausgang des Spieles hängen
natürlich alle weiteren Dispoſitionen ab. Je
doch wird die Mannſchaft auch im Siegesfalle
wieder nach Deutſchland zurückkehren und ſich
bis zum Zwiſchenrundenſpiel, das am 12. Juni
in Lille gegen Angarn oder Niederländiſch
Indien auszukragen wären, in heimiſcher Um
gebung Erholung gönnen.

Zum lettenmal
In Ammendorf gibt Preußen Merſeburg

das Abſchiedsſpiel.
Bereits am Spnnabend beſtreiten die

Merſeburger Preußen ihren letzten Pflichtkampf
in der Bezirxksklaſſe in Ammendorf. Die Gaſt
geber mußten im Vorſpiel in Merſeburg eine
verdiente 0: 2- Niederlage hinnehmen und wollen
ſich nun morgen unbedingt revänchieren. Jnwie-
weit ihnen dies Vorhaben gelingen wird, ſollte
pon der Tagesform der beiden Mannſchaften
abhängen. Beide Gegner lieferten nämlich in
letzter Zeit neben ſehr guten Spielen auch recht
ſchwache, ſo daß von einer Beſtändigkeit nicht die
Rede ſein kann. Die Merſeburger Schwarz-
Weißen treten in der gleichen Beſetzung wie im
Merſeburger Herby an, und wartet dieſe Elf dann
wieder mit einer ſo guten Geſamtleiſtung auf,
dann halten wir den Spielausgang für völlig
offen.

Domgymnaſium in der Endrunde
Domgymnaſium Merſeburg Oberſchule Eilenburg

3:2 (1-1,222 u. Verl,
Nach den ſiegreichen Spielen gegen die Friedrich

Nietzſche Schule Halle und die Oberſchule Merſeburg um
die h e der höheren Schulen hatte dieFußballmannſchaft des Merſeburger Homgymnaſtums in
e nburg gegen die Oberſchule Eilenburg anzu

en.Der Kompf ſpielte ſich während der erſten Halbzeit
vorwiegend in der Platzhälfte des Eilenburger Gegners
ab. und bereits wach 10 Minuten kam das Domgymnaſtum
zum erſten Torerfolg. Dann aber hatten die Merſeburger

techniſcher Uberlegenheit Sturm und Laäuferrethe
zeichneten ſich durch Schnelligkeit und gute Ballarbeit
gus mit ihren zahlreichen Torſchüſſen Pech. Dagegen
glückte den Eilenburgern noch vor Seiterwechſel der Aus
leich. Jn der zweiten Halbzeit war das Spiel offener.

Zunächſt gingen die Eilenburger nach gutem Zuſammen,
Hiel durch einen Torſchuß des mitſpielenden Lehrers in
Führung, aber 6 Min. vor Schluß konnte der Halblinke
Re v el vom Domgymnaſtum ausgleichen.

In der nokwendigen Verlängerung zeigten v die
Merſeburger noch einmal überlegen, und nach 8 Minuten
Dauer war es wiederum Nebel der den dritten und
n den ſiegbringenden Treffer für das Domgymnaſium

elte.Durch dieſen Sieg haben die Domgymnaſtaſten dieTeilnahmeberech eng für die Endr u e ena p e n e erworben diewährend des inaſportfeſtes (I.-—3. Juli) icusgeſpielt wird. r e
Heancdbeal m Kreise Rucelsburg

Die Weißenfelſer Städteelf ſchlägt Mühlhauſen 15:4
Jn den AusſcheidungsStödteſpielen für die

Ermittlung der beiden beſten Städtemann
ſchaften des Gaues VI Mitte die den
Gau beim 1. Turn und Sportfeſt in Breslau
vertreten ſollen, trat die Städteelf von Weißen
fels gegen Mühlhauſen am Mittwochabend an.
Es war das erſte Spiel der Weißenfelſer Ver
tretung, die noch nicht das Endgültige dar
ſtellte, da zu dieſem Spiel nicht alles zur Ver
fügung ſtand. So fehlte vor allen DingenMttelraufer Hammerich und da der Erſatz
mittelläufer in der 2. Halbzeit wegen Anwohl
ſein nicht mit dabei war, hatte Mühlhauſen
nur 10 Weißenfelſer gegen ſich. Vor über
2000 gab es ein ſchönes Werbeſpiel.
Mühlhauſen ging in Führung, doch als ſich
Weißenfels etwas re hatte, ging esohne weiteren Gegentreffer bis zum 12 1, nach
dem es zur Pauſe 8 1 hieß. Erſt in den letzten
Spielminuten konnte Mühlhauſen en drei
Toren kommen. Du h net nd e
Tor ſehr gut. Au ch naeiniger Zeit in die Mannſchaft. Werner II
dürfte auch auf dem Außenpoſten bleiben, wäh
rend Werner I in der Mitte zu langſam war.
Weißenfels gewann, ohne ſich auszugeben. Tor
ſchützen: Klängler (8), Laqua, Werner II
und Werner I (je 2) und Stahr.

Schwacher Betrieb zu Pfingſten
Steigt MSV. Naumburg auf

fingſten herrſcht nur ſchwacher Spielbetrieb, doche e tet das gang beſondere Bedeutung hat,
denn der MSV. Naumburg kann ſich am 1. Feiertag im
letzten Aufſtiegsſpiel gegen M V. Sömmerda die Zuge
hörtgkeit zur Gauliga erkämpfen. Es wird da noch ein
mal ein Spiel geben, bei dem Naumburg zeigen kann,

es reif iſt für die höchſte Klaſſe im deutſchen Handza und der Kreis Rudelsburg würde dann einen weiteren

ſtarken Vorort im Handball haben. Nach dem Siege von
Kaumburg am letzten Sonntag jn Magdeburg rechnen
wir auch diesmal mit der Revanche der Naumburger für
die in Sönnnerda erlittene Niederlage. Naumburg braucht
zum Aufſtieg nur noch einen Punkt.eigen Weißenfels trägt am 1. S e ein
Durnier aus, an dem noch Reichsbahn Deſſau TV. Eichen
krang Gröbitz und TV. Großkorbetha beteiligt ſind. Jn
der Vorrunde ſtehen ſich Reichsbahn Weißenfels und TV.
Geröbitz zuerſt gegenüber, wobei es einen Sieg der Reichs
bahn geben ſollte. Jm 2. Spiel iſt die Reichsbahn Deſſau
ſehr zu beachten, wenn es auch kürzlich dieſer Mannſchaft
nicht gelang, die Weißenfelſer Reichsbahn zu ſchlagen.
Größkorbethag wird aber in ſtärkſter Beſetzung gegen die
Deſſauer antreten und ſollte ſich fürs Endſpiel durch
ſetzen können. Bei glattem Verlauf müßte es im End
ſpiel einen Sieg von Großkorbetha gegen die Weißenfelſer
Reichsbahn geben, während im Spiel der unterlegenen
Mannſchaften die Reichsbahn Deſſau einen Sieg erzielen
müßte. Reichsbahn Weißenfels II ſollte die Reichsbahn
Zeitz im Diplomſpiel ſchlagen können.

Granſchütz hat TV. Großzſchmabhauſen (bei
Jena) zu Gaſte, gegen den ein Sieg erzielt werdenmüßte. Städtk. MTV. Weißenfels fährt ins Erzgebirge
und ſpielt dreimal. Am Sonnabend gegen TV. Düben,
Sonntag gegen TV. Geyer und Montag gegen TV. Kühn
heide. Der ſchwerſte Gegner iſt der TV. Geyer, gegen den
Vorſicht geboten iſt. Jm letzten Spiel zur Feſtſtellung
der kreisbeſten Mannſchaft der 2. Klaſſe ſpielt V. Nell
ſchütz gegen MTV. Stößen. Nellſchütz dürfte ungeſchlagen
Kreisbeſter werden. TV. Teutonia Weißenfels fährt
zum TV. Frieſen Rabag, bei dem es kaum einen Sieg
geben dürfte.

Am letzten Sonntag gewann MTV. Pater Jahn Zeitz
gegen den MSV. Altenburg mit 83 ſehr ſicher.

Weißenfels gegen Waldhof
Zwiſchenrunde um die Handballmeiſterſchaft.

Der Spielplan der Zwiſchenrunde um die
Deutſche Handballmeiſterſchäft wird nunmehr amt
ich beſtätigt. Der Reichsfachamtsleiter hat die
vier Gruppenſieger, MTSA. Leipzig. MSV.
Weißenfels Hindenburg Minden und SV. Wald-
hof Mannheim für die Zwiſchenxunde folgender
maßen zuſammengeſtellt: 12. Juni. Waldhof
Mannheim MSV. Weißenfels, Hindenburg Min
den MTSA. Leipzig. 19. Juni: MSV. Weißen
fels--Waldhof Mannheim, MTSA. Leipzig gegen
Hindenburg Minden. Die beiden ſiegreichen
Mannſchaften treffen im Endſpiel am 26. Juni
zuſammen.

KötzſchenBeungs Programm
für die nächſten Spielſonntage.

Die Handballmannſchaft des TV. Friſch auf
KötzſchenBeung, die am 2 Pfingſtfeiertag
in Merſeburg am Preußen Handballturnier keil
wimmtt, veranſtaltet am 19. Juni ein Doppel
Turnier. Am großen Turnier ſind beteiligt:
TV. Kloſterlagusnitz, TV. Diemitz, Preußen Merſe
burg und die Elf des Veranſtalters. Daneben
ſteigt. ein Jugendturnier. an dem die Jugend
mannſchaften von Diemitz und Kloſterlausnitz und
KötzſchenBeung teiliwehmen, während ein 4. Teil
nehmer noch nicht feſtſteht. Am 26. Juni kämpft
KötzſchenBeunag am großen Turnier in Kahynag,
das der dortige TV. Germania veranſtaltet mit
folgender ausgezeichneter Beſetzung Frieſen Frank
leben, TV. Reichardtswerben, KötzſchenBeung und
Germania Kayna. Das große KötzſchenBeunger
Turnier iſt das zehn te des Veranſtalters.

c

GSenioren-Turnier 1938
TennisWettſpiele in Leung am 10./12. Juni.
Das bereits traditionell gewordene Senioren

Turnier des Gaues VI (Mitte) wird wie in den
Vorjahren wieder vom Tennisklub Leung durch
geführt, es findet vom 10. bis 12. Juni auf den
Plätzen dieſes Klubs in Leung an der Uferſtraße
ſtatt. Es werden Männer-Einzel, Männer-
Doppel und gemiſchte Doppelſpiele durchgeführt.

Durch die Beteiligung namhafter Spieler aus dem
ganzen Gau verſpricht das Turnier ein tennis
ſportliches Ereignis erſter Ordnung zu werden.
Alle Freunde des weißen Sports ſind als Zu
ſchauer willkommen.

S

Zweimal gegen England
Für das erſte Spiel gegen eine HockeyAuswahl

mannſchaft Großbritanniens, das im Rahmen des
Münchener Pfingſtturniers, am erſten Feiertag
ſtattfindet, wurde die deutſche Mannſchaft wie
fohgt aufgeſtellt. To r: Droeſe (TV. Sachſenhauſen);
Verteidiger: Dr. Bleßmann (Köln), Preuß
(Berliner SC.); Läufer: Gerdes, Keller,
Schmalix (ſämtl. Berliner HC.); Angriff:
Huffmann (EtufEſſen), Baum (München), Käß
mann (Köln), Lange (Hamburg), Meßner (Berl.
SV. 92). Am zweiten Feſttag tritt den Eng
ländern eine Münchener Stadtmannſchaft gegen
über.

Deutſchland Polen im Gerätturnen
Der II. Länderkampf im Gerätturnen zwiſchen

Deutſchhand und Polen wird vorausſichtlich am
9. Oktober in Dresden ausgetragen Die erſte

Begegnung fand kurz vor den Oympiſchen Spielen
1936 in Warſchau ſtatt und wurde von der
deutſchen Mannſchaft überlegen gewonnen.

9436 km in drei Etappen
Großdeutſche Alpenfahrtk der Amakeur-Radfahrer.

Einen Tag ſpäter, als die internationale
Deutſchlandfahrt der Berufsſtraßenfahrer beginnt
am 10. Juni in München die Großdeutſche
Alpenfährt für Amateure, mit der gleichzeitig die
Deutſche Bergmeiſterſchaft entſchieden wird. Jn
drei Tagesetappen ſind 436 km ſchwierigſten Ge
händes zu hewältigen, und nur wer hier beſteht,
hat Ausſicht, ſpäter bei der Mannſchafts Aufſtellung

für den Länderkampf mit Jtalien bei der Fern
fahrt München Mailand vom 1. vis 3. Juli
berückſichtigt zu werden. Die Mitglieder der
deutſchen Nationalmannſchaft, ſowie beſte Kräfte
aus allen deutſchen Gauen einſchl. Sſterreich wer
den an der Alpenfahrt teilnehmen

Die Streckenführung der drei Etappen lautet: 10. Juni
(Start 8 Uhr): München Landsberg g. L. Kaufbeuren
KFempten-Reſſelwang- Füſſen (170 Km); U. Juni (Start
10 Uhr): Fitſſ en Hempten-Sonthofen Reutte Fernpaß
Telfs- Junsbruck (206 km); 12. Junt (Starte 9 Uhr)
Innsbruck Zirlerberg Pittenwald Garmiſch-Parten

en Murnau--Weilheim Starnberg- Mü teſlatton arg g ünchen Dante
Zwiſchen Deutſchland und der Schweiz wurde

bereits das Rückſpiel für den in Stuttgart von
der deutſchen Mannſchaft mit 4 0 gewonnenen
HockeyLänderkampf vereinbart. Die nächſte Be
gegnung findet am 14. Mai 1989 ſtatt. Aus
kragungsort iſt vorausſichtlich Zürich.

Kleine Sporfschau
Bogoljubow Sieger in Bad Elſter.

„Jn Bad Elſt er wurde die Schlußrunde ge
ſpielt. Der Schlußſtand iſt. 1. Bogoljub o w
628; 2.—-3. Engels, Eliskaſes je 6; 4.—-5. Gilg,
Kieninger je 522; 6. 7. Ahues, Rellſtab je 438;
8. Michel 324; 9. Dr. Weil 2; 10. Weinitſchke 1.

Der Teplitzer FK. gewann die Fußball-Meiſter
ſchaft des Deutſchen Fußball Verbandes in der
Dſchechoſlowakei durch einen mit 5: 3 (2: 9) er
rüngenen Sieg im zweiten Endſpiel gegen den
SV. Jägerndorf.

Deutſch öſterreichiſche Turner und Turnerinnen
treten, wie bereits gemeldet, demnächſt eine Vor
führungsreiſe ins Alkreich an. Jetzt wird bekannt,
daß in folgenden Städten Vorführungen ſtattfinden
werden: Karlsruhe, Saarbrücken, Frankfurt a. M.,
Köln, Dortmund, Bremen, Hannover und Berlin.

Deutſche Meiſterin im Gerätturnen (Achtkampf)
wurde in Wittenberg wiederum Käte Schmidt
Sonnemann (Kiel) mit 138 Punkten vor Jrma
Duniſky (Nürnberg) und Trudi Meyer (Hannover).

In der Straßenmeiſterſchaft der Berufsfahrer
führt nach der „Harz Rundfahrt“ Roth auf
Wandever Rad vor Oberbeck (Diamant), Arents
(Dürkopp) und Funke (DiamantRad).

Oblt. Woellke ſtieß die Kugel beim Berliner
Polizei Sportfeſt 15,60 Meter weit. Über 100
Meter erzielte Felſenheimer mit 10,9, eine bei dem
Wetter ausgezeichnete Zeit. Auch über 200 Meter
ſiegte Felſenheimer. Jm Handball ſtegte die Ber
liner über die Wiener Polizei mit 18: 7 Toren.

Bei der Deutſchen Reichspoſt iſt für alle männ
lichen Gefolgſchaftsmitglieder bis zum Alter von
30 Jahren ein Spvrtleiſtungsbuch eingeführt wor
den. Das Buch ſieht die alljährliche Meſſung der
ſportlichen Leiſtung ſeines Jnhabers in fünf
Sportarten (Kurzſtreckenlauf. Langſtreckenlauf,
Sprung, Wurf, Schwimmen) vom erſten Berufs
jchr ab vor.

Nach Weimar verlegt wurden die Leichtathletik
Meiſterſchaften des Gaues Mitte, die urſprünglich
am 25. und 26. Juni in Halberſtadt zur Abwick
lung gelangen ſollten.

Ein Fauſtball Jubiläumsturnier veranſtaltet
der SV. Zehlendorf 1888 an den Pfingſttagen aus
Anlaß ſeines 50jährigen Beſtehens. Jnsgeſamt
nehmen 36 Mannſchaften an dieſem Turxnier teil.

Sturmbannführer von Künsberg iſt zum
neuen geſchäftsführenden Direktor der Reichs
organiſation des „Braunen Bandes von Deutſch
land“ und zum Generalſekretär des Jnternationaben
Kongreſſes für Vollblutzucht und Galoppſport be
rufen worden.

Eine Prachtleiſtung zeigte Olympiaſieger Joſef

Manger beim A0fährigen Jubiläum des 1. Männer
Stemmklub Münchberg. Er ſchaffte im Olympi
ſchen Dreikampf 430 Kilogramm.

Die Warſchauer Stadtmannſchaft trägt am
14. Auguſt in Breslau ein Fußballſpiel gegen eine
ſchleſiſche Auswahlmannſchaft aus.
Der Deutſche Turnerbund in Oſterreich wurde
in Wien aufgelöſt und dem DRL. eingegliedert
Dem feierlichen Akt wohnten u. g. Reichsſtatthalter
Dr. Seyß-Jaquart und Reichsſportführer von
Tſchammer und Oſten bei.

Belgiſcher Stehermeiſter wurde in Antwerpen
Meuleman vor Ronße.

Beſte deutſche Leichtathletikklaſſe ſtartete im Forſt
(auſitz) unter ihnen viele Olympiakämpfer. Borch
meyer ſiegte über 100 Meter in 11 Sek., Harbig
über 800 Meter in 1:54,6. Einen Doppelerfolg
hatte Janſen (BSC.) der den Diskus 43,40 Meter
warf und die Kugel 14,24 Meter weit ſtieß.
Die gute Zeit von 1:56,4 für 800 Meter lief
in Leipzig Drexel (Leipzig) heraus Mertens
ſprang 1,91 Meter hoch, Käte Krauß benötigte für
100 Meter 12,3 Sek. Dreimal ſiegte Giſela
Mauermayer. Sie ſprang 1,51 Meter hoch, ſtieß
die Kugel 13,07 Meter und warf den Diskus
46,80 Meter weit.

Die int. Dreitagefahrt für Motorräder iſt zu
Ende. Dabei ſetzten ſich die deutſchen Fahrer in
kaum zu überbietender Weiſe durch. Alle Mann
ſchaftspreiſe fielen an Deutſchland, wieder einmal
bewieſen die Marken BMW., DKW. und NSU.
ihre große Zuverläſſigkeit und Leiſtungsfähigkett.
55 gleiche gilt natürlich auch von den deutſchen
Fahrern.

Reichsbund
für Leibesübungen,

Mittetlunger der Verertr
Orisgruppe Merſeburg

Aufnahmen tn tet Seit ermäßigten Seuer

AG. ATB.1885, Syielabteilung: Feiertag:
II. Mannſchaft gegen TV. DeſſauRoßlau. Be
ginn 15.00 Uhr. 2. Feiertag:? I. Mannſcchaft,
Plakettenturnier bei Preußen. Antreten z. Spiel
9.00 Uhr (Preußenplatz).

H. Beine, Spielleiter.
I. Heiute, Freitag, treffen ſich im Heim

1882
alle Handballſpieler, Jugendturner und
Jugendtürnerinnen zu einer wichtigen

Beſprechung. Anſchließend gemütl. Beiſammenſein

Wieviel ist hierüber schon geschrieben worden.
Wie oft hat man versucht, die weibliche Befähi-
gung zum Autolenken in Zweifel zu stellen.
Aber Recht muß Recht bleiben. Es muß hier
einmal ehrlich zugegeben werden, daß das schwache
Geschlecht sich am Steuer meist glänzend bewährt.

Aber ebenso ehrlich muß Hand aufs Herz,
gnädige Frau zugegeben werden, daß die
meisten Damen hilflos sind, sobald der Motor
streikt. Dann schaut „SIE“ verzweifelt unter
die Haube, beschmutzt sich ihre zarten Finger und
hofft im verzagten Herzen, daß doch möglichst bald
ein männliches Autowesen vorbeikommen möge

Der Fachmann hat den Schaden echnell fest-
gestellt: wie so oft lag es an schtechtem Oel,
Oel entscheidet über die Zuvertässtgkeit nd
Betriebssicherheit Ihres Wagens. Gerade Sie,
gnädige Frau, die Sie sonst den Männern im
gewissenhaften Einkauf überlegen sind, sollten
daher bei der Wahl des Oels keinen Zweifel
haben. Nur reiner Schmierstoff, auf den Sie
sich unbedingt verlassen können, kann in Frage
kommen: MOBILOEL.

unsere 40 jährige Pionierarbeit mit
dem alleinigen Ziel, beste Schmiermittel

herzustellen kommt Ihnen zugute!
e

r

DEUTSCHE VACUM OEL AKTIENGESELLSCHAFT
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ſaturschautz und Heſmatpflege
Aufgaben der Naturſchutzſtelle des Landkreiſes Merſeburg Belehrung der Mitglieder am praktiſchen Beiſpiel

Gerade in den letzten Jahren hatten wir mehr
als je Gelegenheit auf die vielfältigen Aufgaben
hinzuweiſen, die dem Naturſchutz im allgemeinen
und den mit ſeiner Wahrnehmung betrauten Or
ganen im beſonderen geſtellt ſind. Wir dürfen
uns dabei den Begriff Naturſchutz nicht zu eng
gezogen vorſtellen, denn ſein Aufgabengebiet um
faßt die geſamte Heimatpflege. Jn der kürzlich in
Schkeuditz abgehaltenen Ausſtellung und in der
Reihe der bei dieſer Gelegenheit gehaltenen Vor
träge, die wir inhaltlich unſeren Leſern ſo aus
führlich als möglich mitteilten, wurde bereits an
gezeigt, daß zum Natürſchutz nicht nur die

Erhaltung der Schätze der Heimat
gehört, ſondern die Freunde dieſer Beſtrebungen
bemühen ſich auch, der Verſchandelung der
Natur, wie des Heimatbildes entgegenzutreten,

ſehr mannigfaltig und umfangreich. Sie bergen
ideelle Werke und dienen einer Kultur
aufgabe, die wir nicht vernachläſſigen dürfen,
denn die vordem kurz angedeuteten Arbeitsgebiete
ſind auch nur ein Teilausſchnitt aus dem ſo
ſchönen, intereſſanten und zugleich dankbaren
Gebiet der Heimatpflege. Naturſchutz iſt aber zu
gleich eine Notwendigkeit, die wir nicht
weniger dringlich betrachten dürfen, wenn wir
durch nicht wieder gutzumachende Verſäumniſſe
unermeßlichen Schaden anrichten wollen, den die
uns nachfolgende Generation dann zu tragen
haben wird. Gerade in unſerer Heimat haben
wir in dieſer Beziehung ſchon ein unheilvolles
Erbe angetreten. Deshalb iſt erhöhter Ein
ſatz und doppelte Bereitſchaft für alle
Intereſſenten beſondere Pflicht, und die Mit
arbeit wie das Verſtändnis aller

S

Ein Beiſpiel prakkiſcher Heimakpflege: der neue Adolf Hikler- Park in Lützen
Mit nur geringen Mitteln wurde er unter der Amtsführung des kommiſſariſchen Bürgermeiſters
Rathge ausgeſtaltet. Durch die Anlage ſchön eingefaßter Wege und die Neuſchaffung und Be
pflanzung von Blumenbeeten und Raſenflächen iſt ein Schmuckſtück entſtanden, das der Stadt zur

beſonderen Zierde gereichen wird.

wie ſie daran mithelfen, die Landſchaft, wie das
heimatliche Dorf wieder ſchöner zu geſtalten.

Jn unſerer mitteldeutſchen Heimat müßte
ſolches Tun mit beſonderer Freude begrüßt werden,
denn bei dem Mangel an landſchaftlicher Schön
heit, den die Menſchen am meiſten beklagen, die
zur Erhaltung des Vorhandenen am wenigſten
tun, iſt es

um jeden Baum ſchade,
der unnützerweiſe und ohne zwingende Notwendig
keit geſchlagen wird. Mit jeder Blume, die
törichkerweiſe und aus Unwiſſenheit darüber ge
pflückt oder gar mit der Wurzel ausgeriſſen wird,

daß ſie eine der letzten Vertreterinnen unſerer
heimiſchen Flora iſt, geht

ein Stück heimaklicher Eigenart

unwiederbringlich verloren, die nie wieder zu er
ſetzen iſt. Jeder Vogel, der dadurch vertrieben
wird, daß in Feld Und am Wegrain oder am
Bachufer kein Baum und kein Strauch mehr ſtehen
bleibt, weil ſein Schatten das Wachstum auf dem
Fleck Erde hemmt, der in ſeinem Bereich liegt,
nimmt ein Stück der

Seele unſerer Heimat

mit. Denn Vogellied und Blumenduft,
machen die Seele der Heimat genau ſo aus, wie
die noch ſo hohe künſtleriſche Muſtk oder das
ſchönſte Gemälde die edle Speiſe der menſchlichen
Seelen ſind, ohne die ſie einfach verkümmern
müßten oder grenzenlos arm ſein würden. Selbſt
der tote Steinbock, der uns von der

Geſchichte der Vorzeit

erzählt, wenn wir die durch lange Wanderung
über Gletſcherfelder in ihn eingegrabenen Runen
zu deuten wiſſen, er erhält für uns Leben, das
vernichtet wird, wenn er aus Uwwerſtand aus
einandergeſprengt wird. Mit jedem alten Bau
werk, das unſere Vorväter mit aller Liebe und
mit aller Kunſt für die kommenden Geſchlechter
ſchufen, zerfällt

ein Skück Ahnenerbe,
wenn wir es nicht vor der vollſtändigen Ver
witterung bewahren. Jede alte Schrift, die
in Kammern und Böden, in alten Rats- und
Stadtarchiven von Jahr zu Jahr mehr verblaßt,
läßt ein Stück

Kunde der Heimat
unwiederbringlich erlöſchen, wenn wir ſie nicht zur
Zeit bergen und ſie nachzeichnen und ausdeuten,
damit ſie für uns zu einer Quelle der Heimatkunde
werde.

Das Wiſſen um die Heimat
aber iſt die erſte Vorausſetzung zur Heimatliebe,
denn wer ſollte ſie ſchätzen oder liebgewinnen
lernen, wenn ihm dies Stück Erde erſt zur neuen
Heimat werden ſoll, wenn er nichts von ihr weiß?
Noch an einem anderen Geſichtspunkt darf bei
dieſer Gelegenheit erinnert werden, da wir ſo
oft vom Vierjahresplan reden, und er immer gern
ins Feld geführt wird, wenn manchmal eigen
ſüchtige Profitintereſſen den Beſtrebungen des
Naturſchutzes entgegenſtehen. Wir wiſſen, daß mit
jedem Vogel, der von einer im Feld des Nachts
herumſtreunenden Katze gefreſſen wird, zugleich
ein Schädlingsvertilger zugrunde geht,
der mehr Nutzen ſtiftet, als der Schatten des
Baumes weniger wachſen ließ, auf dem der
Sänger niſtete. Jede alte Linde, die der Axt
zum Opfer fällt, weil vielleicht die Straße ver
breitert werden muß, an deren Rand ſie ſteht, be
deutet zugleich eine Verminderung des
deutſchen Honigertrages um ſechs bis zu
zehn Pfund. Und ſchließlich trägt ein un
ſchönes Dorf in keinem Fall dazu bei, die
ſeeliſche Stimmung ſeiner Bewohner zu
heben, denn wer ſoll ſtolz auf die Stätte ſein,
da er geboren würde, wenn er ſich nicht getrauen
darf, ihren Namen zu nennen, weil er weit und
breit keinen guten Klang hat.

So ſind die Gebiete des Naturſchutzes

Bild Albrecht.

Volkskreiſe unerläßliche Vorausſetzung,
wenn es um den Naturſchutz und die Heimal
pflege in unſerem Gebiet wieder beſſer beſtellt
v ſoll. ttiſch Erledig e er Sour praktiſchen Erledigung, wie r
ratenden Unterſtützung aller dieſer Aufgaben und
Arbeiten iſt e

im Kreiſe Merſeburg eine Naturſchutzſtelle
gegründet worden, die vom Pg. Schurig als
Kreisbeauftragten geleitet wird. Sie umfaßt alle
Arbeitsgebiete, und ihr angegliedert iſt die Kreis
ſtelle für Heimatpflege wie für Denkmalsſchutz, die Kreisbild ſtelle und das
Kreisamt für Archivpflege. Der zuſtändige
Landrat iſt der Schirmherr der Naturſchußſtelle
des Kreiſes Merſeburg, er ſiollt ihr die not
wendigen Mittel zur Durchführung der dringenden
ſachlichen Leiſtungen zur Verfügung, doch wird
der größte Teil dieſer Arbeiten von den Mit
gliedern der Naturſchutzſtelle des Kreiſes Merſe
burg, den Ortsbeauftragten, ehrenamtlich und aus
Liebe zur o geleiſtet.

Die Na hutgſtelle des Kreiſes hat in ihrer
ſeitherigen Tätigkeit, die von der Offentlichkeit
bisher noch allzuwenig beachtet worden iſt, ſchon

wertvolle Arbeit geleiſtet,
Davon legte eine Rundfahrt durch den Kreis
Merſeburg im Beiſein des ſtellvertretenden Land
rates, Reg.-Aſſeſſors Langer, und unter Lei
tung des Kreisbeauftragten für den Naturſchutz,
Pg. Schurig, mit den Mitgliedern der Natur
ſchutzſtelle am Donnerstag deutlich Zeugnis ab.
Da ſind für die verſchiedenen Dörfer und Ge
meinden des Kreiſes Vorſchläge ausgearbeitet und
Hinweiſe gegeben worden, wie ſich das Dorfbild
mit oft nur geringen Mitteln ſchöner geſtalten
ließe. Von dem, was inzwiſchen geſchehen iſt oder
was noch zu tun übrigblieb, konnten ſich die Mit
glieder in den einzelnen Gebieten unter Führung
der Ortsbeauftragten an Hand der praktiſchen
Beiſpiele überzeugen. Auch der Bezirksbeauftragte
beim Regierungspräſidenten, Pg. Horm, De
litzſch, nahm an dieſer aufſchlußreichen und für
alle Arbeitsgebiete intereſſanten Beſichtigungs
fahrt keil, und er wußte auf Grund ſeiner Erfah
rungen und Kenntniſſe aus anderen Gebieten
manche wertvolle Anregung zu geben. über das
Ergebnis wird an Hand von Bildern, die bei
dieſer Gelegenheit aufgenommen worden ſind,
ſpäter noch manches zu ſagen ſein, was auch dem
bisher unintereſſterten Laien die Augen darüber
öffnen wird, was auf dieſem Gebiet noch zu tun
iſt, und wie wir alle dazu beitragen können, auch
zu unſerem Teil mitzuarbeiten, daß es in un
ſerer Heimat wieder ſchöner werde,
damit wir uns alle in ihr wohlerffühlen können. echt

Die Umſatztätigkeit in Brotgetreide war
klein. Vereinzelte Partien Weizen und Roggen
wurden ſoweit ſie nicht in den örtlichen Mühlen
Aufnahme funden, der Vorratsbildung zugeführt.
Die Verſorgungslage der Mühlen iſt weiterhin als
gut zu bezeichnen. Der Abſatz von Mehl war zu
friedenſtellend, wenn auch in einzelnen Gegenden
Roggenmehl nur zögernd abgenommen wurde.
Der Bedarf an Mais in den Roggenanbaugebieten
hielt weiterhin an, während in Futtergerſte und
Futterhafer größere Partien auf dem Markt er
ſchienen und glatt abgenommen wurden. Kleie
und vollw. Zuckerſchnitzel wurden ebenfalls ge
ſucht. Jn allen übrigen Futtermittein konnte der
Bedarf gedeckt werden. Der Abſatz in Miſchfutter
mitteln war dagegen weiterhin ſchwierrg. Der
Markt in Hülſenfrüchten lag ſtetig. Geſucht wurden
gute Qualitäten. Bei Rauhfutter beſtand Nach
frage nach wie vor nach Stroh, beſonders aber
nach Heu.

Die Abſatzſchwierigkeiten bei Kartoffeln
ſind bisher immer noch die gleichen geblieben. Die
GErzeuger dämpfen die Beſtände an Speiſekartoffeln
ein, un ſie vor weiterem Verderben zu bewahren
Für Futterkartoffeln liegen die Verhältniſſe wie
auf dem Speiſekartoffelmarkt. Die meiſten Stärke
und Flockenfabriken haben ihre Betriebe ſtillgelegt.
Die wenigen Betriebe, die noch arbeiten, ſind aus
reichend mit Rohware verſorgt, die teilweiſe aus
dem hieſigen Gebiet, teilweiſe ch aus Süd
denrtſchland ſtammt.

Der Markt wird jetzt von den Frühjahrs
gemüſen beherrſcht. Jm ſtärkſten Maße ſind Frei
landkopfſalat und deutſche und holländiſche Salat-
gurken an der Marktbeſchickung beteiligt.
Spargel, der in dieſer Jahreszeit in anderen
Jahren ſchon in erheblichen Mengen zur Ver
fügung ſtand, kam durch die Ungunſt der Witte
rung noch nicht in den wünſchenswerten Mengen
heran. Reichlich ſtand ſchon MaiWirſing aus dem
rheiniſchen Hauptanbaugebiet zum Verkauf.

Obſtmärkte. Die Marktbeſchickung mit
Obſt und Südfrüchten war nicht beſonders
reichlich. Den ſtärkſten Anteil an der Verſorgung
der Verbraucherſchaft hatten Bananen. Auch
amerikaniſche Apfel waren in verſchiedenen
Sorten zu beobachten. Zitronen waren etwas
reichlicher angefahren als in der Vorwoche und
fanden guten Abſatz. Daneben ſtanden aber auch
braſilianiſche Apfelſinen, italieniſche Kirſchen und
grüne Stachelbeeren aus unſeren Anbaugebiet
zum Verkauf.

Zum jungen Treibkohlrabi aus deutſcher Er
zeugung waren, wenn auch noch in kleinen
Mengen, holländiſche Treibkarotten, holländiſcher
Blumenkohl und italieniſche grüne Erbſen
(Schoten) zugeführt worden. Reichlich wurden
Radieschen und Sommerſpinat aus dem eigenen
Anbaugebiet angefahren.
Tomatenzufuhren von den kanariſchen Inſeln und
aus holländiſchen Glashäuſern kamen auch be
reits deutſche GlashausTomaten in beſonders
guter Beſchaffenheit zum Verkauf. Die Abſatzver
hältniſſe für Tomaten waren günſtig.

Die Eiererfaſſung hielt ſich wiederum
wahezu auf der Höhe der Vorwoche. Die Ver
braucherwünſche konnten im ganzen Wirtſchafts
gebiet erfüllt werden. Es wurden größere Mengen
über den Reichsausgleich in andere Wirtſchafts
gebiete abgegeben.

Gegenüber der Vorwoche hat ſich die Milch
anlieferung leicht erhöht. Da der Trinkmilchabſatz
micht im gleichen Maße geſtiegen iſt, ſondern im
Vergleich zur Vorwoche ſogar zurückgegangen iſt,
konnte die Buttererzeugung gegenüber der Vor
woche etwas geſteigert werden. Die Erzeugung
von Quarg nahm ebenfalls entſprechend der Er
höhung der Milcherzeugung zu. Das Geſchäft in

Neben anſteigenden

r m Versorgungs ſage
in der Landesbauernſchaft Sachſe n Anhalt vom 26. Mai bis 2. Juni

Sauermilchkäſe iſt in der Berichtswoche etwas leb
hafter geworden. Ebenſo ſind alle übrigen Käſe
ſorten nach wie vor geſucht.

Auf dem Schlachtviehmarkt Halle am 31. Mai
waren aufgetrieben 48 (21) Ochſen, 42 (32)
Bullen, 73 (83) Kühe und 17 (20) Färſen, zu
ſammen 175 (156) Rinder guter Qualität. Der
Rinderauftrieb lag gegenüber der Vorwoche höher.
Die Höchſtauftriebszahl iſt nicht erreicht, trotzdem
iſt der Bedarf gedeckt. Der Kälbermartt war in
dieſer Woche mit 302 (270) Tieren ſtärker als in
der Vorwoche beſchickt. Die Qualität iſt als mittel
anzuſprechen. Der Markt wurde geräumt, die
Preiſe blieben unverändert. Der Auftrieb auf
dem Schafmarkt war ebenfalls gebeſſfert: 123 (99)

Tiere. Das Geſchäft ging nur langfam, Der
Markt wurde aber dennoch gusverkauft. Dem
Schweinemarkt wurden 1487 (1170) Tiere guter
Durchſchnittsqualität zugeführt. Die Höchſtaurf
triebszahl iſt damit überſchritten worden. Mit
Rückſichtnahme auf das Pfingſtfeſt ſind die Kon
tingente für alle Fleiſcher um 10 Prozent erhöht
worden. Die Zuteilung erfolgt im Rahmen der
Kontingente.

Schößffengericht Weißenfels

Das war die rechte Liebe nicht.
Eine 25ſährige, früher in Hohenmölſen

und jetzt in Halle wohnhaft, hatte ſich wegen fort
geſetzten Betrugs in Tateinheit mit Erpreſſung zu
verantworten. Sie hatte mehrfach Verkehr mit
einem 35jährigen Einwohner vom Lande gehabt
und ſich ihre Gefälligkeit gut begzahlen laſſen.
Später holte ſte durch Erpreſſung 180 M. heraus,
bis dem Erpreßten der Geduldsfaden riß und ſich
einem Polizeibeamten anvertraute, der die Sache
zur Anzeige brachte, Die geſtändige Angekbagte,
die ſich inzwiſchen verheiratet hat, wurde zu vier
Monaten Gefängnis verurteilt. Die Strafe wurde

nommenW Amneſtierk.
Ein 23 jähriger war von Ende Auguſt 1937 bis

Anfang April 1938 bei der Witwe S. in Hohen
mölſen als Wirtſchaftsgehilfe tätig. Obwohl er
außer freier Station wöchentlich 12 M. erhielt,
kam er mit ſeinem Gelde nicht aus. Er entwendete
ſeiner Arbeitgeberin fortgeſetzt Getreide und ver
kaufte es, um den Erlös in die eigene ſche zu
ſtechen. Schließlich kam Frau S. hinter dieſe Dieb
ſtähle und entließ den diebiſchen Wirtſchafts
gehilfen. Nachdem er ſich drei Wochen in Unter
fuchungshaft befand, hatte er ſich jetzt wegen fort
geſetzten Diebſtahls zu verantworten. Das Gericht
nahm Rückſicht darauf, daß der Angeklagte den
Schaden während der Verhandlung erſetzte, hielt
eine höhere Strafe als einen Monat Gefängnis
nicht für erforderlich und ſtellte deshalb das Ver
fahren auf Grund des Amneſtiegeſetzes vom 2. Mai
auf Koſten der Staatskaſſe ein.

Großfahrt, Lager, Sport
Halle. Die Untergauführerin der Miktel

land Mädel und der Jungmädel tagten unter dem
Vorſitz der Obergauführevin Käthe Refert. Jn
eiwer Reihe von Referaten der Abteilumgslefte
rinnen wurden die Untergauführerinnen über die
Grundlinten der BDM.Sportarbeit dieſes Jahres
unterrichtet, die ihre Krönung in der Teilnahme
der beſten Mannſchaft und der beſten Einzel
kämpferin an den ſportlichen, Wettkämpfen des
Reichsparteitages in Nürnberg finden ſoll. Jm
übrigen wurden die Vorarbeiten für die Groß
fahrten und die JungmädelLager ſowie organfſa
toriſche Maßnahmen im einzelnen erörtert

Wiederſehensfeier
des ehem. Reſerve Jnfankerie-Regimenks 225.

f. Bernburg. Das ReſerveInfanterie-Regi
ment 225 veranſtaltet vom 25. bis 27. Juni in
Bernburg a. d. S. ſeine 10. große Wiederſehens
feier. Zur Teilnahme an dieſen Tagen werden
alle ehemaligen Angehörigen dieſes alten Front
regiments aufgefordert. Die Wiederſehensfeier
wird eingeleitet am Sonnabend, dem 25. Juni,
mit einem feſtlichen Begrüßungsabend. Jm
Mittelpunkt der Feier am Sonntag ſteht die
Feierſtunde am Denkmal der 225er. Zuſchriſten
ſind zu richten an Kamerad Willy Schulze
Bernburg a. d. S., RichardWagner- Straße 48.

Parkplatz auf der Harzhochſtraßze.
Haffelfelde. Jm Rahmen des Ausbaues der

großen Harzhochſtraße wird zwiſchen Haſſelfelde
und Trauenſtein ein Park und Raſtplatz errichtet
Als Ort dieſes Parkplatzes iſt der Straßenrand
am Kilometer 19,5 vorgeſehen, von wo aus ſich
dem Beſchauer ein entzückender Blick auf das
Brockenmaſſiv bietet.

Der Gastwirt

Denn die Frühlingszeit führt wieder

Im neuen Gewand stehen die Aus-
flugsziele bereit, wohlgerüstet sind

Küchen und Keller, um vor allem die

Pfingstspaziergänger
bei ihrer Wanderung durch die

lockenden Felder und Auen zu be-
wirten. Wer es Vorzieht, nach dem

Ausflug in der Nähe ſeiner Wohnung

einzukehren, wird es sehr schätzen,
wenn sich der Wirt rechtzeitig in
Erinnerung bringt. Anzeigen in der

„Merſeburger Zeitung
gehören dazu, sie sorgen dafür, daß
die Gaststätte, ganz gleich, wo sie
liegen mag, wohlbekannt bleibt und

die gewünschten Gäste findet

Die richtige
Pfingft Kleidung
auch für Sie bei

ist jetzt gut daran!
die Menschen hinaus in die Natur

von e bis 305. csowie sie andeen Msbel preiswert und gut

d Halle
Leipziger
Strafe 20
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Einſchränkung der Sperrmaßnahmen
8 Der Landrat des Kreiſes n hat

et ende viehſeuchen polizeiliche Anordnung er
aſſen: Nachdem in den verſeuchten Gehöften der
Gemeinden Großgörſchen, Tornau Nempitz,
Dörſtewitz, Burgſtaden, Holleben, Löſſen, Klein
gräfendorf, den beiden Seuchengehöften Fiſcher
ünd Heinrich in Schotterey und Niederklobikau,
mit Ausnahme des Seuchengehöftes Hülße
Ortsteil er n in Niederklobikau die
Abheilung der Maul und Klauenſeuche feſtgeſtellt
und die Decsinfektion amtstierärgtlich abge
nommen worden iſt, werden die für die Sperr
gebiete Großgörſchen, Tornau, r Dörſte
witz, Burgſtaden, Holleben, h Kleingräfen
dorſ, Schotterey und Niederklobikau angeordneten

e hierdurch aufgehoben.Für das Seuchengehöft Hülße Ortsteil
Wünſchendorf in Niederklobikau bleiben die
angeordneten Sperrmaßnahmen noch beſtehen.

Neue Seuchenbezirke.
s Jn den Klauenviehbeſtänden der Bauern

Oskar Wenzel in Niederwünſch, Oswin Rudolph,
Alfred Peter und Emil Erbe in Schkölen, Dorn
in Rodden, Frommhold in Zitzſchen und der
Bäuerin Olga Fritzſche in Goddula werden zum
Sperrbezirk erklärt.

Das geſamte Kreisgebiet iſt, ſoweit es nicht
bereits zum Sperrbezirk und Beobachtungsgebiet
erklärt worden iſt, Schutzzone.

10 Helferinnen für das Rote Kreuz.
g Holleben. Am Mittwoch find hier die Prü

fung von 10 weiblichen Anwärterinnen ſtatt. Alle
beſtanden ihre Prüfung mit gut, ſei es im theore
tiſchen ſowie praktiſchen Teil. Sämtliche Teil
nehmerinnen des Lehrganges erklärten nach be
bandener Prikfung ihren Eintritt in das Deutſche

te Kreuz, ſo daß auch in unſerer Gemeinde die
Zahl der weiblichen Hilfskräfte verſtärkt werden

bung der Feuerwehr
S Bad Lauchſtädt. Die Freiwillige Feuer

wehr hatte für Mittwoch abend eine große An
griffsübung angeſetzt. Brandobjekt war ein
großer Schuppen hinter der Theaterſtraße. Bei
eingetretenem ſtärkerem Weſtwind waren an
grenzende Wohnhäuſer in Gefahr, von den
Flammen ergriffen zu werden. Dies zu ver
hüten, war Zweck der Angriffsübung. Gegen
9 Ahr gab es Befehl zum Waſſergeben und
wenige Minuten ſpäter konnte der Kampf mit
dem „Element“ aufgenommen werden, und bald
war die Wehr Herr der Lage. Nach der Ubung,
die beſonders zufriedenſtellend ausfiel, fand noch
eine Verſammlung ſtatt.

Eröffnung des NSV.Kindergartens.
S Bad Lauchſtädt. Nachdem durch die un

günſtige Witterung die Einrichtung des Kinder
gartens etwas versögert wurde, kann derſelbe
nun am Dienstag, dem 7. Juni, eröffnet werden.
Die Eltern werden gebeten, ihre Kinder ſelbſt
nach dem Deutſchen Haus“ dortſelbſt iſt der
Garten eingerichtet zu bringen. Hoffentlich
machen nun recht viele Eltern von dieſer ſegens

reichen Einrichtung der NSV. Gebrauch.

15 Millimeter.
Zuwachs bei der Storchenfamilie.

S Löſſen. Bei der Löſſener Storchenfamilie,
die ihr Neſt auf der Kinneſchen Scheune hat, iſt

denguwa angekommen. Vier muntere
die Gierſchalen abgeſtvelft und

werden ſich hoffentlich zu kräftigen jungen Skör
auswachſen, die ihrem Heimatort ebenſo die

Treue halten, wie es deren Eltern ſchon ſeit
en tun. Wenn die Jungſtörche dann vor

b in den warmen Süden das Fliegen lernen,
wird gerade dieſes ſchöne und immer ſeltener
werdende Bild zur Belebung der heimatlichen
Landſchaft beitragen.

Vorſicht beim Einbiegen in Haupfſtraßen.
Löpitz. Am Donnerstagnachmittag kam

Frau K. auf dem Fahrrad aus der Seitenſtraße,
um auf die Durchgangsſtraße zu gelangen. Sie
s zu ſcharf um die Ecke der dort ſtehenden
Scheune und bemerkte nicht, daß im gleichen

ein Kraftwagen angefahren kam.
Glücklicherweiſe hatte der Wagen ein mäßiges
Tempo, ſo daß lediglich erheblicher Schaden am
Fahrrad entſtand, während die Frau mit dem
Schrecken davonkam.

Vom Motorrad geſtürzt
S Kriegsdorf. Am Mittwochnachmittag fuhr

ein Motorradfahrer mit Sogzius, von Kriegsdorf
kommend, der Schladebacher Straße zu. Bei der
Einmündung in die Straße traf er plötzlich auf
ein aus e Wallendorf kommendes Per
ſonenauto. Der Motorradfahrer bremſte zwar,
aber ein Zuſammenſtoß war nicht mehr auf
zuhalten, wobei er mit ſeinem Mitfahrer zu Fall
kam, ohne nennenswerte Verletzungen davon
zutragen Während der Kühler des Autos etwas
eingedrückt wurde, trug das Motorrad größere
Beſchädigungen davon, ſo daß es in Reparatur
gegeben werden mußte.

Verſchönerung des Friedhofs.

Zöſchen. Schon im vergangenen Jahr
wurde der Friedhof durch zweckentſprechende Jn
tandſetzung und Neuanpflangungen weſentlich ver
ſchönt. Da in letzter Zeit die veſervierten Gräber
am Hauptweg des Friedhofs ſtark begehrt worden
T ergibt Ach die Notwendigkeit, einen welkeren
Deil herzuvlchten. Zu dieſem Zwecke ſoll der rechte
(weſtliche) Teil des Friedhofs zur Neubelegung ge
ordnet und gärtneriſch geſtaltet werden. Jm
Zu der Neuordnung ſollen auch auf den übrigen

en des Friedhoſs die Gräber inſtandgeſetzt
werden. Alle Gemeindeglieder werden gebekten,
n Grabſtätten ſelbſt in Ordnung zu bringen.

gepflegte Gräber müſſen eingeebnet werden, dieKoſten fällen den Hinterbliebenen zur Laſt.

Wildernde Katzen
s Zöſchen. In letzter Zeit konnte man in hie

Flur verſchiedentlich wildernde Katzen beob
achten, die beſond Rebhühnern

K.

nachſtellten.

Kein Wunder, wenn ihnen von berufener Seite
der Garaus gemacht wird.

Doppelt ſoviel Sterbefälle.
8 Schkeuditz. Jm vergangenen Monat würden

beim Standesamt 15 Geburken (6 Knaben, neun
Mädchen), 31 Sterbefälle (13 männliche, 18 weib
liche) und 8 Eheſchließungen beurkundet.

Lieber das Rad hin, als der Meuſch.
Schkeuditz. Aus der Delitzſcher Straße kam

in den Abendſtunden des Mittwoch ein Motorvad
er in ſchnellent Tempo. Gr wollte in die

hnhofſtraße einbiegen und geriet beim Kürven
nehmen vor einen vom Markt kommenden, in die
r Straße einbiegenden Lieferkraftwagen. Der

otorradfahrer ſprang vom Rad, als er die Ge
a erkannte, ſo daß lediglich ſein Fahrzeug be

Alle werden weiter mitarbeiten
Abſchluß eines Ro Kreuz Lehrganges.

g Röglitz Am Montag fand der durch das
Deutſche Rote Kreuz ins Leben er Lehr
gang in Erſter Hilfe ſein Ende r. Höhle
Gröbers, der den Lehrgang geleitet hat, überprüfte
die Teilnehmer in Anweſenheit des ehem. Kreis
kolonnen Führers als Vertreter des Kreisführers.

erner waren anweſend die BereitſchaftsleiterinFran Koch, der Ortsgruppenleiter der NSDAP.

Wodtke, der Bürgermeiſter Pannger
und viele andere mehr
Männer beſtanden ihre theoretiſche ſowie praktiſche
Berg mit gut. Von den 16 Prüflingen er
klärten 6 Frauen und 5 Männer ihren Beitritt als
gktives Mitglied in das Deutſche Rote Kreug. Nach
beſtandener Prüfung blieben Gäſte und Prüflingenoch einige Zeit in recht kameradſchaftlicher Weſe

zuſammen. Mit der Führerehrung nahm auch hier
wieder die Prüfung ihr Ende,

&vad Dürrenberg

Beſtandene Meiſterprüfuns.
z Bad Dürrenberg. Erwin Bätz, Sohn des

in Balditz wohnenden Malermeiſters Bätz, be
ſtand die Meiſterprüfung im Malerhandwerk vor
der Handwerkskammer Halle.

Sämmtliche Frauen und

Aus demGeſſeltale

Mit dem Pferdegeſpann verunglückt
S Gleina. Der Bauer Auguſt Meiſter von

hier wolllke mit ſeinem Pferdegeſpann nach
Mücheln fahren. Auf dem Weg durch die ſogen.Müchelhohle gingen die Pferde durch und kaſten

gen eine Anhöhe, ſo daß der Wagen u
ſie Jnſaſſen, darunker eine Verwandte des M.zogen ſich erhebliche Blutergüſſe zu. Ein Arbeiter

vorn Rittergut Gleing leiſtete die erſte Hilfe und
brachte die Verunglückten mit dem Geſpann in
ihre Wohnung. Der Wagen und die Pferde
geſchirre wurden beſchädigt, die Pferde blieben
ünverletzt,

Für Treue im Kyfſhäuſerbund,
S Bedra, Beim letzten Monatsappell der

Kriegerkameradſchaft konnte der Kameradſchafts
führer im Namen des Reichskriegerbundes vier
KyffhäuſerEhrenzeichen verleihen. Kamerad Otto
Vorrath erhielt das KyfſhäuſerChrengzeichen

S

S

Zuſammenſtoß an r Verkehrspunkt.
Bad Köſen. Am Miktwoch ſtießen zwei

Krafkſahrgeuge zuſammen, die beide beſchädigt
wurden. Ein Schnellaſtwagen der ſtaatlichen
Weinbauverwaltung kam die Lindenſtraße her
unter und wollte nach der Brücke einſchwenken,
als vom Bahnhof her ein Laſtzug kam. Es kam
an der Straßenkreuzung zu einem Zuſammenſtoß,
da durch die völlig unüberſichtliche Durchfahrt
unter der Eiſenbahn jede Uberſicht genommenwird. Für den heutigen Verkehr l dieſe Straßen

ecke völlig unzulänglich.

1350 Kilogramm Wolle
Der Ertrag ves erſten Schafhaltungsjahres.
O. Laucha. Die im Jahre 1936 unter Zu

hilfenahme von Darlehn der Reichswollverwer
kung und der hieſigen Ländlichen Spar und
Darkehnskaſſe gegründete Schafhaltungs enoſſen
e m. b. H, hat die ehemals 200, Tiere um
aſſende Herde auf über 986 Stück ſteigern
können. Es beſteht die Abſicht, die Herde weiter

vergrößern. Her große volks wirtſchaftliche
ert der Schafhaltung legt unſerem Bauern

ſtand die Pflicht auf, die Rohſtoffquellen aus
eigener Kraft ſo zu vermehren. wie es den
Erforderniſſen unſerer aufſteigenden Wirtſchaft
entſpricht. Bei der kürzlich ſtattgefundenen
Schaſſchur konnten von 386 Tieren ca. 13650 Eg
Wolle der Wollverwertung zur Verfügung ge
ſtellt werden.

Bei dem in der hieſigen Gemarkung reichlich
ur Verfügung ſtehenden Schafweidekand ſind
ſie Bedingungen für die Erweiterung der

Schafhaltung überaus günſtig. Es iſt zu
wünſchen, daß allgemein zu einer weiteren Auf
zucht von Schafen geſchritten wird.

Die beſten n rO. Freyburg. Bei den Wettkämpfen um
die Vereinsmeiſterſchaft der Schützengeſellſchaft
wurde Kamerad Gotthold Schaller auf
Kleinkaliber Vereinsmeiſter und erhielt die
Führerplakette. Auf Wehrmannſcheibe wurde
Vereinsmeiſter Wilhelm Grünewald mit
188 Ringen und erhielt die HindenburgPlakette.

Straßenbauarbeiten dauern länger.
O Freyburg. Bis zum 1. Junt ſollten die

Straßenbauarbeiten an den Reußen (Reichs
ſtraße 180) beendet ſein, die aber durch einen

ewiſſen Arbeitermangel der den Bau aus-ſuü renden Firma verzögert wurden. Man hofft,

daß bis zum 1. Jult die Arbeiten beendet ſind,
damit die Sperrung der Teilſtrecke zwiſchen

reyburg und Gleina aufgehoben werden kann.
e Umleitungsſtrecke Freyburg--Baumers

roda-Gleina iſt teilweiſe in einem ſehr ſchlechten
e und trägt nicht zur Fremdenwerbung

ei.

Wie man ehemals Afingsten felſerte
Die Maie grünte, die Glocke könt,
Es iſt die Zeit der Pfingſten!

Zorbau. Tor 50 bis 60 Jahren hatte das
Pfingſtfeſt auf dem Lande eine weit größere Be
deutung als in heutiger Zeit Man hielt damals
auf den Dörfern wohl nicht ſo oft Tanzmuſik ab,
wenn man aber einnial ein Feſt feierte, wurde es
auch vichtig gefeiert. Wie die Kirmesfeier, ſo er
treckte ſich auch die Pfingſtfeier auf mehrere Tage,
a oft auf eine halbe Woche. Das Zorbauer
Pfingſtbier war im vorigen Jahrhundert be
ſonders weit und breit bekannt. Bereits mehrere
Wochen vor dem Feſte taten ſich die jungen Bur
ſchen und Mädchen zu einer Pfingſtgeſellſchaft zu
ſammen, um das Pfingſtbier vorzübereiten. Wer
erftmalig ein Pfingſtbier mitmachte, mußte als
Einſtand eine Flaſche Maitrank ſpendieren. Am
Donnerstag oder Freitag vor Pfingſten wurden in
Leißling, Goſeck oder Pödeliſt die Maien geholt
und am fingſtſonnabend ausgefahren. Die
n uhren mit W Wagen, einerMuſikkapelle und mit einem Faß Zorbauer Weiß
bier, nach den benachbarten Ortſchaften, um den
Gaſtwirten, Gemeinde und Amtsvorſtehern,
Lehrern, Geiſtlichen und anderen Honoratioren eine
Maie zu ſtecken. Das geſchah ſtets unter dem üb
lichen Tuſch der Muſikkapelle. Natürlich zeigten
ſich die alſo geehrten Dorfbewohner erkennllich
Und ſteuerten einen Taler und mihunter auch zehn
Mark in die Pfingſtkaſſe. Am Abend wurden die
Maten dann in Zorbau geſteckt, wobei eder Haus
beſihzer beruckſtchögt wurde. Der erſte Pfingſt-
We war ein Ruhetag, doch am zweiten und
vitten Feiertage ging es hoch her. Entweder in

nen beſonders auſgebauten Zelte Quasbude)
oder im Tanzſackle gitig das Pfingſtbier, das mit
nen Umzug eingeleitet wurde, vor ſich. Hinter
einer langen Tafel ſtanden mehrere Tonnen Weiß-
bier, das aus der früheren Mählerſchen Braueret
ſtantmte und von zwei Zapfern ausgeſchenkt
wurde. Wer 50 Pfennig Eintritt bezahlte, konnte
trinken ſo viel und ſo lange er wollke. Trotzdem
viele Gäſte nicht vom Bierausſchank wegkamen und Pfin

ſich an beiden Tagen den Leib gehörig vollſchlugen,
kamen die Pfingſthurſchen auf hre Rechnung, da
das einfache Bier damals ſehr billig war. Tangz

eld wurde beſonders erhoben und die Pfingſt
rſchen achteten ſehr darauf, daß ſich weder ein

Junger, noch ein Alter vom Tanßzen drückte Man
präſentlerte den männlichen Saalbeſuchern einfach
eine Pfingſtmaid (Antanzen) und ſelten weigerte
ſich ein Gaſt, dieſer einen Korb zu geben,

Am Pfingſtmittwoch fand in Zorbau vegel
mäßig die Spritzenprobe ſtatt, bei der die alte,
einſtiefliche und kängſt zum alten Eiſen geworfene
Sprit in Aktion krat. Als Löſchobjekt dienten
die Schulkinder, die unter großem Geſchret und
dem Hallo der Zuſchauer eingeweicht wurden. Ein
beſonders ſchöner Brauch war dann am Nach
mittag fällig. Es gab im Gaſthof das ſogenannte
„Nachbarbler“. Wer ſich ein neires Haus oder ein
Nebengebäude erbaut, ein Haus gekauft oder in
das Dorf eingeheiratet hatte, gab je nach ſeinem
Einkommen eine ganze oder eine halbe Tonne
Weißbier aus. Da die Männer und Burſchen oft
mit dieſem Nachbarbier nicht fertig wurden, kamen
die Schulkinder mit Töpfen und Gläſern an,
tranken ſelbſt mit und ſchleppten nach Hauſe, ſoviel
ſie konnten. Es gab dann tagelang Bierſuppe oder
Warmbier.

Die Pfingſtburſchen betrieben auch lange Zeit
das „Eierberteln bei dem mehrere Schock Eier
zuſammenkamen, die dann bei den Zuſammen
künften verzehrt wurden. Auch das ſogenannte
„Fluren“ war in Zorbau bis zum Ende des
borigen Jahrhunderts üblich Dabei wurde eben
falls ein Faß Weißbier mit in die Flur genommen
und eine Muſikkapelle fehlte auch bei dieſer Ge
legenheit nicht. Wurde ein Bauer feſtgeſtellt, der
vom Wege etwas weggeackert oder ſeinem Nachbar
zu weit auf das Land gerückt war, wurde Halt ge
mercht und ein Tuſch geblaſen. Die Strafe beſtand
in der Regel auch in einer Tonne Weißbier. Mit
dem ſogenannten „Kleinpfingſten“ nahm das

gſtfeſt dann ſein Ende
e

Naumburg Anſtruktal

1. Klaſſe, die Kameraden Hermann Meißner,
Guſtav Gieſecke und Karl Reiffarth das
Ehrenzeichen 2. Klaſſe.

Das neue Poltzeidienſtgebäude
Dem einen die Schönheit, dem andern das Loch.

Mücheln. Nach Beendigung der Arbeiten
am Polizeidienſtgebäude am Markt wird die Stadt
eine vorbildliche Poltzeidienſtſtelle erhalten. Jm
Eckgeſchoß des Grundſtücks Markt 19 wird ſich
das Meldeamt befinden, das einen beſonderen
Eingang bekommen wird. Jm Obergeſchoß iſt die
Polizeiwache, der n n für die Po
geibeamtenſchaft, anſchließend die Dienſtzimmer
des Poligeimeiſters und des Polizelinſpektors.
Ein weiterer Dienſtraum wird den Hilfskräften
der Polizei zur Verfügung ſtehen. Neben dieſen
Räumen iſt ein n für die Beamtenſchaſt,
der mit Duſcheinrichtung verſehen wird, vor
anden, ferner weitere Aufbewahrungsorte. Auch

Zellen für die Poligeigefangenen fehlen natürlich
nicht. Mit dem Eingang vom Hof aus befinden
ſich Räumlichkeiten für die Feuerlöſchpolizei.

80 Fahrgäſte in einem Omnibus.
reyburg. Auf dem Marktplatz traf einS großer Omnibus en de Gäſte

aus Kökhen brachte Das RieſenKraftfahrzeug
kann 80 Perſonen befördern und hat eine
queme Und e inrichtung. Neben einem
kleinen Stattiſch iſt auch eine RundfunkKber
kragungsanlage eingebaut. Auf jeden Fall
wurde das „Ungehuer“ mit Recht beſtaunt.

Eine abenteuerliche „Geſchichte“

Großwangen. Der re w J April W
einem der lehten Tage in den Abendſtunden zu
rück. Nach ſeinen Erzählungen will er von einem
geſchloſſenen Auto in die Schweiz verſchleppt wor
den ſein, mit ihm och zwei füngere Leute mit
denen er ſich aber nicht verſtändigen durfte. Das
kUngt alles recht abenteuerlich. Die polizeilichen
Ermitthungen ſind im Gange.

Fahrt in den Hart geplant.
e Jn der NEKOV, Verſammlungwurde mitgeteilt, daß der geplante Ausflug ins

Schwarzatal wegen geringer e Reg nicht zu
ande kommt. Die Ovrtsgruppe Roßleben will

dafür eine Autofahrt nach Stolberg unternehmen.

W demzeitzerLand

Neuer Zeitzer Milchhof
wurde feierlich eröffnet.

2 Zeitz. Der neue Milchhof, den die Molkerei
enoſſenſchaft Zelz im Laufe der letzten zweiLehre an der Stadtgrenze in der Nähe der Drög

litzer Straße errichtet hatte, iſt zwar ſchon ſeit
dem 1. April in Betrieb. Jetzt fand aber erſt die
felerliche Ubergabe des Milchhofs in Anweſenheit
vpieler Gäſte der Landwirtſchaft, der Partei, der
Behörden und der genoſſenſchaftlichen Jnſtitute
ſtatt. Der Leiter des Werkes, Direktor Jehle,
gab dabei intereſſante Zahlen über die Leiſtungs
fähigkeit der Molkerei bekannt. Dort werden täg

lich 52 000 Liter Milch aus 101 Ortſchaften des
Zeltzer Landes verarbeitet. 12 000 Liter Mager
milch gehen an die Bauern zurück und 40 Zentner
Butter werden täglich erzeugt.

KdF. in neuen Näumen.
z Zeltz. Die bisherigen Räume für die NSG.

„Kraft durch Freude in der Schützenſtraße reich
ken nicht mehr aus, zumal neue Aufgaben für
KoF. hinzugekommen ſind. Amt Reiſen, Wan
dern und Urlaub, Abteilun r Theaterring, Sport, Volksbildungsſtätte, alles, was mit
der Freigzeitgeſtaltung der Schaffenden zuſammen
hängt und von KöF, betreut wird, iſt von nun ab
in der Kramerſtraße 5/6 untergebracht worden.

Zeitzer Kinder in Pommern.
z Zeitz Geſtern abend erfolgte der Zweite

Transport erholungsbedürftiger Kinder aus dem
Zeitzer Kreis nach Pommern

Acht Fingerſpitzen abgeſchnitten
z Pölzig. Zimmermeiſter W. kam in die

Hobelmaſchine, wobei ihm die Fingerſpitzen von
cicht Fingern abgeſchnitten wurden; glücklicher
weiſe nur die unteren Fleiſchteile bis zur Nagel
ſpitze, ſo daß die Gelente erhalten bleiben. Der
Berletzte mußte im Auto zum Arzt gebracht werden.

Leipziger Schlachtviehmarkt
vom 2. Juni,

Auftrieb: 124 Rinder (7 Ochſen, 24 Bullen,
77 Kühe, 16 Färſen), 476 Kälber, 50 Schafe, 1477
Schweine, zuſammen 2127 DTiere. Davon direkt:
6 Schafe, 2 Schweine.

1. Rinde r. em. SenatA. Ochfen: beſte Maſt- u. Saugkälber 63
vollfleiſchige, ausgem., mittl. Maſt u. Saugkälb. 57
höchſten Schlachtwerts geringe Saugkälber 48
a) ſüngere 44 geringe Kälber 87-88b ältere 40 III. Lämmex.ſonſtige vollfleiſchige Hammel Schafe.fleiſchige c A. Lämmer u. Hammel
gering genährte Stallmaſtlommerg Büllen! Holſt. Weidemaſtlämmer
junge vollfleiſch. höchſten Stallmaſthammel
Schlachtwerts VWeidemäſthammetſonſt. vollfl. od. gen. mittl. u. ält. Maſthammel 652
fleiſchtge e 6886Ber. Lämm. u. Hammelgering genährte B. Schafe:G. S beſte Schafe ejunge vollfleiſch höchſten mittklere Schafe
Schlachtwerts geringe Schafe

ſag vollfl. o. ausgem. 38 IV. Schweineleiſchige e 80 4. Schweinegering eher Speckſchw. u. 800 Pfo. 56Fürſen vollfl. Schw. a. 9 Ztr II 55
vollfteiſchige ausgemäſt. vollfl 240—300 Pfd. 54höchſten Schlachtwerts vollft. 200--240 Pfd. 52
oöllfleiſchige 39 voll. 160-200 Pfd.
ſtelſchige e 94 vollfl. 120-180 Pfd. 49gering genährte vollfi unter 120 Pfd. 55

E. Freſſer B. Sauen:mäß. genährt Jurngvieh fette Speckſauen I.ch Kälber. andere Sauen Uebel
A. Doppellender: e

beſte Maſt a8

J FE ein ln

e
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Allerlei Pfingſtveranſtaltungen
ſind zu erwarten

Weißenfels. Wie ſtets, richten die Gaſt
ſtätten in Stadt und Land vor allem diejenigen

der zahlreichen Ausflugsziele in der näheren
und weiteren Amgebung unſerer Stadt ſich
gründlichſt ein für den Pfingſtbetrieb und neben
vielerlei Genüſſen für den Magen an Speiſe
und Trank ſind auch hier und dort Konzerte
und Tanzveranſtaltungen in Sälen und in ſchön
gelegenen Gartenanlagen in Ausſicht geſtellt.

So findet jung und alt alles wohlbeſtellt,
fehlt nur das rechte Pfingſtwetter, auf das wir
noch mit einigent Mißtrauen warten. Jeden
falls gegenwärtig ſteht es damit noch nicht zum
Beſten aus. Aber das kann ſich über Nacht
ändern. Hoffen wir's zum allgemeinen Nutz und
Frommen!

Jn nicht wenigen Landorten ſteht neben den
allgemeinen Pfingſtfeierlichkeiten wiederum auch
in dieſem Jahre ſo allerlei Beſonderes bevor
das „Pfingſtbier“ wird wiederangekündigt, Stößen hat den Pfingſt-
quas“ angemeldet, das „Maienſetzen“
wird auch in dieſein Jahr nicht fehlen und
ſchließlich ſei das kraditionelle Eier
betteln“ nicht vergeſſen, das beſonders in
Leißling einen Ruf hat, der auch von aus
wärts viele Teilnehmer anzieht.

Nach Hberbayern und Tirol
Billige Sonderfahrten der Reichsbahn.

K Weißenfels. Die Reichsbahndirektion Er
furt veranſtaltet auf vielſeitigen Wunſch einen
fünftägigen Verwaltungsſonderzug von Erfurt
e nach Mittenwald und Jnns

Hinfahrt aus Thüringen am Sonnabend, dem
11. Juni, abends

Rückfahrt ab Mittenwald am Freitag, dem
17. Juni.

Als Standquartier iſt Mittenwald gewählt.
Daſelbſt ſind die fünf Übernachtungen. Der Don
Rerstag bringt einen Tagesausflug mit der be
kanrnten Mittenwaldbahn wach Innsbruck

Dieſer bietet eine billige Gelegenheit, die
ſchönſten Teile des Werdenfelſer Landes und von
Drol in bequemer Weiſe kennenzulernen. Ab
Mittenwald ſind jeden Tag Ausflüge nach den
verſchiedenſten Zielen vorgeſehen. Weiter gelten
die Sonderzugkarten an allen Tagen auch zwiſchen
e und Garmiſch zu den fahrplänmäßigen

ügen.
Der Verkauf der Sonderzugkarten hat bei den

Fahrkartenausgaben bereits begonnen. Es wer
den Karten 2. und 3. Klaſſe ausgegeben. Da nur
eine beſchränkte Zahl von Sonderzugkarten ausge
geben werden kann, iſt die baldige Löſung der
Karten dringend zu empfehlen. Die Ausgabe der
Sonderzugkarten iſt an die Löſung der Wertkarten
für die Übernachtungen uſw. gebunden.

Alles weitere enthalten die Aushänge in den
Orten und die Merkblätter für dieſe Fahrt, die
bei allen Fahrkartenausgaben koſtenlos zu haben

Ein „alter Mariner“
„Seppel* Webers letzte Fahrt.

A Weißenfels. Geſtern ſetzte die Marine
Kameradſchaft Weißenfels im NS. Deutſchen
MarineBund ihre Flagge zu Ehren ihres ver
ſtorbenen Kameraden Osdar Weber guf Halb
maſt. Auf dem Friedhof fanden ſich ſeine Kame
vaden ein, um von ihm Abſchied zu nehmen. War
er doch mit der Geſchichte der Kameradſchaft in
den 37 Jahren feiner Zugehörigkeit zu eng ver
wachſen, als daß er nicht auch über deren Grenzen
hinweg als „alter Mariner“ bekannt geweſen
wäre. An ſeiner Bahre, dem mit alter Kriegs
flagge bedeckten Sarge ſtanden ſeine Kameraden
Ehrenwache. Das Largo von Händel leitete die
Feier ein. r und den neteſchloſſen ſte ab. änze legten außerdem nieder
Sturmführer Liſſo von der S2l, und ſein S.
Kamerad Hermann Kameradſchaſtsführer
Blümel widmete ihm herzliche Worte für ſeine
Treue und Kameradſchaft.

Keine Weinberg-Prämiierungen
A Weißenfels. Der Landrat gibt bekannt:

Vor einiger Zeit ging durch die Zeitungen des
Weinbaugebietes der Stagatlichen Weinbauver
waltung Naumburg die Mitteilung, daß die
Weinbergsbeſttzer ihre Berge zur Prämiierun
anmelden können. Da de

Weinbamausſchuß m

gelöſt und an ſeine Stelle eine Arbeitsgemeinſchaft
unter dem Vorſitz der Landesbauernſchaft ge
treten iſt, iſt eine Prämiierung zur Zeit nicht
möglich. Die Stellung von Anträgen erübrigt
ſich daher.

Bekanntmachung des Landrats
Weißenfels. Infolge des ſtarken Aus

bruchs der Maul und Klauenſeuche im Land
kreiſe Weißenfels ſind für die Ausfuhr von
Maul und Klauenvieh aus Sperr- und Be
obachtungsbezirken beſondere Anterſuchungstage
notwendig geworden.
Anterſuchungen von Klauenvieh zur Ausfuhr

finden künftig nur noch Dienstags und
Freitags ſtatt. Anmeldungen hierzu haben
ſchriftlich tunlichſt in Sammelanmeldungen.
ſpäteſtens 24 Stunden vorher an den zuſtändigen
Veterinärrat zu erfolgen.

Viehſeuchenpolizeiliche Anordnung
Weißenfels. Nachdem auf den Gehöſten

der Bauern Max Ulrici in Neſſa, Ortsteil Dip
pelsdorf, Artur Bergk in Koſtplatz und Oskar
Weißmann in Gröbitz die Maul und Klauenſeuche
ausgebrochen iſt, werden Sperrbezirke gebildet,
die den Ortsteil Dippelsdorf der Gemeinde Neſſa
und die Ortſchaften Koſtplatz und Gröbitz umfaſſen.

e

K Weißenfels. Nachdem auf den Gehöften der
Bauern Willy Herbſt und Arwed Liebner in
Döſchwitz, der Bauern Wahren in Prieſen, Ed
win Schmalfuß in Rudelsdorf, Bach in Böhlitz,
Grübe in Kröſſuln, Woldemar Müller in Pomnitz,
Kurt Ehrhardt in Poſſenhain und der Gutsver
waltung Schulpforte die Maul und Klauenſeuche
ausgebrochen iſt, werden Sperrbezirke gebildet,
die die Ortſchaften Döſchwitz, Prieſen, Rudels-
dorf, Böhlitz, Kröfſuln, Pomnitz, Poſſenhain und
Schulpforke (ausſchl. Cuculau) umfaſſen.

r

Nachdem in Gernſtedt, Droyßig und Kretzſchau
die Maul und Klauenſeuche erloſchen iſt, werden
meine vieh ſeuchenpolizeilichen Anordnungen vom
25. April 1938, 7. Mai 1938 und 9. Mai 1938,
ſoweit ſie ſich auf die Orte Gernſtedt, Droyßig
und Kretzſchau beziehen, aufgehoben.

Pflegeſtellen werden geſucht.
W Aichteritz. Am 2. Juni iſt ein Mädchen

zur Erholung nach Pommern gefahren. Vor
ausſichtlich trifft am 22. Juni ein Transport
erholungsbedürftiger Kinder aus Hſterreich ein
Es werden noch einige Pflegeſtellen benötigt,
die beim Ortsgruppenamtsleiter der NSV. Pa.
Neumeyer, angegeben werden können.

Sommerfeſt am 26. Juni.
Wildſchütz. Der Bürgermeiſter hatte alle

Vereinsführer zu einer Beſprechung über das
diesjährige Sommerfeſt zuſammengerufen. Es
ſoll nicht, wie zuerſt vorgeſehen, am 3. Jult,
ſondern bereits am 26. Juni, ſtattfinden. Es ſoll
ein Volksfeſt im wahrſten Sinne des Wortes
werden.

Verunglückt
A. Granſchütz. Auf ſeiner Arbeitsſtätte

verunglückte der Vg. Alfred H. ſo ſchwer, daß
er ſofort ins Krankenhaus eingeliefert werden
mußte.

Vom Hund angefallen
nd des Einwohners G. fiel aus unbekannter

rſache plötzlich über ſeinen Herrn her und rich
tete ihn mit Biſſen furchtbar zu. Mit mehreren
Biſſen an der Hand und geſpaltener Lippe
mußte ſich der Mann in ärztliche Behandlung be
geben. Der Hund befand ſich bereits ſeit ſieben
Jahren in ſeinem Beſitz.

Negenſchäden in Hohenmölſen
A Hohenmölſen. Die vielen Waſſermengen,

die in den letzten Tagen als Gewitterregen
niedergingen, haben hier allerlei Schäden an
gerichtet. Vielfach konnten die Kanäle die ſchnell
heranflutenden Waſſermaſſen nicht mehr ſfaſſen
oder wurden durch das mitgeführte Geröll ver
ſtopft. Auch wurden große Feld und Gartenteile
in kleine Seen verwandelt oder vollſtändig ein
geſchlämmt, ſo daß die darunter befindlichen
Saaten, Pflanzen und Kartoffeln als vernichtet
gelten können. Viele Landwirte melden Schäden
von 30 bis 50 Prozent. Da die Regenfälle teils
mit Hagelſchlag verbunden waren, iſt der an
gerichtete Schaden leicht erklärbar.

Handel uncf Wirtschaf
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Nur ein Formfehler
ie aufklärungsvreich manchmal ein kleinerFehler in kann, ha e eine ne

heit bewäeſen, die vor dem Arbeitsgericht ent
ſchieden wurde.

Eine Firma hatte einem ihrer Angeſtellten
mündlich gekündigt, obwohl die Betriebsordnung
der Firma für die Kündigitng die Schriftform
vorſchrieb. Als man auf den Fehler aufmerkſam
wurde war der letzte Kündigungstermin bereits
verſtrichen. Der Angeſtellte behauptete nun, die
ihm Zegenüber ausgeſprochene Kündigung ſei
michtig, da ihr die Form laut Betriebsordnung
mangele.

Er hatte mit ſeiner Behauptung auch voll
kommen recht. Dein, was ſoll denn ſonſt eine
derartige Vorſchrift in der Betriebsordnung, wenn
ſie im Ernſtfalle keine Gültigkeit haben ſoll?
Sinn der Betriebsordnung iſt doch gerade, für
klare und unmißverſtändliche Verhältniſſe in den
Betrieben zu ſorgen. Deshalb müß es ſchon an
ſich unmöglich ſein, daß irgendwelche Beſtimmungen
willkürlich außer Acht gelaſſen werden können.

Das Arbeitsgericht hat denn auch in dieſem
Sinne entſchieden und feſtgeſtellt, daß die münd
liche Kündigung nichtig ſer.

Die ganze Sache hätte aber noch einen anderen
Haken. Die Firma berief ſich nämlich in dem
Rechtsſtreit auf einmal darauf, daß die den Ge
folgſchaftsmätgliedern ausgehändigte Betriebsord
nung vom Betriebsführer nicht unterſchrieben und
infolgedeſſen nichtig ſei. Es gälten ſomit die ge

hen Beſtimmungen. Die ündliche Kündi
ſei demnach doch rechtswirkſam.

Dieſen Einwand hat das Arbeitsgevicht mit
vollem Recht abgelehnt. Denn die Firma unter

nahm damit den Verſuch, den Angeſtellten unter
einem Verſchulden der Firma leiden zu laſſen.

Der Angeſtellte iſt nun durch das Arbeits
gericht zu ſeinem Recht gekommen. Aber es hätte
niemals zu dieſem letzhen Einwand der Firma
kommen dürfen. Auch ohne das Urteil des Ar
beitsgerichtes können wir nur ſagen, es geht nicht

Volksgenoſſen durch eigenes Verſchulden un ſein
Recht zu bringen.

Unſere Betriebsführer wollen eine derartige
Methode ebenfalls nicht. Da gehört es aber auch
mit zu ihren Aufgaben, ſich um die Tätigkeit ihres
„Perſonalchefs“ und ſeiner Mitarbeiter zu kümmern.
Es darf einfach nicht vorkommen, daß die Perſonal
abteilung eines Betriebes, wenn ſie einmal einen
Fehler begangen hat, auf jede Weiſe zu korrigieren
verſucht.

Wir alle machen einmal einen Fehler, dürfen
aber dann nicht verſuchen, dieſen Fehler auf Koſten
anderer wieder wettzumachen. Da zeugt es doch
von weit anſtändigerer Geſinnung, wenn wir den

mehr aufpaſſen. Das dürfte auch die Anſicht aller
unſerer deutſchen Betriebsführer ſein.

h. Das Auskunft und Jnkaſſogewerbe zählt
zwar nur 1500 Betriebe mit etwa 10000 Gefolg
ſchaftsnritgliedern; es hat aber die außerordentlich
wichtige Aufgabe, die Verluſte der Wirtſchaft auf
ein Mindeſtntaß herabzudrücken. Die Summe der
von ihr gegebenen Kreditauskünfte und Kredit
beratungen umfaßte im vergangenen Jahr die be
achtliche Summe von faſt 10 Milliarden Mark.

A Hohenmölſen, Der dreſſterte Schäfer

Fehler eingeſtehen und beinn nächſten Mal eben

Wem gehört die Akkenkaſche?
K Hohenmölſen. Auf der Flur Wählitz wurde

in der Nähe der Kippe des Tagebaues eine Akten
taſche gefunden. Sie enthält Muſter von Waſch
mitteln und einige Beutel Haarwaſchmittel. Die
Taſche iſt vom Verlierer im Fundbüro abzuholen.

Beginn der Erdbeerernke.

A Hohenmölſen. Trotz der ungünſtigen Witte
rung der letzten Wochen konnten von den Be
ſitzern der hieſigen Erdbeerkulturen ſchon die
erſten reifen Erdbeeren geerntet werden.

Selbſthilfe!
A Storkau. Seit Dienstag iſt die Ein

wohnerſchaft in Gemeinſchaftsarbeit damit be
ſchäftigt, den im Oberdorf durch den wolken
bruchartigen Regen am Sonnabend an
geſchwemmten Schlamm wegzuräumen. Mit dem
ab getragenen Sand und Kies werden ſchlechte
Wege im Ort ausgebeſſert. Ab 18 Uhr ſtellen
ſich die Bauern mit ihren Geſpannen zur Ver
richtung der Arbeiten. Am 3. Pfingſtfeiertag
werden wieder nach altem Brauch andere not
wendige Arbeiten erledigt. Hierzu ſtellt jeder
Hausbeſitzer eine Arbeitskraft. Wer dieſes ver
ſäumt, zahlt eine entſprechende Buße in die
Gemeindekaſſe.

NRadwanderung zur Schönburg
A Storkau. Als Schulſchluß vor den Pfingſt

ferien unternahmen die Schulkinder eine Rad
wanderung, die ſie über Weißenfels nach der
Schönburg führte. Bei ſchönem Wetter ging es
mit der Fähre über die Saale, dann im Saale
tal entlang über Lobitzſch und Uichteritz. Die
Schulkinder ſind nun fleißig beim Rüben-
verziehen, um die nach Pfingſten ſtattfindende
dreitägtige Ferienfahrt nach der Sächſiſchen
Schweiz zu finanzieren.

Tartflohn iſt Mindeſtlohn
A. Jaucha. Das Soziale Ehrengericht für

den Treuhänderbezirk Mittkelelbe verhandelte in
Weißenfels gegen einen Arbeitgeber aus Jaucha,
der gegen eine gegen ihn erlaſſene Ordnungsſtrafe
von 100 M. Einſpruch erhoben hatte. Der Ange
klagke hatte ſeit dem Jahre 1932 ein damals
20jähriges Mädchen beſchäffigt, dem er wöchentlich
5 Mark Lohn bei freier Station zahlte. Obwohl
das Mädchen eine küchtige Arbeitskraft älter
wurde und nach dem Tariſ wöchentlich mindeſtens
8,14 M. zu bekommen hatke, erhielt es nicht mehr.
Auch durch mehrfache Ermahnungen des Kreis
gefolgſchaftswarfs und durch das Eingreifen des
Treühänders der Arbeit ließ ſich B. zu keiner
Lohnaufbeſſerung bewegen.

Der Angeklagte machte in der Verhandlung
geltend, daß er wirtſchaftlich nicht in der Lage ſei,
einen höheren Lohn zu zahlen, und zudem habe
das Mädchen ſogar ſchriftlich erklärt, mit 5 M.
Wochenlohn zufrieden zu ſein. Der Vertreter des
Reichstreuhänders hielt eine Ord nun gs ſtrafe
von 100 M. für durchaus angebracht. Der An
geklagte war denn auch klug genug, nach dem An
trage des Vertreters des Reichstreuhänders der
Arbeit ſeinen Einſpruch zurück zuziehen. Das
Gericht brachte zum Ausdruck daß auf jeden Fall
der Tariflohn die Mindeſtgrenze bilde, ſelbſt dann,
wenn ſich ein Gefolgſchaftsmitglied bereit erklärt
für geringeres Entgelt zu arbeiten.

Landgruppenheim eröffnet
A Schkölen. Das von den Gemeinden Will

ſchütz und Launewitz hergerichtete Landgruppen
heim wurde jetzt ſeiner Beſtimmung übergeben.
Bezirksbauernführer Pg. Wahren, Launewitz,
begrüßte im Namen der Kreisbauernſchaft die
Mädels und machte ſie auf die übernommenen
Pflichten aufmerkſam. Er verſprach ihnen, jeder
zeit ein Förderer zu ſein. Ortsgruppenleiter Pg.
Sorge, Schkölen, gab ſeiner Freude Ausdruck,
daß es den beiden kleinen Gemeinden gelungen
fei, das Landgruppenheim zu eröffnen. Bürger
meiſter König ſprach ebenfall zu den Mädeln
und verſprach ihnen als erſtes zur Verſchönerung
des Heimes eine Rundfunkanlage. Ortsbauern
führer Voigt, Willſchütz, ſchloß ſich den Aus
führungen ſeines Vorredners an und verſprach
volle Unterſtützung. An den ſtrahlenden Augen
der Mädels war die Freude über dieſes Heim
ſichtbar.

Anfall beim Straßenban
K. Schkölen. Nachdem die Straße von

Schkölen nach Aue mit einer Teerſchicht verſehen
und die Arbeiten ſomit beendet waren, wollte
ein Arbeiter den Schlauch abſchrauben, als plötz
lich ein reſtlicher Teil der Flüſſigkeit ihm ins Ge
ſicht ſpritzte. Ein Arzt konnte nach langer Mühe
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Rechtsfahren in Sſterreich!
Einführung des Straßenverkehrsrechtes.

h. Mit Wirkung vom I. Juli 1938 ab wird die
Stvaßenverbehrsordnung vom 13. November 1937
auch im Lande Oſterreich eingeführt. Jedoch treten
einige Beſtimmungen erſt am 1. April 1939 in
Kraft. Soweit die Vorſchriften der Straßenver
kehrsordnung auf die Rechtsfahrordnung abgeſtellt
ſind, find dieſe bis zum Ablauf des 2. Oktober 1988
im Sinne der Linksſahrordnung anzuwenden a) in
der Stadt Wien, b) in Niederöſterreich einſchließ
lich der in Oberöſterreich liegenden Teile der
Straße im Kleinen Rammgtal, c) in dem nörd
lich von Gußwerk (an der Mariazeller Bundes
ſtraße) liegenden Teil von Steiermark. d) in dem
nördlich von Sieggraben (an der Matterburger
Bundesſtraße) liegenden Teil des Burgenlandes.
Der Reichsſtatthalter in Oſterreich beſtimmt im
einzelnen die Straßenſtellen, an denen hiernach ein
Wechſel in der Benutzung der Fahrbahnſeiten ſtatt
findet. Die bisherigen Verkehrszeichen und Ver
kehrseinvichtungen mit Ausnahme der Ortstafeln
und Wegweiſer find bis zum 31. März 1989 durch
die in der Straßenverkehrsordnung beſtimmten
Zeichen und Einrichlungen zu erſetzen. Wirtſchafts
werbung in Verbindung mit Verkehrszeichen iſt
bis zum 31. März 1939 zu beſeitigen.

Portlandzementfabrik Nudelsburg AG.,
Bad Köſen

h. Die Portlandzementfabrik Rudelsburg
AG., Bad Köſen, fand in 1937 für ihre
Erzeugniſſe zu allgemein unveränderten Preiſen
wieder glatten und teilweiſe vermehrten Abſatz
Auch im laufenden Jahr ſetzte der Verſand von
Kalk und Mauerſteinen lebhaft ein, was eine
weitere gute Beſchäftigung der Werke erwarten
läßt. Der Abſchluß wurde genehmigt. Danach

den Verunglückten, der heftige Schmerzen auszu
ſtehen hatte, von der Schicht befreien, ſo daß das
Augenlicht nicht gelitten hat. Lediglich Brand
wunden waren noch ſichtbar.

Das Wetter im Mai
K Teuchern. Die Beobachtungsſtelle A für

Jmker des Kreiſes Weißenfels ſtellte im Monat
Mai als niedrigſte Temperatur 2, im Vorjahr

3 Grad, als höchſte 32 (31) und als mittlere
a 12 (24 Grad Eelſius feſt. Die mittlere Luft
feuchtigkeit betrug im erſten Drittel 10, im zweiten
19 und im letzten Drittel 60 vom Hundert. Nieder
ſchläge, die an 12 Regentagen fielen, betrugen

61,9 (55,5) mm. Flugtage wurden 27 (29) gezählt.
Sie waren nicht ausgelaſtet und brachten im
erſten Drittel nicht mehr als den eigenen Ver
brauch ein, im zweiten Drittel waren ſie um ein
geringes beſſer, um im letzten Drittel infolge des
regneriſchen und recht windigen Wetters ſtark zu
rückzufallen. Jm erſten und zweiten Drittel gab
die nur noch geringe Obſtbaumblüte und der
Rübſen etwas Nektar, das letzte Drittel war
trachtlos. Die Völker kamen im Monat Mai nur
gering vorwärts, der Aderlaß an. Flugbienen im

April war zu groß. Es würde mangelhaft ge
baut. Die Honigräume konnten nur in beſchränk
tem Maße freigegeben werden. Das Waagvolk
zeigt fortdauernd abſteigende Kurven.

Jahresverſammlung der Feuerwehr
ATeuchern. Auf der Jahreshauptverſamm

lung der Feuerwehr wurde Bericht über das
vergangene Jahr erſtattet. Die Wehr umfaßt
78 aktive Mitglieder, fünf Kameraden in der
Altersabteilung und drei Ehrenmitglieder. Jm
vergangenen Jahr war die Wehr aktiv äußerſt
rege. Erfreulicherweiſe konnte die Wehr die er
forderlichen Anſchaffungen an Uniformen durch
führen, ſo daß das letzte Jahr als vollbefrie
digend bezeichnet werden kann.

Wohnhaus bezogen.

Teuchern. Das von der Stadtverwa!
in der Windmühlenſtraße errichtete Wohnhaus
iſt fertiggeſtellt und am 1. Juni ſind 4 Familien
eingezogen.

Hohes Alker.
Teuchern. Am Donnerstag konnte bei ver

hältnismäßiger körperlicher und geiſtiger Geſund
heit die Witwe Wilhelmine Steinb ach ihren
80. Geburtstag feiern. Unſeren Glückwunſch

e
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Gemeinde Lenn
Diebſtahl aus der Wohnung.

Leuna. Jn den Abendſtunden, zwiſchen 19
und 22 Ahr, wurde aus einer verſchloſſenen Woh
nung der Adolf-Hitler-Straße ein auf dem
Küchenbüfett liegender Zehnmarkſchein geſtohlen.
Die Wohnungsinhaber waren während dieſer
Zeit ſpasieren und ſtellten beim Heimkommen
den Verluſt des Geldes feſt. Der Täter muß mit
den örtlichen Verhältniſſen vertraut geweſen
ſein.

Neugliederung im Roken Kreuz.

Leungd. Mit dem heutigen Tage wurde die
Geſchäftsſtelle der ehemaligen Kreiskolonnen
abteilung des Deutſchen Roten Kreuges Merſeburg
Land geſchloſſen. Der frühere Kreiskolonnenführer
Schmidt iſt in den Stab der Kreisſtelle Merſe
burg, Kreishaus, verufen worden.

Mansfelder Land
Das Fahrrad geſtohlen.

Oberröblingen am See. Am Mittwoch
abend hatte der Einwohner H. ſein Fahrrad in
den Hof der alten Schule geſtellt. Als er nach
geraumer Zeit wieder zurückkam und ſein Fahr
rad holen wollte, war es ſpurlos verſchwunden.
Von dem gemeinen Dieb fehlt jede Spur.

Am zweiten Feiertag läuft der Dſchungelfilm.
Lüttchendorf. Am zweiten Pfingſtfeiertag

wird die Gaufilmſtelle im Gaſthof „Zur
Fortung“ den Film „Der Dſchungel ruft zeigen.
Die Hauptrolle wird von Harry Piel geſpielt.
Jm Beiprogramm läuft ein Kulturfilm und die
Wochenſchau.

Du trägt mit die Verantwortung
vor den hommenden Seneratignen-

teitt ein in die ns

kommen aus 99629 (71 479) M. Reingewinn
6 v. H. Dividende zur Verteilung, nachdem
vorher 100 000 Mark den Rücklagen und 60 000

den Anterſtützungskaſſen überwieſen
wurden.

9,5 Mill. M. Einlagenzuwachs
bei der Leipziger Sparkaſſe. Das beſte Spar

jahr ſeit 1931.

b. Bei der Sparkaſſe der Reichsmeſſe
e war das Geſchäftsjahr 1937 hinſichtlich
er Spareinlagenentwicklung das beſte ſeit der

Zahlungskriſe im Jahre 1931. Die Einzah
lungen ſind auf 45,3 Mill. M. geſtiegen, wäh
rend die Rückzahlungen einen Rückgang auf
39,8 Mill. M. erführen. Die Einzahlungen über
ſtiegen alſo die Rückzahlungen um 5,5 Mill. M.
Hinzu kommen 4,0 Mill. M. Zinszuſchriften,
ſo daß die Spareinlagen insgeſamt um 95 Mil
lionen Mark von 131,0 auf 140,5 Mill. M. ge
ſtiegen ſind. Die Sparguthaben verteilen
auf 447 571 Sparbücher, von denen 251 701 gu
das Neugeſchäft entfallen. Ohne Berückſichti
gung der aufgewerteten Sparguthaben betrug
das durchſchnittliche Guthaben eines Sparkaſſen
buches Ende 1937 rd. 524 M. gegen 319 M.
Ende 1936. Es entfielen auf den Kopf der Be
völkerung ein Spareinlagenbeſtand von 184 M.
und auf je 100 Einwohner 35 Sparkaſſenbücher.

Iſt guter Rat teuer?
In der Seitſchrift „Kampf der Gefahr“ koſten

viele gute Hatſchläge nur 10 Pfennigl asda

e



Mitteldeutſchland Merſeburger Zeitung. Freitag, den 3. Juni 1838. Seite 13.
Halle und Naumburg hatten ſich hier im Gefolg- Eigentum, Druck und Verlag der Nitteldeutſchen Verlagsreiwilli fenſtee e e e Aktien Geſellſchaft Merſeburger Druck und Verlagsanſtalt.Kirchen ohne Blitzableiter

e

Für ausreichenden Schutz muß geſorgt werden.
Bedauerlicherweiſe gibt es noch immer

Kirchen, die keinen Blitzableiter haben.
So. wurden nach Mitteilung der Land Feuer
ſozietät allein im Jahre 1937 folgende Kirchen
durch Blitzſchlag mehr oder weniger ſchwer be

ſchaftsraum der Schachtanlage Kleinſchierſtedt
zuſammengefunden, um in Vorträgen die
Brauchbarkeit der Wünſchelrute zu behandeln.
e Beſichtigung des Ubertagebaues ſchloß

an.

Die Einwohner Bretlebens

Leiſtungen der ortsanſäſſigen Handwerker. Man
kann wohl ſagen, daß dieſes Heim der Hitler
Jugend in Bretleben ein Bau der Gemeinſchaft
wird.

Das offene Fenſter
Bad Schmiedeberg, Abends, zwiſchen 21 und

Verlagsleiter Dr. jar. Hans Gnoyke.
Hauptſchriftleiter: Wilhelm Stetnbrecher, Stellvertreter Frang Gomm; Schriftleiter für Lokales, Gerichts
ſagal und kulturpolitiſchen Teil: Frang Go m m für
Kreisnachrichten und Heimatteil: Hermann Albrecht;

r Sport und Handel Otto Georgi, ſämtlich inerſeburg; für Politik und allgemeinen Nachrichtendienſt
ſchädigt: Rehberg, Kaſſuhn, Mellin, Jeeben, bauen ein HJ.Heim. 23 Uhr ſtiegen in der Etlenburger Straße Ein e teikengeleter, Werner Schein erte
Brunau, Seggerde, Rothenburg, Erenſitz, Hörnin Kölleda. Jn dieſen Tagen werden die Vor brecher durch ein offenſtehendes Fenſter in ein See e er veeleen Lage i
gen, Léiha (Geiſeltalh, Arnsdorf, Knippelsdorf, arbeiten für den Bau des HJ.Heimes Bretleben Landhaus ein. Sie durchſuchten im Erdgeſchoß Kuf 500 247. Anzeigenleiter. Paul Kerſten Merſe
Elſter, Altenbeuthen.

Die Finanzabteilung beim Evangeliſchen Kon
ſiſtorium der Provinz Sachſen hat es ſämtlichen
Gemeindekirchenräten zur Pflicht
ausreichenden Blitzſchutz auf den kirchlichen Ge
bäuden Sorge zu tragen. Gegebenenfalls ſoll mit
Strafen eingeſchritten werden.

Wünſchelrutenforſcher tagten.

Giersleben. Vertreter der Wünſchelruten
forſchung aus Magdeburg, Halberſtadt, Berlin,

gemacht, für

abgeſchloſſen. Dieſes Bauvorhaben wird nach
ſeiner Fertigſtellung die bisher vollkommenſte
Gemeinſchaftsleiſtung im Gebiet Mittelland
ſein. Ein großer Teil der Baukoſten iſt durch
eine Sammlung aufgebracht worden, die der
dortige Stützpunkt der NSDAP. im Anfang
vorigen Jahres durchführte und der einen Ge
winn von 6000 Mark erbrachte. Am Bau ſoll die
geſamte Einwohnerſchaft mithelfen. So werden
die Ausſchachtungsarbeiten in freiwilligen Ar
beitsſtunden durchgeführt. Hierzu kommen die

ter eeraeEeeSS

und in der Oberwohnung alle Schränke und Be
hältniße, erbeuteten aber nur eine Damenarm
banduhr.

Die Fahrt in den Tod
Kölleda. An der Reichsſtraße verunglückte

ein in Richtung Großneuhauſen fahrender Motor
radfahrer aus Sömmerda beim Bahnübergang
der Finnebahn tödlich. Die Urſache des Unglücks
konnke noch nicht ermittelt werden, doch ſcheint
der Motorradfahrer auf der ſchlüpfrigen Straße
ins Rutſchen gekommen zu ſein.

burg. Für unverlangt eingeſandte Beiträge wird keine
Gewähr übernommen

DA. IV/88.
Ausgabe „Merſeburger Zeitung Merſeburg (Pl. H über 14 000

davon mit Beilage „„Weißenfelſer Nachrichten
(Pl. über 2000.
Sonnabends über 17 000Ausgabe SaaleZeitung Halle (Pl. 11) über 23 900

Ausgabe „Mitteldeutſche Zeitung Erfurt (PI. 18) über 22 000

Mitteldeutſchland GeſamtDA. über 60 000
Sonnabends über 65 000

Die heukige Ausgabe umfaßt 12 Seiten.

Kleine Anreigen“ vos Privat zu Privat werden nur einspaltig (22 mm breit) veröffentlicht und nach Worten berechnet. Das fettgedruckte Oberschriſftswort Kostet 15 Pf. das einfache Wort in der Grundschriit 5 P. Ziffergebühr 30 P. Nachlässe werdes
nicht gewährt. Für die gleichzeitige Auinahme einer „Kleinen Anzeige von Privat zu Privat in allen Ausgaben der Zeitung „Mitteldeutschland“, nämlich Merseburger Zeitung, Merseburg; Saale-Zeſtung, Ralle; Mitteldeutsche Zeitung, Erfurt betrages

die Kosten 30 Pl. fär das Oberschrüſteswort and 10 Pl. für ſedes weitere Wort in der Grundschrift. Ziftergebühr 40 Pl. Millimeterpreis für kleine Anzeigen in drei Zeitanges 15 P.

Hausfrauen, Verkäuferinnen, Kellner, Handgehilfin i. Mer J werker, Briefträger, Reiſende, Sportler, alleAng. u. P 6370
ſeburg od. Am a. d. Geſchäftsſt

Krüſtiges Fräulein ges Zimmer eMädchen 28 Jahre ſucht e e möbl. von aus in Geſi-u. SMtelt Berue
welch. Oſtern d. Schäfermeiſter Stell. als Haus Möbl. Zimmer Ehepaar geſucht.Schule verlaſſen Fritzchen mach Platzhat, tagsüber f. mit 1 u. 2 Bett.

Stellungsuchenden wird emptohlen, den d. J.
Bewerbungen auf Ziſffer- Anzeigen keine Mädch. f. Haus
Originalzeugnisse beizufügen, da diese U.

können.
Zeugnisabschriften u. Lichtbilder sollen
auf der Rückseite Namen und Adresse Naumburg Ld

leicht abhanden kommen

des Bewerbers tragen, damit die Rück
endung der Unterlagen richtig erfolgt.

J. ein ſleiß.
Landwirtſch.

W. Schumann,
Droitzen,

Mädchen

Anzeigen weit. Dauerſtell.
in Guts oder
Genoſſenſchafts
ſchäferei, eigene
Schafhaltg. er
wünſcht. Lohn
u. Antritt nach
Vereinbar. An
geb. u. R. 8015
a. d. Geſchäftsſt.

bitte

deutlich

ſhreiten!

Zimmer
möbl., zu verm.

gut möbl., zum
J5. 6. od. 1. 7. f.
Herrn. Voll od.

d. Geſchäftsſtelle.

t Erfahrener, ge geb Angeb. ſofort oder nach I mäuſſen ſie viel auf den Füßen ſein. Wie ſehnkleinen Haush. er ges gehung. Ang r nach en6. geſucht. mtenb. hre Liheanſerte hen Lig Älterer Herr da die armen mäden, überenſteengten
Näheres l n anehe Heſchäftsſtelle. 5 ſate ucht um 1. enpfindlichen, ſchwitzenden vder ſchmerzenden
Preußenring 34 Augen Stelt, e V äftsſt. od. ſpat. Zimm. Füße nach den bewährten EfaſitPräparaten. V

b. korrekt. And e als alleiniger e er gaten Behe Fyen,wirt, ſucht ander Zimmer h e J Schwellungen, Hornhautbildungen, abermaſ
J ſger, läſtiger Fußſchweiß und wunde Stellen.

Machen Sie einen Verſuch, aber nehmen Sie
nur Efaſit! Jhre Füße werden es Jhnen danken.

EfaſitFußbad (8 Stck. M. o0, Fußcreme M.S8, Fußpuder Ma.78
Erbältlich in allen Apotheken, Drogerien und ſonſtigen Fachgeſchäſten.

Efasit- Vertrieb Jogalwerk München 27

Aufwartung Hausmädchen das an
ſofort geſucht. 17—18 Jahre, f. t dar ſofort

nter gepfl. 22Zim. geſucht.

e e e atteHausmädchen e n Sernruf 3564
ſucht ſofort„Ratskeller“, geſucht. Zu er Hgyggtochter
Merſeburg. frag. i. d. Geſch. v. Lanve, welche

das Kochen er

Zu erfrag. in d. rGeſchäftsſtelle. [Halbpenſton er
wünſcht. Mögl. gGelegenheit zum ochofen

Anzeigen Kraftrad unter gehr., eiſernergebr.
werben e m. Aufſatz, preisunt. P. 6367 an wert zu verkauf.neue Kunden Hſeſchäftsſtelle. Reumartt e.

ſchuldlos geſch.
vpollſchlank, ſtatt
lich, gr., blond.
Zinſen auf Le

ſuchen Bekannt
ſchaft von gut
ſituiert. Herren,
Beamt. bevors
zw. ſpät. Heirat.

ſeirate ger 2 damen n
herufstätig, An woSelbſt arg h gree 4-5090 RM.

3 reißig, blond von Selbſtgeberinſerentin u. duntel, ſchlt. gegen Hopothet.
45 J, gebildet, und vollſchlank. Sicherung bei

gutem Zinsſatz
u. Gewinnbeter
ligung v. pünkt
lich. Zinszahler
geſucht. Angeb.

Mädchen

Mögl. perfektes,
ſaub. Mädchen ſ.
Villenhaush. m.
2 Kindern G u.
7 J.) z. 15. Juni
geſucht. Gelegen
heit z. Kochen
lernen. Kinder
pflegerin und
Waſchfrau ſind
eingegrb. Zeug
nisabſchrift. u.
Lohnanſpr. an

Frau Gertrud
Eſchenbach,

Eiſenberg (Th.)
Oſtſtr. 15.

Tüchtigen

Väckergeſellen

als Zweiten 3.
Juni 38 bei

hohem Lohn geſ.
K. Möritz,

Ammendorf,
Hindenburg

ſtraße 40.

Beifahrer
kräftig, Fleißig,
mögl. mit Füh
rerſchein, b. gut.
Lohn vald. geſ.
Schriftl. Angeb
unter P 6369 an

etwas Beſonderes“

25 Gramm 0.30

Väückerlehrling

ſuchtBruno Schmidt,
Bäckermeiſter,

Dieskau
bei Halle a. S.

S eMetiwutſt 125 g 0.30 Junger
Leberwurſt 1258 o.25 Laufburſche
Blutwurſt 125 g 0.25 flink, ſauber und
Sülze 125 g 0.15 rie. der aſami 125 g 0.47 Gelder einkah.e 125 J o ann, für ſglortervelat. 125 8 U. geſucht. Freie

Stat. Lohn nach
übereink. Ang.
an Richard Lutze

Bäckerei und
Kolonialwar.
Heiligenthal

d. Geſchäftsſtelle.

Momentautftnahmen bel künstlichkem Licht.

11.40: Erzeugung und Verbrauch
11.55: Zeit und Wetter.
12.00: Mittagskonzert.

Dazw. 13.00: Zeit
Wetter.

14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe.
Anſchl. Muſik nach Tiſch.

14.45: Kinder, wir baſteln mit Jlſe
Obrig.

15.15: Reichsmodellwettbewerb
in der Rhön.

15.30: Muſik nach Tiſch.
15.50: Zeit, Wetter, Wirtſchafts

nachrichten.
16.00: Hallo, wir ſind auf froher

Fahrt.
18.00: Gegenwartslexikon.
18.15: Barnabas von Geczy

zum Tanz
18.50: Umſchau am Abend.
19.00: Abendnachrichten.
19.10: Bei dem Klange meiner

Zither.
20.00: Eine RuckZuck Sendung

aller Oſtmarkgaue.
22.00: Abendnachrichten. Wettermel

dungen, Sport.
22.30: Tanz u. Unterhaltungsmuſik.

Nachrichten,

ſpielt

über Eisleben.

19.00: Kernſpruch.

13.00: Glückwünſche
13.45: Neueſte Nachrichten.
14.00: Allerlet von Zwei bis Drei!
15.00: Wetter. Markt und Börſen

berichte.
15.15: Buntes Wochenende.

Anſchl. Programmhinweiſe.
16.00: Der frohe Samstag Nach

mittag.
18.00: Kleines Perpetuum mobile.
18.45: Sport der Woche.

Kurznachrichten,
Wetterbericht.

19.10: Einer nach dem andern.
20.00: „Als der Großvater die

Großmutter nahm
22.00: Tages Wetter und Sport

nachrichten.

22.15: Nationaler Reichsmodell
Wettbewerb in der Rhön.

22.30: Eine kleine Nachtmuſik.
22.45: Deutſcher Seewetterbericht.
23.00: Wir tanzen in den Sonntag.
24.00: Nachtmuſik zur Unterhaltung.

Dazwiſchen 0.55: Zeitzeichen der
2.900: Nachtmuſik.

L.

Deutſchen Seewarte.

R d k S b nd Kleiner Automarktundfunk am Sonnabe Sebdiheunt Hinmn
zu verkauf. ZuLeipzig Deutschlandsender r. d. Geh. Motorrad

Wellenlänge 389 Wellen ſänge 1571 G ſt Drei580: Frühnachrichten und Wetter 5.00: Glockenſpiel. Wetterbericht. elegenheits- e

meldungen. 5.05: Der Tag beginnt. kauf Räder verkauft6.00: Morgenruf, Reichswetterdienſt. 6.00: Morgenruf, Nachrichten. n W hen ſſer6.10: Gymnaſtik. 6.10: Aufnahmen. Weg. n Straße d6.30: Frühkonzert. 6.30: Frühkonzert. mein. n SinterhangDaz wiſchen 7.00: Nachrichten. Dazwiſchen um 7.00: Nachrichten. einige S
8.00: Gymnaſtik. 10.30: Fröhlicher Kindergarten. simmer, 85h 9 KW
8.20: Kleine Muſik. 11.15: Deutſcher Seewetterbericht. nmoron t e8.30: „Wohl bekomm st 11.30: Dreißig bunte Minuten. le ler Wagen, 2Sitzer,955: Waſſerſtandsmeldungen. Anſchl. Wetterbericht. Sch e 500, u. 200r
1030: Wettermeldungen und Tages 12.00: Muſik zum Mittag. Seehn el t Motorrad verk.

programm. Dazwiſchen 12.55: Zeitzeichen der e Am 8 t Shelltankſtelle11.35: Heute vor Jahren. Deutſchen Seewarte. artin. Halle. SohenthurmTorſtraße 52.
Gasherd

3flamm., kochen
u. backen, weiß,
bill. zu verkauf.

Friedrich
ſtraße 26, part.

Palkon und
Gartenmöbel
(Bank, Tiſch,
Stühle), eiſerne,
h 15 e ab
zugeben. Zu erfrag. i. d. Geſch.

waren
jeder Art fabri-
ziert u. änd. um

„NickelBecker“,
Halle a. d. S.
nur Kl. Brau

Retal

9KW.
Cabrio Schwe
beklaſſe, 17 000
gelauf., verkauft

Hindenburg
ſtraße 38, II.

Fernruf 2902.
Veſichtig. 18 bis
20 Uhr.

350 vAM.
(FN.)

in äußerſt beſt.
Zuſtand, verkft.

Kößtzſchlitz 5.

Vevorzugen
Sie unſere
Jnſerenten!

hausſtraße 11.

lern. kann (Ta bendauer, ger Lichtbild erbet. umgebend erbet.chengeld) geſ n e Poſtl. Jlmenau unter P 6355 anng. u. A 1051 ſchlank, herzens- Unter M u. Ch. d. Geſchäftsſt.a. d. Geſchäftsſt ſtenz in feſt. StellungHausgehilfin und Dir gehört cuch das Rot. Was Würde bis s J. swele Aleine Anzef en

itend 5 baldiger Heiratſelbſt. e am man von einem Maler helten, auf. dessen kennenzulernen.m Koch äebe palet le roten Farptöne fehlen Genau so Genaue Angab. S jniſſen u. Liebe s r Vermittl. zweckl. sindfür Kinder, bis nötig braucht der Fotograt das Rot. Der Uni- Bildangebote uu. r n J verscltilm „Pandtomic“ bringt alle Nucncen D 13696 an die Erfolasbrin gere oh bener von Rot; er bildet also tonwertrichtig ab, meist Geſchäftsſtelle. v n Si n malPfronten t sogar ohne Filter. Welch großer Vorteil aber e gWeißbach bei Kunstlicht mit seinen vielen roten Strahlen III
(Allgäu)gau). Hier ist „Pandtomic“ den früheren rothlinden6 gub er e Filmen weit überlegen, denn er gestattet sogar

d

Eine wirklich
vernünftige Mode

sind die Kombinations- Anzüge (Hose anders als

Roch), die sich in diesem Jahre noch stärker die
Herzen erobern werden. Wir haben eine Reihe
geschmackvoller Zusammenstellungen hereinbe-
Komtmen, die nicht nur von der jungen Welt be-
geistert aufgenommen werden, sondern gerade
auch den „älteren Herrn jugendlich kleiden

R. l. 3 AerOb Sie nun Hose oder Sakko dunkler wählen
ob Sie eine verschiedenfarbige Zusammenstellung
bevorzugen, oder was nun gerade Ihr Geschmack

sein mag, Sie inden, was Sie suchen, bei Ihren

gewilssenhaften Bekleidungsfachleuten

Eek
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Frieda Prenz
geb. Heimke

Walter Kräupel
Verlobte

Merſeburg, Pfingſten 1938

Dankſagun g.
Für die vielen Beweiſe herz
licher Teilnahme bei dem
Heimgange unſerer unver
geßlichen, lieben Tochter

Hanna

Gaſthaus Frankleben
Großer en gſtrogegegre er

1. und 2. Feiertag
ab 10 Uhr Trühſchoppen,
ab 16 Uhr Tan z.

Gelvspresfegelgs:
1. Preis 30 M.,
2. Preis 20 M. uſw.ſagen wir hiermit allen denen

J die uns bei dieſem traurigen
Schickſal zur Seite ſtanden,

unſeren herzlichen Dank. e
Max Brode u. Frau

nebſt Angehörigen.

E Merſeburg, den 8. Juni 1938

Es ladet ein Der Wirt.

Zoertsck?
Dr. Mohs

Hindenburgstraße 14

Lauchstädter
Theater Vereln

Feſtſpiele
in Gosthes Theatern Bad Lauohs t dt

am Sonnabes d, dem 41. In und
J Sonntag dem 42. un 1938, 16.30 Uhr

Des Meeres und
der Liebe Wellen
I Trauerspi el ig fünf Aufzügen von

ranz Grillparzer

Allertet, was Ihre Fest
Kleldung modisch und
elegant vervollständigt

mit geringen Kostens

Geſtern vormittag 10 Uhr iſt nach kurzem Krankenlager
meine liebe, gute Mutter, Schwieger und Großmutter

Anng Jacobs
geb. Weiſen iBincderkurz nach Vollendung ihres 88. Lebensjahres von uns S moge rue e 56gegangen S n ne nen FarbenJn tiefer Trauer e S Sineier 95Clſe Kopp geb. Jacobs witterſrel eteganto a Merreberg Buchbalg.Streifen belie Farben 5Richard Kopp Se e e e AdoltJ NHitler-StraßeHilde Kopp r 2.95 e leeren meterMerſeburg, den 3. Juni 1938 Ruf 205.Kariert und eeeeert

Die Beerdigung findet Sonnabend, den 4. Juni, 11 Uhr h k. 90von der Kapelle des Stadtfriedhofes aus ſtatt.

5 Aufgeführt vomJ Preufischen Staatstheater Kasse l

e

Chrenträut
Krelshaus

Bopoeline, Zum Feſtten a Keeter B iorwlentveinere m Tiſchweinelosem Krag atskeller alten Rathause e e 95 Segen roh Behagliche hiſtoriſche Kellergewölbe
Oberhemden 4.95 Wein Meter Sorgfamſte Küche Gutgepflegte Getränke
Popeline, u Schmale Str 8. Maßige Pteiſe o RyffelFamilien Nachrichten e eAus e orven entnommen. ohne Opfer e W Speztat erenster

Halle zeigt Ihnen ein Vieles deralleHedwig Erdmann. und Ent angebotenen Artikel

Bitterfeld:Paul Wittwer, 16 Jahre. behrung iſt
NaumburgRichard n Eliſe verw. Poßögel kein Menſchen

geb. Harmſene e Haner geh Ohrge, 71 Jahre S h n
nna Hauer geb. Dörge, ahre. EmilMenzel. Martha Thierbach geb. Fernau. s g ichſte

a Farben Anfragen lohnend

Fahrräder
Mia irre G. W. Menſchan
u. Spezial Räder Am 1. Pfingſtfeiertag findet im Gaſthaus

Auf Wunſch Böhme unſerTeilzahlung! Woſeegſtheoll
P. Klapprodt von 19 Uhr an ſtatt.

Gleichzeitig ab vormittags 10 UhrNeumarkttor 2. aſehen Großes Pretsſchteßen
i Reparaturwerkſt. e freundlichſt einDie Vereinsleitung

Angelgen Bergschenke Wegwitz
Sonntag, den 1. Fetertag, und Montag, den 2. Feiertag

s 1. Feiertag, abe mer I Uhr: Segesteg.
Anſchli d beid FeierNach langem ſchweren Leiden iſt unſer lieber Vater, Großvater und Schwieger AGaffen Umſas ſahen Mantige e s i C. C

vater Hierzu laden fröl. ein Die Pfingſtgeſellſchaft. Der WirtFabrikbeſitzer KoOotgſfe henArthur Kornacker hSonntag, 1. Feiertag, ab 15 Uhr

in die Ewigkeit eingegangen.

Montag, 2. Feiertag, ab 19 Uhr:Praktische
Großes ggſthböerGeschenke An n e

für alle und Schießen. Freundl. laden einGelegenheiten Die Kil ſaefenſheſt Der Wirt

Gaſthaus zum Bahnhof,
J. E. Mit Franlleben
rer

De trauernden Angehörigen
Am 1. und 2. PfingſtfSotthardstr. s Groß. ſag trubel
mit Karuſſell uſw. Ab 4
Tanz mit der bekannten
pelle Görlach.

Großes Pfingſt r erteKlein Pfingſten Mäbchenbal
Es laden freundlichſt ein

Merſeburg, den 2. Juni 1938. Silber waren
Gegr. 1846

Die Beiſetzung findet am Sonnabend, dem 4. Juni, 7. Uhr, von der Kapelle
des Altenburger Friedhofes aus ſtatt. Die n Der Wirt

G eöheheerlebersse Acleenee An loverlei
ſolange der Vorrat reicht! W. e e 8pt

Es WolffeSee e Denen v S 272
Nach ſchwerer Krankheit ſchied der Geſellſchafter und Gründer unſeres Werkes,

welches Zeugnis von ſeiner Schaffenskraft ablegt,

Sroßs Avswahl an Modeſfer
Hermann Drese, Vorwerk 8e OsWwald Pretzsch, Gelgrube 9Für die Feierte e möchte ich auf meinen x J

iſi Aue hinweisen, Georg Schmidt, Löpite

Herr Fabrikbeſitzer

der sich neben dem Parfümfenster be- e

Arthur Kornacker
von ins e Mahlſeldot er nicht inſeriert,Wir werden dankerfüllt ſein Andenken allzeit treu in hohen Ehren halten. e wird vergeſſen!

Entenplans (an der Stadtkirche)

Betriebsführer und Gefolgſchaft
der Firma Arthur Kornacker

Kommandit Geſellſchaft
Zeitungs-
Makulatur erwieder vorrätig

Parf. Weibgen, Gotthardstr. 33Hersehurgerzeitung a en er

Merſeburg, 2. Juni 1938

Ritter-Drogerie, Entenplan 5

Drogerie M. Benemann, Markt 19
Leuna: Drogerie Groh

Kleine Ritterſtraße
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